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Donnerstag, 26. Juli. 


Ericernt täglich mit Ausnatme ber Tage Mh Sonn- und etz. 
Errebition und bet allen Peftanftalten vierteljährlich 1 Kak. 30 Wis 
golertlansprels: 15 F. die Kolonelzeite für Pelvatanzeigen aus dem dieg. 


Der Geſellige. 


Graudenzer Zeitung. 


iet ta Grauden in der 
elne Nummern 18 Ff. 
„Bez, Marlenmerder forte 
ſur aue Stellengefuche und- Angebote, — 20 T. für alle anderen nzeigen. — Im Wellamentheil 50 Pf. 
Verantwortlich für den redaktionellen und Anzetgentell: Paul Flſcher In Graubenz- 
end und Berlag von Gn ftab Röthes Bugdruderei in Graukenz. 


Brief. Adr.: „An den Geſelligen, Graudenz.“ Tilegr.⸗Adr.: „Geſellige, Graudenz.“ 


No. 172. 
69. 340760 u g. 


General-Anzeiger 


für Weſt⸗ und Oftpreugen, Poſen und das öftliche Pommern. 


Traupenan. 


N. ganter Reidenburg: I Müßer, &. Rey, Neumark: I, Zöpte. Ofterode: P. Mining 
2. F. Albrecht. Mefenburg: 2. Schwalm. Rofenderg: S. Woferau u. Kretabl.-Erped. Shoe s: €. Bildnr 
Soldau: „Blog“, 


Strasburg: A. Fuße, Thorn; Juflus Walls. 


Die Expedition des Geſelligen beſorgt Anzeigen an alle anderen Zeitungen zu Originalpreifen ohne Porto- oder Speſenberechunng. 


Fir Anguft und September 


werden Beſtellungen auf den „Geſelligen“ von allen 
Poſtanſtalten und von den Landbrieſträgern entgegengenom⸗ 
men. Der „Geſellige“ koſtet für 2 Monate 1 Mk. 20 Pf. 
wenn man ihn vom Poſtamt abbolt, 1 Mk. 50 Pf., wenn 
ir durch den Briefträger ſrei ins Haus gebracht wird. 


Expedition des Geſelligen. 


Der heutigen Nummer lieg 1 bel: Hiechts⸗ 
buch des Geſelligen, enthaltend: „Einige 
Grundzüge des privaten Verſicherungs⸗ 


rechte“. — „Die Nobelle zum Gerichtes⸗ 
berfalfunndnelene und zur Stralprozeſſordnung“. 
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Uniſchan. 

Spanien hat feine Kampfzölle gegen deutſches 
Produkt auch auf feine Kolonien ausgedehnt: ein Schlag“, 
der bei der Höhe des „normalen“ Tarifes weniger vou 
praktiſcher als charakteriſtiſcher Bedeutung iſt. 

Ware es nämlich der ſpaniſchen Regierung ernſt geweſen 
mit Anbahnung und Feſthaltung freundſchaftlicher handels⸗ 
politiſcher Beziehungen zu Tentſchland, ſo une für fie nicht 
der mindeſte Grund vor, den nun einmal beſtehenden Zuſtand 
zu verſchärfen, indem der Zollkrieg auf die Kolonien über⸗ 
fragen wird. Deutſchland kann dieſe Maßregel nicht viel 
ſchaden; was wir an ſpaniſche Kolonien verkaufen, iſt gering 
gegenüber dem Werthe, den wir in Tabak, Kaffee ꝛc. von 
dort beziehen, und eine kräftige Erhöhung des Zolles z. B. 
auf ſpaniſche Kolonialtabake wäre eine Maßnahme, welche 
unſerem dteichsſchatzamte über manche ſorgenvolle Steuer⸗ 
frage hinweghelfen könnte. 

Das amerikaniſche Repräſeutantenhaus hat die Tarif⸗ 
vorſchläge des Senats wider Erwarten beſeitigt. Damit 
iſt die Frage der Zuckerzolle in der Union, für den Augen⸗ 
blick wenigſtens, vertagt, da es nicht wahrſcheinlich iſt, daß 
zwiſchen heute und morgen ein dem Senat, dem Revräfentanten⸗ 
haufe und dem Präſidenten genehmer Tarifvorſchlag zu 
Staude kommen ſollte, nachdent derjenige geſcheitert iſt, an 
dem man ſeit Jahresfriſt gearbeitet hat. 

Wird alſo vermuthlich die Me. Kinley⸗Bill in den Ver⸗ 
einigten Staaten noch einige Zeit herrſchen, mithin nach 
den vom Praſidenten abgegebenen feierlichen Erklärungen 
derſelbe von der ihm ertheilten Vollmacht keinen Gebrauch 
machen, deutſchen Zucker zollpflichtig zu erklaren, bleibt 
daher für einige Monate unſerer Zuckerinduſtrie der 
amerikaniſche Markt gerettet, ſo iſt damit doch noch 
lange nicht jenes unklare handel spolitiſche Ver⸗ 
haltniß beſeitigt, welches zwiſchen der Union und 
Deutſchland obwaltet. 

Lieſt man aber, wie heute die eine offtziöſe Stimme 
erklart, die Regierung denke nicht daran, ernſthafte Schritte 
gegen die Vereinigten Staaten wegen der damals noch 
ſchwebenden Bedrohung unſeres Zuckers zu unternehmen, 
und morgen eine andere verſichert, die erſtere ſei keines⸗ 
wegs halbamtlichen Urſprungs geweſen, ſo kann man ſich 
der ernſteſten Sorge wegen der Zukunft unſerer handels⸗ 
politiſchen Beziehungen zu der Union um fo weniger 
entſchlagen, als Die letztere „Stimme“ auch nicht eine Silbe 
davon zu ſagen wußte, was unſere Regierung in dieſer Be⸗ 
ziehung denn eigentlich will. 

Die Vereinigten Staaten von Nordamerika ſind nicht 
Spanien. Bei erſteren ſteht deutſche Ausfuhr in Frage, 
die ſelbſt unter der ſchutzzöllueriſchen Me. Kinley⸗Bill immer 
noch 400 Millionen erreicht hat. Schon dieſer Umſtand 
deutet darauf hin, wie ernft die handelspolitiſchen Sorgen 
unſerer Regierung betreſſs der Union fein müſſen, nachdem 
mau 1891 allzu leichten Sinnes die 1885 vom Bundesrathe den 
Vereinigten Staaten zuerkannte Meiſtbegünſtigung für eine 
Konzeſſion beftütigt hat, die ſich jetzt als Scheinkonzeſſion 
zu entwickeln droht. 

Ueber den Plan, die preußiſchen Handelskammern 
neu zu organiſiren, hat ſich der Handelsminiſter v. Berlepſch 
auf einem ihm zu Ehren veranſtalteten Feſtmahl in Sorau, 
an dem mehrere Handelskammermitglieder theilnahmen, 
folgendermaßen ausgeſprochen: 

„ ſei nothwendig, wenn die Staatsregierung das Ge⸗ 
deihen von Induſtrie und Gewerbe thatkräftig fordern 
wolle, daß ſie im Lande Organe beſitze, welche mit Ver⸗ 
ſtanduiß und Sachlichkeit ihre Berichte und Gutachten in 
allen wichtigen kommerziellen Angelegenheiten abgaben. 
Dieſe Körperſchaften, wie ſie hier durch die Handelskammern 
vertreten ſeien, mit mehr Befugniſfen auszuſtatten und 
dadurch ihren Wirkungskreis zu erhöhen, fei ſein Beſtreben, 
an dem er als Freund der Selbſtverwaltung, die ſich 
im preußiſchen Staatsweſen feiner Auſicht nach beſtens be⸗ 
wöhrt habe, feſthalte. Er beabſichtige, bei den Handels⸗ 
kammern Umfrage zu halten, wie durch eine Neuorganiſation 
am beſten weiterhin die Jutereſſen von Handel und In⸗ 
duſtrie gefordert werden könnten, und auf Grund dieſer 
Gutachten, Auſichten und Wünſche werde er dann der 
Volksvertretung einen Geſetzentwurf vorlegen, der 
hoffentlich zu einer ſegensreichen Fortentwickelung von 
Handel und Juduſtrie beitragen werde. Er gehe von der 
Anſicht aus, daß nicht nur da, wo ſich ein Bedürfniß für 


die Errichtung einer Handelskammer zeige, dieſe zu errichten 
fei, ſondern daß dieſe Einrichtung ſich auf das ganze 
Land erſtrecken müſſe.“ 

Es iſt begründete Ausſicht vorhanden, daß für ben 
Bauſchwindel in Deutſchland bald das Sünderglöckchen 
geläutet haben wird. Juſtiz miniſter v. Schelling bes 
ſchaſtigt ſich zur Zeit mit der Frage des Bauſchwindels, 
und es kann angenommen werden, daß die im Zuge be⸗ 
findliche große Bewegung unter den Gewerbetreibenden 
nicht im Sande verlaufen wird. 

Gegen den Baugeld⸗ und Hypothekenſchwindel 
werden verſchiedene Gegenmittel in Betracht gezogen, deren 
thatfächliche Durchführbarkeit allerdings zu untersuchen 
wäre, Die „Volkswirthſchaftl. Korreſpondenz“ ſchlägt 
3 B. vor. 

Der Bauunternehmer ſoll die aufgenommenen Baugelder 
ausſchließlich für den Bau verwenden und daruber ausführliche 
Rechuungsbelege zu halten gezwungen fein. Handwerker und 
Lieferanten ſollen unter Umſtanden ermächtigt fein, ihr geliefertes 
Material bezw. ihre Arbeit vom Bau zurückzuholen. Vorrecht 
der Handwerkerforderungen auf die Dauer von zwei Monaten 
nach Ablieferung. Verantwortlichkeit des engagirten Geldmannes 
als Mitunternehmer fur alle Außenforderungen. Oypothekariſch 
eingetragenes Vorzugsrecht der Handwerker und Lieferanten vor 
allen anderen Forderungen. Geſonderte Eintragung von Reſt ⸗ 
kaufgeld und Baugeld im Grundbuch u. |. w. 


Eine Preisausſchreibung für die beſte Abhandlung zur 
Beſeitigung des Bauſchwindels, wobei natürlich auch eine 
genaue Begriffsbegrenzung des Bauſchwindels gegeben wer⸗ 
den müßte, empfiehlt ſich vielleicht auch. 

Wenn in den betheiligten Kreiſen der allerdings be⸗ 
rechtigte Peſſimismus ſo tieftzehend iſt, daß gegen die Vor⸗ 
ſchläge zur Beſeitigung der vorhandenen Korruption mit 
der Begründung Widerwille gezeigt wird, daß die Geſetze, 
deren Einführung bezweckt iſt, umgangen und die Bau⸗ 
ſchwindler im Geheimen weiterwirthſchaften werden, ſo 
muß dem entgegengehalten werden, daß wir uns noch im 
Urzuſtande der Menſchheit, in der vollendeten Barbarei be⸗ 

den würden, wenn derartige Anſichten berechtigt waren. 
Jeder einzelne Paragraph des Strafgeſetzbuches wird nur 
ſo lauge umgangen, als ein ſolcher ſich als reformbedürftig 
erweiſt. Die größere oder geringere Reformbedürftigkeit 
dieſer Paragraphen hängt lediglich von dem Grade der 
jeweiligen Kultur ab und iſt deren ſicherſter Grad» 
meſſer. 

In der franzöſiſchen Deputirtenkammer und 
zwar in der Vormittagsſitzung am Dienſtag wurden alle 
Zuſatzartikel zu dem Artikel 3 des Anarchiſtengeſetzes 
abgelehnt. In der Nachmittagsfitzung wurde nach Ver⸗ 
werfung zweier Abanderungsanträge der Artikel 4, wonach 
die Verurtheilten die Strafe in Einzelhaft verbüßen ſollen, 
mit 325 gegen 151 Stimmen angenommen. Bei Berathung 
von Artikel 5, welcher die Wiedergabe der gericht⸗ 
lichen Verhandlungen unterſagt, wies Denecheau darauf 
hin, daß die auswärtigen Journale über die Anarchiſten⸗ 
prozeſſe berichten würden. Juſtizminiſter Guerin erwiderte 
darauf, die Verkäufer derartiger Blätter würden gerichtlich 
verfolgt werden. Der Artikel bezwecke, die Wiedergabe der 
Lehren, welche die Anarchiſten bei den Verhandlungen vor⸗ 
zuleſen pflegten, zu verhindern. Minlſterpraſident Dupun 
machte baranf aufmerkſam, daß der Miniſter des Innern 
die Befugniß beſitzt, fremden Zeitungen den Eintritt nach 
Frankreich zu verbieten. Lockroh trat für die Freiheit der 
Preſſe ei Bei der Zwiſchenfrage eines Deputirten, warum 
die Preſſe eine privilegirte Indnſtrie fein ſolle, wurden von 
der Journaliſtentribüne Zurufe laut. Der Prafivent der 
Kammer orduete hierauf die Räumung der Tribüne 
an. Die Quaſtur der Kammer ſchickte dann Huiſſters 
(Ordnungsmannſchaften) ab, welche zunachſt die Vertreter der 
auswärtigen Preſſe, ſodann diejenigen der Departements⸗ 
Preſſe und ſchließlich die der Pariſer Preſſe entfernten. Die 
Fournaliſten proteſtirten lebhaft gegen dieſe Maßregel, die 
ſie als ungerechtfertigt bezeichneten, mehrere weigerten ſich 
fortzugehen und wurden mit Gewalt entfernt. Die 
Kammer lehnte dann formell die Unterbrechung der Sitzung 
ab, bald darauf geſtattete der Präſident den Vertretern 
der Preſſe, die Tribüne wieder zu betreten, die Journaliſten 
machten jedoch von dieſer Erlaubniß, gegen ihre Behandlung 
zu proteſtiren, feinen Gebrauch. Schließlich wurde $ 1 des 
Artikels 5 angenommen, nachdem der Juſtizminiſter Guerin 
erklärt hatte, einer Mittheilung der Urtheile bei Anarchiſten⸗ 
prozeſſen werde nichts entgegenſtehen. Hierauf wurde die 
weitere Berathung auf Mittwoch Vormittag vertagt. 

Die „Kolniſche Zeitung“ vom 24. Jult meldet aus 
London, der Stand der Verhandlungen zwiſchen China 
und Japan ſei nach zuverlaſſiger Auskunft folgender: 
Auf Japans Reformvorſchläge habe China mit Gegen⸗ 
vorſchlagen geantwortet, für welche eine fünftägige Be⸗ 
denkzeit bewilligt wurde, die allerdings jetzt abgelaufen 
ſei. Japan haben darin manches Annehmbare gefunden 
und ſei mit zwei Ausnahmen darauf eingegangen: Erſtens 
verlangte es für Japan nicht allein handelspolitiſche, ſon⸗ 
dern auch politiſche Gleichſtellung mit China in Korea; 
zweitens ſolle der König von Korea mit Japan ohne Zu⸗ 
giebung Chinas unterhandeln und Verträge abſchließen 
önnen. 

Nach anderen Meldungen, die von engliſcher Seite her⸗ 
rühren, hat ein japaniſches Geſchwader bereits einen 
koreaniſchen Hafen bombardirt, die koreaniſchen Land⸗ 


batterien gaben ebenfalls Feuer. Koreaniſche Truppen, 
heißt es weiter, hätten die japaniſche Beſatzung in Söul 
angegriffen und wären von derſelben geſchlagen worden. 
Nach einer weiteren Depeſche hat ein japauiſcher Kreuzer 
ein chineſiſches Transportſchiff in den Grund gebohrt, 


Feld⸗Telephon. 

Von zwei Kaballerie⸗ Patrouillen iſt in den letzten 
905 im Trabe binnen vier Stunden eine dreißig 
Kilometer lange Telephonleitung zwiſchen Berlin 
und Potsdam hergeſtellt worden. In früher Morgenſtunde 
verließen zwei Kavallerie⸗Ratrouillen, je ein Ulanenoffizier und 
zwei Ulanen-Unteroffiziere, Berlin und Potsdam zu gleicher Zeit. 
Ausgerüſtet war jede Patrouille mit einem dollſtandigen 
Telephonapparat, den der eine Unteroffizier in einem Leder⸗ 
Überzug auf der Bruſt trug, und einem Vorrath von ganz 
dünnem Stahldraht auf Rollen, jede Rolle mit 1000 Meter 
Das Legen der Leitung begann in Berlin vom Wachtgebäude 
auf dem Pionierudungsplatze an der Haſenhalde aus. Nachdem 
das Ende des Lettungsdrahtes mit der im Wachthauſe bereits 
befindlichen Stadtleitung in Verbindung gebracht war, nahm der 
gleichzeitig mit dem Fernſprecher ausgerüstete Unteroffizier die 
Rolle, ſteckte fie in eine Art Klammer mit Handgriff. ſo daß ſle 
ſich leicht in feiner Hand um ſich ſelbſt dreht, ritt vielleicht 30 
Schritt vorauf und machte dann Halt. Inzwiſchen hatte der 
zweite Unteroffizier feine Lanze durch eine mit einer Gabel am 
Ende verfehene Stange um die Hälfte verlängert. Der von der 
Rolle des erſten Unteroffiziers ausgehende Draht wurde mit 
der Gabel gefaßt, bezw. durch dieſe geleitet und dann von dem 
zweiten Uuterofftzier mit der verlangerten Lanze in die Kronen 
der am Saume der Haſenhalde ſtehenden Baume gelegt. Jetzt 
wurde Trab kommntandirt. Der Offizier gab die Richtung an, 
nur ſolche Wege und Chauſſeen wählend, die zur Seite mlt 
hohen Bäumen verſehen waren. Der die Rolle führende Untere 
offizter immer 30 Schritt voran, der zweite den abgewickelten 
Draht immer flott in die Gipfel der Baume werfend, ſprengte 
die kleine Patrouille luſtig in den Morgen hinein. War bie 
Nolle gauz abgewickelt, alſo ein Kilometer Leitung gelegt, wurde 
gehalten. Der erite Unteroffizier ſaß ab, um ſeine in die Erde 
geſteckte ganze ſchlang er das Ende des Drahtes, und dieſes 
wieder verband er mit dem Apparat. Das Telephon war ein⸗ 
geſchaltet, und die Verſtändigung mit der Ausgangsſtelle wurde 
nackgeſucht. Der Anruf der letzteren wurde dadurch bewerk⸗ 
ſtelligt, daß der Unteroffizier auf einem ganz winzigen Horn 
ein kurzes Signal gegen einen der beiden am Telephon befind⸗ 
lichen Horer blies. Er brauchte ſelnen Anruf nicht zu wieder⸗ 
holen; deun kaum war fein Signal gegeben, als auch ſchon ein 
gleiches Signal vom Abgangsurt deutlich durch den Apparat 
erlöute. Die mündliche Verſtändigung wurde nun ebeufalls 
geprüft, daun frhleunigit der Apparat ausgeſchaltet, der Draht 
einer nenen Rolle mit dem der abgelaufenen verbunden, und welter 
ging es im Trabe. Bei Teltow trafen beide Patrouillen 
zuſammen; Signale wurden durch die Apparate beiden End⸗ 
punkten gegeben, dann die Drahte mit einander verbunden, wobei 
die Apparate miteingeſchaltet blieben und die Führer beider 
Patrouillen hatten die Geuugthunng mitauzuhören, wie die in 
Berlin und Potsdam an den Endapparaten ſtehenden höheren 
Offiziere ſich lobend über das ſchnelle Legen und ſichere Funktioniven 
diefer neuen Art von Fernſprecheinrichtung ausſprachen. Dann 
wurde Befehl zum Aufheben der Leitung gegeben. Beide 
Patrouillen machten den Weg, den fie gekommen, wieder zurück, 
dabei den Draht wieder einſammelnd. 


Berlin, 25. Juli. 

— Der Kaiſer iſt Montag Abend um 9 Uhr an Bord 
der „Hohenzollern“ bei herrlichem Wetter in Nordfjord⸗ 
Eid eingetroffen. 

— Für den Aufenthalt des Kaiſers in Cowes ſind 
vier Tage (7. bis 10. Auguſt) in Ausſicht genommen. Die 
Abreiſe erfolgt vorausſichtlich von Wilhelmshaven aus am 
5. Auguſt. 

— Der am letzten Montag abgehalteuen Sitzung des 
königlichen Staataminiſteriums hat der Chef des 
Kai}. Civilkabinets, Dr. v. Lucanus, beigewohnt und hat 
über den Verlauf und die Ergebniſſe der Sitzung ſofort dem 
Kaiſer Berichte erſtattet. 

— Nach dem vom „Reichsanzeiger“ veröffentlichten 
Saatenſtandsbericht über den Saatenſtand im 
deutſchen Reich um Mitte Juli ſteht Winterweizen 2,4; 
Sommerweizen 2,4; Winterſpelz 1,9; Sommerſpelz 1,1; 
Winterroggen 2,4; Sommerroggen 2,3; Sommergerſte 2,1; 
Hafer 2,23 Kartoffeln 2,5; Klee 2,8; Wieſen 2,1 (1 = ſehr 
at 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = jehr gering.) 
Winterroggen verſpricht einen mittleren Ertrag, wogegen 
die Strohernte ſaſt durchweg reichlich ausfüllt. Der 
Roggenſchuitt hat Mitte Juli begonnen. Weizen lüßt 
zumeift gute Erträge erhoffen. Dem Sommergetreide war 
die herrſchende Witterung ſehr förderlich. Kartoffeln ſtehen 
zumeiſt gut. Beim Klee dürfte der zweite Schutt einen 
beſſeren Ertrag geben als der erſte. Die Wieſen verſprechen 
einen guten Ertrag. 

— Die preußiſchen Fabrikinſpektoren ſind angewieſen 
worden, der Frage, ob und in welchem Maße die Be⸗ 
ſchüftigung von Gefangenen die freie Arbeit beein⸗ 

uffe, dauernd ihre Aufmerkſamkeit zuzuwenden. Sie ſollen 
insbeſondere etwaige Klagen freier Arbeiter über Beein⸗ 
augen durch den Wettbewerb der Gefangenenarbeit 
auf ihre Berechtigung eingehend unterſuchen, gleichviel, ob 
es ſich dabei um Außenarbeit der Gefangenen oder um 
ihre Beſchäftigung in den Anſtalten handelt. Die Gewerbe⸗ 
Aufſichtsbeamten haben zu dieſem Zweck nach vorheriger 
Verſtändigung mit dem Gefangutßvorſtande auch die 


Arbeitseinrichtungen der Strafauſtalten, ſowie die von den 


| 
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Unternehmern verwandten Maſchinen zu beſichtigen und 
über ihre Beobachtungen den zuſtandigen Stellen zur 
Pritfung und Beſeitigung etwaiger Mißſtände Bericht zu 
erſtatten. 

— Auf heute, Mittwoch, den 25. Jult, iſt, der „Kreuzztg.“ 
zufolge, der Gener alſynodal⸗Vorſtand zu einer Berathung 
mit dem Evangeliſchen Oberkirchenrath einberufen. Wie ver⸗ 
lautet, wird es ſich bei den Berathungen namentlich um das 
Einführungsgeſez für die Agende handeln. Der Druck der 
neuen Agende in der Geſtalt, wie ſie aus den letzten Berathungen 
der Agenden⸗Kummiſſion hervorgegangen iſt und nun zur Vorlage 
für die außerordentliche Tagung der Generalſynode gelangen 
wird, ist, wie verlautet, dem Abſchluſſe nahe. 

— Die Verhandlungen des 23. deutſchen Krieger ⸗ 
tages in Hannover wurden am Montag fortgeführt. Es 
waren 249 Delegirte anweſend, die 697011 Mitglieder mit 
10840 berechtigten Stimmen vertraten. Nachmittags erfolgte 
eine Korſofahrt nach Herrenhanſen, worauf im Neuen hannoverſchen 
Feſtſaale das Feſtmahl eingenommen wurde. Dienſtag Vormittag 
fand noch eine gemeinſame Fahrt nach Hameln ftatt, womit die 
Veranſtaltungen zum Kriegertage ihr Ende erreichten. 

— Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, iſt der 
Reichstagsbauverwaltung amtlich der Auftrag zugegangen, 
das neue Reichstagsge bäude bis Mitte Oktober fur die 
Benutzung fertig zu ſtellen. 

— Die Kammer ⸗Unteroffizlere der Infanterie 
and Jäger ſollen von jetzt ab auf vier Wochen zum Train 
kommandirt werden, um dort Unterweiſung in der Keuntuiß der 
Felöfahrzeuge und beſonders in der Ausrüſtung, Beladung und 
Fährung der Compagnie-Colonnen zu erhalten. Die ſo vorge⸗ 
bilbeten Unteroffiziere haben alsdann bei ihren Truppentheilen 
eine entsprechende Anzahl von Unteroffizieren und Mannſchaften 
in der Führung der Patronenwagen auszubilden, deren Mit⸗ 
führung in die Gefechte bei dem gegenwärtigen ſtarken und 
raſchen Munitionsverbrauch der Infanterte und Jager unerläßlich 
ſein wird. 

— Wie die „Braunſchw. Landesztg.“ erfährt, ſoll Herrn 
b. Koßze der Freiherrntitel verliehen werden, gewiſſermaßen 
ais Enutſchädigung für die unſchuldig erlittene Unterſuchungshaft. 

— Der Wittwe des Profeſſors Piglhein hat der Kalſer 
durch die preußiſche Geſaudtſchaft in München feine Theilnahme 
ausdrucken laſſen. 

— Der General & Ja suite und langjährige Adjutant des 
Bringen Alexander von Preußen, General der Infanterie 
u. Winterfeldt, iſt Montag früh in Oſtende geſtorben. Der 
Sarg wird nach Berlin überführt, wu die Veiſetzung am Tonners⸗ 
tag erfolgen wird. Prinz Alexander kehrt zur Theilnahme an 
der Trauerfeierlichkeit von Oſtende nach Bertin zurück. 

— Geheimrath Kuno Fiſcher, der befannte Philoſoph in 
Heidelberg, iſt zu ſeinem 70. Geburtstage lam letzten Montag 
den 28. Juli) von der Stadt Heidelberg zum Ehrenbürger 
ernannt worden. Der Großherzog ſandte ein herzliches Hand⸗ 
schreiben mit golbener Kette zum Großkreuz des Zähringer 
wenordens, die Großherzogin Glückwünſche. Auch das Staats. 
minifterium ſaudte ein Glückwunſchſchreiben. Abordunngen bon 
Univerſitaten und Studentenſchaften, von ſtaatlichen und 
militäriſchen Behörden überbrachten ihre Glückwunſche, Prinz 
Wilhelm von Sachſen⸗Weimar erſchien ſelbſt bei dem Jubilar. 
Von auswärts lief eine Unzahl von Gluckwünſchen ein. Die 
Studentenſchaft brachte einen großen Fackelzug. 


— Die „nationallib. Korreſpondenz“ macht folgende 
Bemerkungen: 

„Wenn die offiztöſen Schriftſteller nichts zu ſchreiben wiſſen, 
„dententiren“ fie gute Informationen anderer Stellen. So ber 
ftreitet jetzt wieder ein ſolcher Herr die Nichtigkeit unſerer Mit ⸗ 
theifung, daß der Reichstag in diefem Herbſt erheblich 
früher als ſonſt einberufen werden wir d. Ein 
2 Beſchluß“ in diejem Sinne fet nicht gefaßt. Daß ein förmlicher 
Veſchluß uber den genauen Einberufungsternin nicht ſchon im 
Juli gefaßt ist, wiſſen wir auch ohne die offiziöſe Beleh 
wir haben es nicht behauptet. Auch ſonſt, ſagt ber Offtz 
von einer früfeitigeren Einberufung nichts bekannt. Unnuter⸗ 
richteten Menſchen mag davon freilich nichts bekannt fein. Wir 
halten aber unſere aus erſter Quelle ſtammende Nachricht aufrecht, 
und die Thatſachen werden uns bald Recht geben.“ 

— ui ein ungeheurer Ulk erwies ſich am letzten Montag 
eine Verſammlung im Berliner „Feenpalaſt“, zu der alle bürger- 
lichen Parteien und die Mitglieder der ſocialdemokratiſchen 
BoHcedtttommiffion geladen waren nud in der angeblich 
eine Eingabe uber ben Erlaß von Strafbeſtimmungen gegen 
unzulaſſige Streiks und VBoncotts vorgelegt werden ſollte, Um 
6 Uhr war der Saal von 3000 „Genoffen“ gefüllt, bie allerlei 
Allotria trieben und u. a. Wa ſſer durch mitgebrachte Kellner 

erviren ließen. Der Wirth ließ darauf erklaren, daß die 
erſammlung nicht ftattfinde; die Polizei räumte num den Saal. 
Der Einberuſer der Verſammlung ſoll mit der Erhebung von 
20 Pfennig Eintrittsgeld ein Sümmchen zu verdienen gehofft 
haben, wurpe aber in dieſer Hoffnung betrogen, da die Genoſſen“ 
ih unentgeltlichen Eintritt zu verſchaſſen verſtanden. Bürgerliche 
Parteien waren zu der Verſammlung überhaupt nicht erſchienen. 

Aus Schweden wird berichtet, daß die Regierung an 
der Oſtſeeküſte anf den Scheeren hohe Wartthürme er⸗ 
richten laßt, die telephoniſch mit dem Feſtlande verbunden 
werden und in Kriegszeiten rechtzeitig das Herannahen der 
feindlichen Schiffe ſignaliſiren ſollen. 

Schweiz. Nachdem kürzlich vom Vundesrath ein 
italieniſcher und ein franzöfiſcher Anarchiſt aus⸗ 
gewieſen worden, ſind nunmehr drei weitere Anarchiſten, 
und zwar ein Franzoſe und zwei Deutſche, ausgewieſen 
worden. Die beiden Letzteren aus Baſel. Der Bundesrath 
hat das Inkrafttreten des Anarchiſtengeſetzes auf den 25. 
Juli d. J. feſtgeſetzt. 

Frankreich. Der „Figero* veröffentlicht ein Tages 
buch des Anarchiſten und Bombenwerfers Vaillant, 
welches genaue Aufzeichnungen über die Vorbereitungen für 
ſein im Palais Bourbon am 9. Dezember begaugenes Ver⸗ 
brechen enthält. Der e hat nun den 
Chef⸗Redakteur des genannten Blattes aufgefordert, anzu⸗ 
geben, woher er dieſe Aufzeichnungen erhalten habe. Der 
Redakteur hat aber geantwortet, dies ſei Amtsgeheimniß. 
Er werde keine weiteren Augaben machen, da die Schrift⸗ 
ſtücke bereits dem Gerichte ausgehändigt ſeien. 

Ftalien. Die im Gefecht bei Kaſfala verwunbeten 
Italiener ſind nach Keren gebracht worden. Das Bataillon, 
welches die Verfolgung der flüchtigen Derwiſche aufge⸗ 
nommen hatte, iſt zurückgekehrt. Viele Derwiſche find ge⸗ 
fangen genommen worden; ſie berichten von der Nothlage 
ihrer in die Sumpfe bei Atbara verſprengten Genoffen. 
Von den italieniſchen Truppen wurden bei Kaſſala 46 Fahnen 
erbeutet. 

Rußland. Die Vermählung des Großfürſten⸗Thron⸗ 
fol gers mit der Prinzeſſin Alice von Hefjen iſt nun⸗ 
mehr endgültig zum Januar 1895 verſchoben worden. 

Die Ernteausſichten haben ſich in den letzten Wochen 
durch einen ſtarken Hagelſchlag und anhaltende Regenguſſe 
erheblich ver ſchlechtert. An vielen Orten wurde das 


ſchon reife, ſowie das aufkeimendt Getreide vernichtet, und 
auch die Wieſen wurden ſtark beſchädigt . 


Griechenland ſcheint nun doch einen Weg gefunden zu 
haben, um aus ſeiner Geldklemme herauszukommen. Die 
Vorſchläge der Regierung ſind von den Delegirten der 
Gläubiger angenommen worden. Dem Plane liegt das 
Prinzip jährlich fteigender Zinſen und damit verbundener 
Tilgung zu Grunde. Die zur Tilgung der Schuld be⸗ 
ſtimmten Staatseinnahmen ſollen unveräußerliches Eigen⸗ 
thum der Gläubiger bilden, bis die Regierung die feſt⸗ 
geſetzte Abſchlagszahlung in Gold macht. Die fortſchreitende 
Zinszahlung beginnt mit 32 Prozent der geſchuldeten 


Zinſen und erreicht die volle Höhe derſelben allerdings erſt 
in 68 Jahren. 

Bulgarien's Fürſt Ferdinand, der jetzt in Karlsbad 
weilt, hat ſich dort über ſein Land geäußert und dabei 


Mareite, Nach einer Meldung des „Reuter'ſchen 
Bureau's“ aus Tanger iſt Sultan Abdul⸗Aziz am 
21. Juli an der Spitze des Heeres und unter dem Jubel 
der Bevolkerung in Fez eingezogen. Säſumtliche Stamme 
ſind ruhig und dem Sultan ergeben. 


Und der Provinz. 
Graudenz, den 25. Hull, 

— Prinz Friedrich Leopold iſt Mittwoch früh in 
Vertretung des Kaiſers nach Königsberg gereiſt, um der 
dortigen Feier des 350 jährigen Beſtehens der Königlichen 
Albertus⸗Univerſität beizuwohnen. 


— Bel der Uebung, welche das 141. Juſauterieregiment 
am Dienftag Vormittag abhielt, wurde infolge der furcht⸗ 
baren Hitze — es war geſtern der heißeſte Tag in dieſem 
Jahre, das Thermometer zeigte über 30 Grad! — eine 
größere Anzahl Mannſchaften „ſchlapp.“ Nach dem Ein⸗ 
rücken in das Kafernement, gegen Mittag, zeigte einer der 
gegenwärtig hier übenden Lehrer, Herr Freiberg 
aus dem Kreiſe Konitz, Anzeichen von Hitzſchlag. Der 
Arzt, welcher ſofort zur Stelle war, ordnete, nachdem der 
Kranke tranavortfühig erſchien, die Ueberführung deſſelben 
in das auf der Feſtung (etwa eine halbe Meike von der 
Kaſerne) befindliche Garniſonlazareth au. Ehe der Schwer⸗ 
kranke noch das Lazareth erreichte, ſtarb er. Die arme 
Mutter des Verftorbenen wurde telegraphiſch von dem 
Unglück benachrichtigt und traf heute hier ein. Zwei 
andere Soldaten, welche ebenfalls am Hitzſchlag wahrend 
oder nach der Uebung erkrankt ſind, liegen noch krank im 
Lazareth. 

— Der Landwirthfhaftsminifter hat mit Rückſicht 
darauf, daß eine zweckmäßige Pflege und Behandlung der Ab 
Falljtoffe der Landwirthſchaft großen Nutzen bringen kann, 
Ermittelungen darüber angeordnet, ob in Preußen behufs Ad⸗ 
wendung oder Verminderung der mannigfachen Uebelſtande und 
Verluſte, die durch eine unzweckmäßige Aufbewahrung oder durch 
Verngchiaſſigung des Dünger herbeigeführt werden, zu Gunſten 
der Anlegung vortheilhafter Düngerftätten aus 
Provinzial, Preis- oder Gemeindemitteln Pramien oder ſonſtige 
Unterſtützungen gewährt und ob ſeitens der Staate“ oder 
Gemeindebehörden Maßnahmen zu entſprechender Anleitung oder 
Belehrung der Bevölkerung getroffen werden ollen. 

— Der Weſtyreußiſche Fiſcherenverein beapſſchtigt, 
ſich an der Norboſtdeutſchen Gewerbe ⸗Ausſtellung in 
Königsberg zu beiheiligen, 

— Der Bezirk Danzig bes Deutſchen Apotheker— 
vereins hielt am Sonntag, Monzag und Dienſtag in Elbing 
eine Kreisverſammfung ab. Am Montag befichtigten die Herren 
verſchiedene öffentliche Einrichtungen (Schlachthaus, Rathaus 2c.) 
und Fabriken und traten daun zu einer Sitzung zuſammen, in 
der faſt auschließlich über Fach- und Standesangelegenheiten 
gesprochen wurde. Den Vorſiß führte der Kreisvorſteher Herr 
vun der Lippe ⸗ Danzig. Der Nachmittag und der Dienſtag 
dienten zu Ausflügen in die Umgegend. 

— Der Weſtpreuhiſche Feuerwehr- Verband war 
nach feinem ſoeben erſchienenen Geſchäftsbericht für 1893.04 auch 
im abgelaufenen Geſchaftsjabre bemüht, die Hauptaufgabe des 
Verbandes, die Einheitlichteit und Fortbildung des Feuerlöſch⸗ 
und Rettungsweſens in der Provinz und die Schaffung einer 
Provinzial⸗Feuerwehr-Unfalltaſſe nach Möglichkeit zu fördern, und 
hat iu beiden Dingen die dankenswerthe Unterſtutzung der bes 
theiligten Behörden gefunden. Dem erſten Zwecke dienten bes 
ſonders die Bemühungen unn ben d von Wehren, ſowie um 
den Anſchluß vorhandener an den Verband, Unterſtuczung ver⸗ 
ungluckter Wehrleute ze. Pie Organijation im Verbande ſſt einen 
Schritt weitergeführt durch die Ertheilung der Polizeigewalt 
auf der Brandſtelle an Fuhrer von Wehren durch die Herren 
Regierungspraſidenten, ferner durch die Vorbereitung des J. weſt⸗ 
preußiſchen allgemeinen Braudmeiſterkurſus. Wei der Laudes⸗ 
direktion find Erhebungen angeregt über die Zahl und Stations. 
orte der vorhandenen Zeuerſpritzen und Löſchgeräthe, ſowie über 
die Zahl und die Verfaßßung der Feuerwehren in den einzelnen 
Krelſen der Provinz. Die erſten Dienſtauszeichnungen kommen 
auf dem Grandenzer Feuerwehrtage zur Ausgabe. In der 
Unfallkaſſenangelegenheit unterbreitete der Ausſchuß dem 
Provinzial⸗Landtage unter Beifügung einer Deutſchrift eine 
Petition, der Provinzial⸗Landtag wolle beschließen, daß unter 
Zuhilfenahme eines vom Weſtpreußiſchen Feuerwehr⸗Verbande 
herzugebenden Kapitals von 7500 W, die Mittel zur Begründung 
einer „Unfallverſicherungskaſſe bereitgeſtellt werden und nach 
Genehmigung eines Statuts und Einrichtung der Kaſſe die 
Provinz die Verwaltung der Kaſſe nbernimmt.“ Auf die 
Petition lief der Beſcheid des Herrn Landesdirektors ein, 
daß der Provpinzial⸗Landtag beſchkoſſen hat, die Errichtung 
einer Feuerwehr⸗Unfallkaſſe als Provinzial⸗Inſtitut abzulehnen, 
im übrigen die Petition dem Provinzial⸗Ausſchuß zur Erwagung 
zu überweiſen und ſich damit einverſtanden zu erklüren, daß 
zum Zwecke einer eventl. Dotirung der Kaſſe durch jährliche 
im Clatsjahre 1894 95 beginnende Zuwendungen aus dem Jahres» 
etat der Feuer⸗Sozietät bis zum Betrage von 2500 Mark ein 
Kapital unt der Maßgabe angeſammelt werde, daß dieſe Betrage 
nur aus etwaigen lieberſchuſſen des Etats entnommen werden 
dürfen und daß das angeſammelte Kapital dem Reſervefonds 
der Feuer⸗Sozietat zugeführt wird, falls eine reichsgeſetzliche 
Regelung des Jeuerwehr⸗Unfallweſens eingeführt werden oder 
eine Feuerwehr⸗Unfallkaſſe aus anderen Gründen nicht zu ſtande 
kommen ſollte.“ Der Provinzial⸗Landtag hat alſo dem Provinzial 
Ausſchuß vollig freie Hand gelaſſen, bei Errichtung der Kaſſe 
mitzuwirken, und ſich unter gewiſſen Vorausſetzungen auch bereit 
gezeigt, an der Dotation der Kaſſe ſich zu betheiligen. Der Herr 
Landesdirettor nimmt an, daß der Provinzial⸗Ausſchuß ſeine 
Mitwirkung bei Errichtung der Kaſſe und bei Berathung des 
Statuts nicht verſagen wird, und wird ſeinerſeits dieſe An, 
gelegenheit gerne fördern helfen; indeſſen wird man ſich nicht 
verhehlen dürfen, daß ſelbſt im beiten Falle, d. ) wenn die 
Rechnung der Jeuer⸗Sozietät in den nächſten Jahren Ueberſchuſſe 


aufweiſt, welche für die Dotirung der Kaſſe zurſickgelegt werden 
können, und wenn das zu errichtende Statut eine Organiſation 
der Kaſſe vorfieht, welche dem Provinzial-Laudtage eine genügende 
Garantie fur eine ſachgemaße Verwendung des von ihn mit 
herzugebenden Kaſſenvermogens bietet, duch noch mehrere Jahre 
vergehen werden, bis die erforderlichen Geldmittel beſchafft fein 
werden und die Kaſſe ins Leben treten kann. — Das Unfalls 
kaſſenkapital belief ſich am 31. März 1894 auf 7596,46 Mk. — 
Wie eh fo ift auch im abgelaufenen Geſchaftsfahre der 
Fenerwehr⸗Verband in der Durchfuhrung feiner Beſtrebungen 
Unterſtutzt worden durch die Beihilfen, welche die Ausihäfe 
mehrerer Kreiſe gewahrt haben. Desgleichen hat die Gladbacher 
Feuer ⸗Verſicherungs-Geſellſchaft eine namhafte Beihilfe gewährt 
Dem Verbande gehörten am 31. März 1894 an folgende 41 
(im Vorjahre 35) Wetzren: die Bernfsfenerwehren Danzig und 
Elbing und die freiw. Wehren Berent, Biſchof⸗werder, Briefen, 
Kulm, Kulmſee, Dt. Eylau, Dt. Krone, Flatow, Freudenſier, 
Freyſtadt, Golub, Graudenz, Zaftrow, Konitz, Leſſen, Marien- 
werder, Neuenburg, Reufahrwaſſer, Neumark, Neuſtadt, Neustadt 
Fabrit, Oliva, Pelplin, Podgorz, Pr. Friedland, Pr. Stargard, 
Wnsig, Rehden, Hojenberg, Schloppe, Schouſee, Schwetz, Stras⸗ 
burg, Stuhm, Tuchel, Tüg, Jempelburg, Zippnow, Zoppot. Seit 
dem 1. April cr. find dem Verbande noch Beigetreten die 
Wehren Chriſtburg und Lantenburg; ausgetreten iſt keine 
Wehr. Der Verband umfaßt alſo zur Zeit 43 Wehren mit 
1656 (1368) aktiven und 823 (523) paſſiven Mitgliedern. 
Won den Verbandswehren wurden im ganzen bekämpft 45 (56) 
Großfeuer, 48 (66) Mittelſeuer, 142 (116) Kleinfeuer, 36 (30) 
Schornſteinprande und 4 (2) Waldbrände. Yu der Nusubung 
der Berufsthütigleit der Wehren kamen 17 (29) Unfalle vor; dieſe 
hatten 1 (5) Todesfall, 100 (604) Tage völliger, 495 (78) Tage 
theilweiſer Grwerbsunfähigteit zur Folge und wurden in 
12 Fallen von Verſicherungsgeſellſchaſten mit zuſammen 
547,0 Mark entſchädigt. In zwei ſchweren Fällen (unverſichert) 
gewährte der Verbandsausſchuß Beihilſen von 50 bis 30 Mark. 
Nur 11 (10) Verbandswehren ſind verſichert, während in einer 
Stadt die Kommune ſich haftbar erklart hat. Die Jahres⸗ 
einnahme betrug 1178,53 Mk., die Ausgabe 945,55 Mk. 

— Morgen, Donnerſtag, wird Herr Schwiegerling ans 
Breslau im „Tivoli“ ein großes Feuerwerk abbrennen. In 
einem Bericht über ein von Herrn Schw. in Bromberg veran⸗ 
ſtaltetes Feuerwerk wird rühmend anerkannt, „daß die einzelnen 
Wiecen wirklich Leiſtungen einer tüchtigen Pyrotechnik waren. 
Das war ein Sprühen, Funkeln, Leuchten, das in jeiner blenden⸗ 
den Farbenpracht jeden Buſchauer entzucken mußte“. 

— Durch königlichen Erlaß iſt genehmigt worden, daß der 
jetzige Name der im Kreiſe Obornfk belegenen Landgenteinde 
Slepucho wo in die Benennung Friedensort umgewandelt 
werde. 

— Der Gerichtsaſſeſſor Dr. Graeber in Berlin iſt zum 
Amtsrichter bei dem Amtsgericht in Graudenz ernannt. 

— Der Gerichtsdiener und Gefangenenaufſeher Rudnicki 
beim Amtégericht in Putzig iſt als Gerichtsdiener an das Amts- 
gericht in Pr. Stargard verſetzt. 

Danzig, 24. Juli. Der erſte Reiſetag des Dampfers 
„Rurik“ mit den don Danzig abgegangenen Norblandfahrern 
war ſehr ſtürmiſch, Es kam eln Sturm aus Südweſt auf, 
der die Oſtſee gründlich aufwühlte und die Schüffsgeſellſchafl 
zum größten Theil ſeekrank machte, fo daß die Schönheiten des 
Meeres, der Sonne und der Mittagstajel keine Anziehungskraft 
auf die Paſſagiexe ausübten. Die ſchwediſche Küſte dürfte jpäter 
als geplant erreicht worden fein. 

Thorn, 24. Juli. Ein Mord, über deſſen näheren Um⸗ 
ſtäuden indeß noch tiefes Dunkel ſchwebt, ift geſtern, wie ſchon 
telegraphiſch berichtet, in der Nähe unferer Stadt verübt worden. 
Geftern Nachmittag bemerkte der mit der Bewachung der Bazar⸗ 
kampe betraute Wärter eine Frauensperſon, welche ſich dort 
zu ſchaſſen machte; als er naher hinzukam und fie fragte, was 
fie da treibe, lief die Frau davon, und bei deren Verfolgung 
faud der Wächter die Leiche einer anderen Frau, welche, 
nur nothdürftig bekleidet, mit einer tiefen Kopfwunde auf einem 
freien Plage zwwiſchen den Sträuchern lag. Heute Vormittag 
begab ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort und Stelle, um den 
Thatbeſtand aufzunehmen. Mit Hilfe der geſtern davongelaufenen 
Frau, welche unterbeß als die aus Ciechoelnnet ſtammende, aber 
ſchon ſeit mehreren Jahren in Preußen wohnhafte Arbeiterin 
Marianne Bogdanvwitſch ermittelt worden war, uud bie 
angab, mit der Ermordeten noch am geſtrigen Tage zuſammen 
geweſen zu ſein, wurde die Leiche als die der Arbelterfrau 
Marianne Grzybowöka aus Schönwalde erkannt; die Er⸗ 
mordete war etwa 44 Jahre alt, verheirathet und Mutter eines 
16 jahrigen Knaben; ihr erblindeter Mann befindet ſich in einer 
Blindenanſtalt, fie ſelbſt ftand in den letzten Jahren unter 
ſittenpolizeilicher Kontrole. Die Leiche war bekleidet mit Hemd. 
Korſett, Strümpfen und Schutzen, die übrigen Kleider waren ihr 
vom Leibe geriſſen und ſehr zerfetzt; ob dies durch einen vor⸗ 
angegangenen Kampf mit dem Mörder geſchehen iſt, konnte noch 
nicht feſtgeſtellt werden, allem Anſcheine nach iſt die Frau an 
einer anderen Stelle der Bazarkampe ermordet worden und die 
Leiche erſt nach dem Fundorte geſchleppt worden, jo daß ihr auch 
bei dem Transport die Kleider abgeriſſen ſein können. Der 
Körper, welcher auf dem Rücken lag, zeigte bei der Unter⸗ 
ſuchung nur eine einzige Kopfwunde, welche anſcheinend von 
einem ſtumpfen Juſtrument herrührt. Ueber den oder die Morder 
und die Beweggründe der That fehlt zur Zeit jeder Anhalts⸗ 
punkt. Man fand in der Nahe der Leiche zwar einen Herren⸗ 
ſhliys, doch iſt die Moglichſeit uicht ausgeſchloſſen, baß der 
Shlips ſchon vorher dort gelegen hat. Gras und Strauchwerk 
in der Nahe des Fundortes zeigten keinerlei Spuren eines vorau⸗ 
gegangenen Kampfes, Ein Rand» oder Luſtmord ſcheint aus⸗ 
geſchloſſen, es dürfte alſo vielleicht ein Racheakt vorliegen. 


Lantenburg, 24. Jult. In der letzten Sitzung des evangel. 
Gemeindekirchenrathes und der Gemeindepertretung 
wurde an Stelle des Herrn Poſtmeiſters a. D. Weigt, welcher 
ſein kirchliches Amt niedergelegt hat, Herr Chauſſeeauſſeher 
Templin zum Mitgliede des Gemeindekirchenrathes und an 
deſſen Stelle Herr Poſtmeiſter Meyer in die Gemeinde 
vertretung gewahlt. Die Pfarrhaus baufrage, welche 
ſchon längere Zeit einen ſtreitigen Punkt zwichen Regierung 
und Kirchenrath bildet, ſcheint nunmehr einer baldigen Loſung 
entgegenzugehen. Der gieſige Gemeindekſcchenrath hatte 
nämlich beſchloſſen, den Bau des Pfarrhanſes einem hieſigen 
Maurermeiſter zu übertragen, wahrend die Regierung dem 
Mindeſtfordernden, einem auswärtigen Fachmanne, den Zuſchlag 
ertheilen wollte, Nach langeren interhandlungen hat ich die 
Regierung jetzt damit einverſtanden erklart, daß Herr Maurer 
meiſter Loren z hierſelbſt den Bau ausführt, jedoch nur, wenn 
er die Arbeiten für die im Submiſſtonsternnne abgegebene 
Mindeſtforderung übernimmt. Herr Lorenz iſt hierzu bereit, 
und fo dürfte mit dem Ban des Pfarrhauſes wohl im nächſten 
Frühjahre begonnen werden. 

Briefen, 24. Juli. Der hieſige Kriegervere in hat ber 
ſchloſſen, ſich an der Kalſerparade bei Elbing zu bethelligen. 


Stuhm, 23. Juli. In voller Rüſtigkeit beging geſtern Here 
Pfarrer Herholz in Kalwe fein fünfzigjahriges Prfeſter⸗ 
jubiläum. Von nah und fern waren Gäfte zu der Feier her⸗ 
beigeſtrömt. Der Biſchof von Ermland war ebenfalls durch zwei 
Domherren aus Fraueuburg vertreten. Vormittags fand die 
kirchliche Feier, Nachmittags ein Feſteſſen ſtatt 

P Schlochan, 24. Juli. den am Marktplatz belegene 
Konrad Semrauſche Grundſtück wurde geſtern im Wege 
der Zwangsvollftrecung verkauft. Meiſtbietender lieb der Kaufe 
mann Tech von hier mit 30600 Mt. und bekam auch den Zu⸗ 
ſchlag. Vor etwa drei Jahren zahlte Lerr Semruu für das 
Grundſtück 42 000 mr 
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F Kreis fonitz, 24. Juli. Geſtern brannte in Odry das 
Giehift des Kathners G. und Scheune und Stall bes angrenzen. 
den Gehoftes nieder. Wahrſcheinlich iſt das Feuer durch Kinder 
entftauben, welche mit Streichhölzern geſpielt haben. Bek der 
leichten Bauart der Häuſer griff das Feuer jo ſchnell um ſich, 
doß faſt nichts gerettet werden konnte. Der Verlust iſt um jo 
harter, da die Abgebranuten nicht verſichert waren. 

Hohenkirch, 24. Jul. Am Sonntag begab ſich der hieſige 
Kriegerverein mit klingendem Spiele und unter einem großen 
Gefolge in den Garten nach Piwuſtz, woſelbft Ehreupforten und 
Willtommengruße zum Empfange angebracht waren. Das Feſt 
galt beſouders den Kindern der Mereingmitglieder, für welche 
aus Mitteln der Vereinskaſſe auf Anregung des Kommandeurs 
Herrn Lieutenant Schultz allerlei Sachen ‚beichafft waren, welche 
von Lehrern aus dem Vereine an die Kinder burch Berloofung 
und Preisvertheilung verabfolgt wurden. 

Eiting, 24. Juli. Damit die Truppen wahrend des 
Kaiſermanbvers Raum auf den Feldern gewinnen und nber ⸗ 
all hinkommen konnen, ohne Schaden zu nehmen, find die Be ⸗ 
Sißer angewieſen worben, die auf ihren Feldern stehenden Draht- 
zaune fortzuſchaffen. Für Abreißen und Wiederaufſtellen der 
Drahtzaune erhalten die Befiper far jeden laufenden Meter 4 
Pfennig, jo dab, wenn an jedem Pfahl 3 Drähte angebracht ſind, 
3 mal 4 Pfennig gezahlt werden. Die Pfähle konnen fte hen 
bleiben. Auch die Kühe muſſen von dem Felde in den Stall 
gebracht werden, der Beſizer erhalt fur jede Muh, die er aug 
dieſem Grunde im Stalle futtern muß, pro Tag 1 Mark und 
für die dadurch verloren gebende Milch 80 Pig. pro Tag. Ebenſo 
erhalt der Beſizer für deu Fuhrer, welcher die Ruh vom Felde 
bolt und vont Stall wieder nach dem Felde bringt, je 10 Pf. 

Marienburg. 23. Juli. Ueber die konſervatwen Kandibaten 
für die bevorſtehende Nachwahl zum Abgeordnete nhauſe 
im Wabltreiſe Elbing-Dlarienburg wird ſchon viel geſprochen, 
insbeſondere werden die beiden Landrathe der Kreiſe Marien“ 
burg und Elbing, die Herrn v. Zander und Ebdorf genannt. 
Die meiften Aus ſichten hat Herr v. Zander, wenn nur dieſe 
beiden Herren in Frage kommen. Von den Niedernngerm wird 
aber ein gang anderer Mann eis Bertreter gemenſcht uamuch 
der Pfarrer Krauſe in Xhien&dorf, der ſich um das materielle 
Wohl der Nagath⸗Nieberungen große Verdienſte erworben hat. 

d Marienburg, 24. Jult. Heute Abend unternahmen eine 
Anzahl hierher gekomatens Offiziere einen Diſtanzritt nach 
CHrifiburg. Die Herren theilten ſich in mehrere Gruppen und 
ritten nach verſchiedeuen Richtungen, um ſich morgen in Chriſtburg 
mieber zuſammenzufiuden. — Die Nogat hat wider ein Opfer 
gefordert, indem geſtern der elwa jehtjührige Sohn dez 
Krbeiters Karbowski aus Willeuberg, welcher ſich mit mehreren 
Spielfamereden badete, ertrank. 

Marienburg, 24. Jull. Die Zuckerfabrik Marien- 
burg hat nach ihrem jveben erſchenenen Geschäftsbericht für 
das Jahr 1890 94 in der Zeit vom 15. September bis 31. Januar 
in BO Schichten 690340 Centner Ruben verarbeitet, als Ertrag 
von 4200 Morgen, es find alſo von ben Rubenlieferauten durch 
schnittlich 164 Ceutner prd Morgen geerntet worden, der hochſte 
Ertrag feit den Bestehen der Fabrik. Aus den Rilben wurden 
gewolſuen 70188 Ctr. Koruzuger, 6972 Gier, Rohzucker und 
21569 Ctr. Melaſſe. Die Betriebs Einnahmen betrugen 
111211725 Me, die Ausgaben 907677, 30 Net., mithin der Betriebs ⸗ 
gewinn 204495 ME. Für bie Kommende Kampagne ſtehen 
5700 Morgen Nübenlaud zur Verfugung. Im laufenden Sommer 
werden Erweiterungabauten und Maſchinen⸗Anſchaſfungen aus⸗ 
geführt. Die Bilanz ſchließt in Attiven und Paſſiven init 
1280786 Mk. ab. 

In der heutigen Geueralverſammlung wurde die 
Zahlnng einer Dividende von 5 Prozeut beſchloſſen. Bor 
geschlagen wurde ferner, den alten Meriuftreit von 28 360,30 Mt. 
zu Al und außer den regulären Abſchreidungen von 
29057 noch 1080223 Mk. Extraabſchleſbung von ber 
Behritaniage zu bewirken, evenſo den Reſerveſonds mit 92000 Mk. 
voll zu verſorgen. Zu Övatilitationen ſollen vom NRemgerwing 
2875 Mk. und zu Tantiemen 1758,20 Mk. verwandt werben, 
Die ausgeschiedenen Tirettions⸗ amd Aufſichtsrathmitglleder 
wurden wiedergewählt, In die nöchſtjührige Reviſtonskommiſſion 
wurden die Herren Reinicke⸗Saudhof, Sladtrath Krüger und 
U. Warkentin⸗Marienburg gewahlt. 

Königsberg, 24. Juli. Aus Anlaß ber bevorſtehenden 
Inbeltage der Univerſitat laßt die altſtäbtiſche Kirchen ⸗ 
gemeinde die Schrift anf dem Grabſtein Johann Luthers 
(des älteſten Sohnes des Reformators), der anf dem Ultftädtiſchen 
Kirchenplag liegt, erneuern und die lüimgebnng des Grabes mit 
Blumen schmücken. Zur Jubelfeier find heute bereits eine Anzahl 
„Alte Herren“ aus der Provinz und weit barüber hinaus anger 
kommen. An der Ausſchmäckung der Straßen wird emiſig 
gearbeitet. 

Das ſchreckliche Unglück anf dem Viehmarkt während 
des diesjährigen Jahrmarkts, bei welchem, wie berichtet, in Folge 
einer Benzin⸗Exploſſon ein 18jähriges Dieuſtmadchen verbrauute, 
hat nun noch ein zweites Opfer gefordert. Die vier Jahre 
alte Tachter des Kurſchnermeiſters Herrn Braun, welche bei dem 
ausgebrochenen Jcuer in der Bude ebenfalls ſchwore Brand» 
wunden erlitten hatte, iſt geſteru in Folge der Verletzungen 


geſtorben, 
Goldap, 24. Juli. Auf der vom 6. bis 9. Auguſt in 
Gumbinuen ſtattſindenden bienenwirthſchafttichen Lus ſtellung 


wird der hieſige Lehrer Griſard mit einer Erfin dung hewor⸗ 
treten, welche für die rationelle Bienenzucht von Bedeutung zu 
werden verspricht. Es iſt dieſes eine achteckige Bienruwotmung, 
welche die Vorziige des Stabilſtockes und diejenigen des Mobil⸗ 
baues vereinigt. 

© Moſen. 24. Jull. Konnen Militärperſonen, die von 
einem Eivilgericht als Zeugen geladen, aber ohne Ent. 
ſchuldigung ausgeblieben find, beſtraft werden? Mit diefer 
Frage halte ſich heute die hieſige Straſtammer zu beschäftigen. 
In einer Sache wegen Hehlerei war ein Feuerwerks⸗ 
Hauptmann als Zeuge geladen, aber nicht erſchienen. Die 
Straftanuner beſchlaß, an das Kommando des 5. Armee-Korps 
e zu richten, eine Veſtrafung des Hauptmanns herbei⸗ 
zuführen. 

Poſen, 24. Juli. Das 400 Hektar große Nittergut 
G wiazd ew eo bei Pudewitz iſt nach dem „Gontec“ von der 
Anſiedelungs⸗Kommiſſion angekauft Werden. Ferner 
ſoll das Gut Pros ze w im Kreiſe Pleſchen von der polniſchen 
landschaftlichen Genoffenſchaft angekauft worden fein. 

ut. 23. Juli. Heute kamen zum Wochenmarkt die erften 
Zufuhren von neuem Roggen; das Kora iſt kraſtig, aver 
meiſtens klamm; die Preiſe betrugen 5— 5,0 Mk. pro Zentner. 

Stettin, 24. Juli. Hier ſtreiken die Steinſe zer. 14 
Lehrlinge, die foeben ihre Lehrzeit beendeken, erklärten ſich 
mit den Streikenden ejuverſtauden und legten ſofort die Arbeit 


Landsberg a. MW, 24. Juli. In Drieſen wurden der 
Cigarreufabrikantenwittwe Schlüter 80 Mandeln Stocn, 
welche auf dem Felde zum Einfahren bereit ſtanden, abge 
braant. Um das Feuer von einer Mandel zur audern zu 
übertragen, hatte man Garben dazwiſchen gelegt. Der muth- 
maßliche Thater iſt verhaftet 

— — 


Stadiberordneten Berſammlung in Grandenz. 

In der geſtrigen Sitzung wurde der Verkauf der Rath ⸗ 
hansgrunpſtucke Markt 3 und 4 vorläufig zum Abſchluß ger 
bracht. Gebeten waren fur beide Grundſtücke zuſamnien von 
Herrn Guſt. Oskar Laue 54300 ME, für das Grundſrack Nr. 3 
von Herrn Kie we 26050 Mk. und für das Grundſtack Nr. 4 
von Herrn Mey 28500 Mk. Der Mogiftrat beantragte den 
Verkauf beider Grundſtücke an Herru Laue, da dieſer ſich bereit 


erklärt hat, bas Hinterhaus, in welchem ſich das Polizeigefängniß 
befindet, für 180 Mit. Jayrespacht dem Magiſtrat bis zum 
1. Oktober 1896 zu überlaſſen, wahrend Herr Kie we 
bie Ueberlaſſung abgelehnt hat. Herr Laue ſowohl wie die 
andern Herren haben fi bereit erklärt, an ihr Gebot bis zum 
1. Otlober d. J. gebunden fein zu wollen. Da aber Herr Laue für 
den Fall, daß er das Grundſtuck der. 4, welches jetzt an Herrn 
Mey verpachtet iſt, dis zum 1. April 1895 nicht anderweitig 
verpachten kann, für den Pachtausfall eine Entſchadigung von 
600 ME verlangt, jo beantragte Herr Schleiff mit Rückſicht 
hierauf und in Anbetracht, daß der von Herrn Laue gebotene 
Kaufpreis für beide Grundſtücke um 250 Ne. geringer ist, als die 
von den beiden anderen Herren gebotenen Summen zuſammen, 
und daß für die Benutzung des jetzigen Geſangniſſes 180 Mark 
Jahresmiethe zu zahlen waren, von der Weiterbeuutzung des 
Geſaugniſſes auzufehen, und ftatt deſſen auf dem jehigen Rath 
hansgrundſtück Nonnenſtroße 5 ein neues Gefangniß, wie 
ſchen früher vom Magiſtrat beantragt, für 2800 Mf. zu bauen, 
weil auf dieſe Weiſe die Stadt weit billiger fortkante; demgemäß 
beantragte er, das Grundftuck Nr. 4 an Herrn Mey und das 
Grundſtiicr 9er. 3 an Herrn Kiewe zu bertaaſen. Herr Mey 
beabſichtigt, das Gebaude Nr. 4 auszubauen, Hert Kiriwe will 
auf dem Grundſtück Nr. 3 im Laufe des kommenden Jahres 
einen geſchmackvollen Neubau aufführen, 

Herr Oberbürgermeifter Pohlmann erklärte ſich mit dem 
Antrag des Herrn Schleiff einverſtanden; die Verwaltung des 
jepigen Polizeigefangniſſes jei ſanoserig und theurer, als in einem 
Neubau, der ja spater, wenn das Cefangniß auch in das Sewiuar 
verlegt wird, noch immer feinen Nutzungswerih behalte. Tem 
ſchloß ſich auch Herr Hürgermeiſter Bergholz au. der gleiche 
ſalls für den Berkauf der Gruusſtücke au die Herren Men und 
Kiewe ſprach, Herr Bictorius beantragte, bie unteren Haume 
des neuen Geſaugniſſes fo einzurichteu, daß fie zu Jrrecken der 
Volks kuche benutzt werden können. 

Es wurde darauf der Ker kauf der chrundftscke au die 
Herren Men und Kiewe beſchloſſen, ferner wurden zum Pau 
des nenen Geſangutſſes 2800 Mt. bewilligt, (Schluß folgt.) 


Cholera. 


Unter chvreraverdächtigen Erscheinungen ist heute in Graudenz 
ber Schloßbergſtraße? wohnhafte Arbeiter Poyle uz erkrankt. 
Ter Herr Kreiepſſyſttus hat sogleich die Meberführung der 
Kranken in das ſtadtiſche Krankenhaus angeordnet. Es handelt 
ſich bei bei vorliegenden Erkrankungsſall allem Kuſchein noch 
ledoch nur um gewöhnlichen Brechburchfall, wie er bei der 
gegenwärtigen bite ja heufiger borzufonmen pflegt, Herr Kreis⸗ 


phyſikus Dr. Heynacher hat aber zur Sicherheit ſoſort Darm⸗ 


culleerungen des Kranken zur bakteriologiſchen Untersuchung nach 
Danzig geſaudl, da es nicht ausgeſchloſſen it, daß Pohlenz, der 
in der Jakobſoyn'ſchen Ziegelei am Feſtungs berge arbeitete, 
Weſchſelwaſſer getrunten und damit Cholerakeime in ſich 
aufgenommen hat. Unch find fofort alle Vor ſſichtamaßregeln ner 
troſſen worden, um für den Fall, daß es ſich bei der Erkrautung 
des J. um aſtatiſche Cholera Handeln jollte, jede Weiterverbreitung 
der Seuche vou dem Hauſe dus, in welchem P. wohnte, zu ver“ 
hüten. Das Haus iſt ſogleich abgeſchloſfen worden, es wird grüud⸗ 
lich desinſizirt und darf vorlauſig von Niemand betreten werden. 

Die Tmarantäne, welche über die Bewohner bes Hauſcs in 
r. Wo lz, in welchem die cholerakrante Braun Goretzki ge 
ſtorben iſt, verhängt war, iſt anfgehoben, ba die bakteriologiſche 
Unterſuchung ergeben hat, daß die Bewohner geſund find, Da⸗ 
gegen ift jetzt das Haus, in welchem das Enkelkind der Frau 
Goretki an Cholera erkrankt ist, unter ſtreugſte Nontrolle ger 
ſtellt worden. 

Der am Montag in das Stadtlazareth am Dlivaertfor eins 
gelieferte Urbeiter der Kaiſerlichen Werft Turſchinsti aus 
Schibli, Gr. Molde, iſt, wie und aus dem Bureau des 
aatskommiſſars mitgeteilt wird, au der Cholera geſtur ben. 
Seine in demſelben Lazareth in Quarantäne genommene Ehefrau 
iſt bis jet geſund. 

Von privater Seite geht uns aus Danzig noch ſolgende 
Meldung zu: Aus dem Hinterhauſe Baumgartſcheugaſſe Nr. 40 
wurde Montag Abend der Urbeiter Prey dem Lazareth zugeführt, 
der dort nach wenigen Stunden ſtarb.“ Die Sektion der Lelche 
wide ſofert ausgeführt, auch wurde die batzerislogiſche unter. 
ſuchung eingeleitet, die ergeben wird, ob in biefen alle als 
Todezurſache Cholera vorliegt. Die umfaſſendſten Vorſichtg⸗ 
maßregein wurden in dem ſtart bewohnten Hauſe ſogleich 
getroffen. Die in dein Hauſe anwejenben Bewohner wurde zur 
arzilichen Beobachtung in das Slabllazareth geschafft, desgleichen 
auch die des Abends von der Arbeit zurückkehrenden Urbeiter, 
die in demſelben Hauſe wohnen. 

Für die Zeit vom 4. bis 19. Muguft waren, wie ſchon vor 
längerer Belt berichtet, von deu Pionier ⸗Vataillonen Fürſt 
Rodziwill und Nr. 18 Wentonnieräbungen auf ber 
Weichſel beabſichtigt; wegen der druhenden Chwleragefahr werden 
dieſe Uebunpen, wie der Chef der Strombauverwaltungz bekannt 
macht, in dieſem Jahre ausfallen. 

lieber den Stund ber Cho le ra in Polen gehen uns aus 
dem Burean des Staatskommiſſars für das Meichielgebiet 
folgende Nachrichten zu: Stadt arſchau, vom 14. bis 20. Juli 
% Erkraukungen und 52 Kodesſlle; Gonvernement 
Warſchau lin den Kreiſen Warſchan, Woloclawek, Grojer, 
Gofignin, Lowicz, Plonſt und Pullnkt), vom 14. bis 10. Juli 
278 Erkrankungen und 145 Todesfalle; Gonvernement Kielze 
(in den Kreiſen Micchow, Olkns z, Stopnica, Kielze und Pinezow) 
vom 10. bis 16. Juli 244 Erkrankungen nud 115 Todesfalle; 
Gouvernement Na do m (in den Kreiſen Opoczue, Sonst, Radon, 
Saudomir und in der Stadt Rab vn) vom 12. bis 18. Juli 
333 Erkrankungen und 133 Todesfulle: Gonvernement Plozk 
(in den Städten Ploze, Mlawa, Ciechanow, in Marguſh, 
Smosarz, Bianki, Kreis Circhaumtv und im Biezun, Kreis Lierpiec) 
vorn 2. bis 17. Juli 92 Erkrankungen und 49 Todesfalle. 

in der täuliſchen Stadt Adrianspel tritt ſeit einigen 
Tagen die Cholera ſehr heftig auf. 


Ver ſchledeueb. 


— Der frühere Berliner Stadtrath und langlährige Reichs⸗ 
kags- und Laubtagsabgeorbnete Eberty iſt am Dienftag in 
Friedrichsroda (Thüringen) geſtorben. 

— 18. Deut ſches Turnfeſt.] Auf dem apgegrenzten 
Freiübungeroume des Feſtplatzes traten am Montag Abend 
, Uhr gegen 500 Turner bes Gaues Breslau zur Ausfuhrung 
eines vum Turmvart, Kaufm. . Rrietichmer zuſammen⸗ 
gestellten Fackelreigens an. Die einzelnen Figaren des Reigen 
wurden mit ſtaunenswerther Muhe und Sicherheit ausgeführt 
uud machten in ihrer Geſammtheit einen herrlichen Eindruck. 
Die elektriſche Beleuchtung war vor Beginn des Neigens ab⸗ 
geſtellt worden, um in der fo geſchaffenen Dunkelgeit den 
guten Eindruck zu erhöhen. 

Zum Meiſterſchaftsſchwimmen über eine deutſche 
Meile (7500 Wieter) im Strom hatten ſich 14 Theilnehmer 
gemeldet, 5 Verufsſchwimmer und 9 Turner. Den von der 
Stadt Breslau gestifteten Pofal und ein goldenes Ehrenzeichen 
erhielt als erſter Fritz Knie ſe vom Schwimmtiub Boruſſia, 
der bereits im Jahre 1892 Meiſterſchwimmer wurde. Er hatte 
einen ſcharfen Gegner im Meiſterſchwimmer F. Blaſel⸗ Breslau 
vont Jahre 1893. 

Während des Feſtzuges am Sonntag hat die Sanitäts- 
kolon de, deren Organtjation ſich trefflich bewahrt hat, ſehr 
viel zu thun gehabt. 250 Unglücksfalle wurden behandelt, 
Hauptſachlich waren es leichte Hitzſchlage, mehrere ſchwere 
Ohnmachtsanfälle, Quetſchungen der Zehen bzw. der 
Füße, Verwundungen der elrme oder der Hand und einzelner 
Finger c., die ärztliche Hilfe nötyig machten. 


— Der Dow eiſche Panzer iſt, wie mitgetheilt, bei Ver⸗ 
ſuchen, die von der Gewehr: Prifungslommiffion in Spaudau an⸗ 
geftelit worden waren, auf 600 Meter glatt burchſchoſſen worden. 
Der Vertreter des Herrn Dowe hat, nachdem der erſte Nauzer 
durchſchoſſen war, der Gewehr⸗Prüfungskommiſſiou einen zweiten 
zur Verfugung geſtellt, der indeſſen das Edidjal des erſten 
teilte. Die Nufteflung eines dritten „ganz ſicheren“ ift, trotz 
Zujage, nicht mehr erfolgt. 1 

— Aufgeſchloſſene Quelle.] Bei Tiefbohrungen 
die bei Hduningen (heinprov.) vorgenommen werden, ſtieß 
man dlefer Tage nach längerem Bohren auf eine ergiebige 
Kohlenſanreguelle. Das Waſſer ſchoß plötzlich in 
mächtigen Strahlen aus der Tiefe und ftieg über der 
Erde noch au 20 Mtr. in die Höh te. In kurzer Zeit waren faſt 
ſammitliche in der Nähe liegenden Kartoffel- und Kornfelder 
unter Waſſer geſetzt. Der Druck aus der Tiefe wurde immer 
ſtarker. Am Sonnabend warf die Quelle das Waller 25 Mtr. 
hoch bel einer Rohrmüudung von ſieben Zoll Durchmeſſer. 

— Eine verheerende Feuers brunſt hat am Sonntag 
in Birminghant (nordamer. Staat Albanta) eine Menge Ger 
ſchaftshäner, darunter das CaldhwellHaus, die Ziede der Stadt, 
eingeaſchert. Ter Verlust beträgt 1000 500 Poll. Die Feuer⸗ 
wehr der Nachbarſtädte mußte aufgeboten werden. 

— [Eoldotenmißhandlungen. In Met iſt ein Sohn 
einer dort eingewanderten altdeutſchen Faule, der als Drei⸗ 
jahrig⸗Freiwilliger bei dem 13. Dragoner⸗Regiment ein⸗ 
getreten war, dieſer Lage Über die nahe franzöſiſche Grenze 
entwichen und hat von da ans ein Schreiben an den Korps⸗ 
Tommandanten Grafen v Haeſeler gerichtet, worin er über fort 
geſetzte Mißhaud lungen berichtete, denen er in der Kaſerne 
auf Geheiß oder mit Wiſſen des Uinteroffiziers ansgeſetzt gewejen 
ſei. Es iſt eine ſtreuge Un terſuchung nicht nur uber dieſen 
Fall, fonderm auch über verſchledene aubere Vorkommniſſe au» 
geordnet worden, die eine ganze Reihe derartiger indirekter 
Mißhandlungen zun Gegeuftand haben soll. Ein Unteroffizier 
vom Wrauuſchweiger Husarenregiment Nr. 17 iſt biefer Tage 
nach der Landesſtrafauſtalt in Wolfenbüttel gebracht. Er iſt 
vom Kriegsgerſchte in Hannover zu 2½ Jahren Zuchthaus 
und Ausftoßung aus bem Soldatenſtande verurthellt worden, 
weil er Manuſchaſten feiner Schwadron, bie über eine von ihn 
verübte Soldaten mißhandlung auszuſagen im Staude 
waren, zu der falſchen Aussage verleitet hat, fie hätten 
nichts geſeyen. 

— Wegen Wahlſtimmenroaufs dur Beranſtaltung von 
Freizechen, die zuſammen 1100 Mart koſteten, Burgergeldzahlung 
bei der Bürgermeijterwahl zt. verurtheilte die Strafkammer zu 
Wurzburg den früheren und den jepigen Bürger meiſter des 
Nachbarortes Rinwar und zwei weitere dortige Perſonen zu 
drei Meng ten Gefängliß und dreijährigen Ehroerluſt. 
Zwei Einwohner wurden ferner zu zwei Monaten und drei zu 
einem Monat Geſanguiß verururigeilt, 

— „Die olle Salzman nenen“, ein wribliches Original, 
die ſowöhl in Charlottenburg wie in Berlin und Haleuſee allen 
Wergnagungszüglern als „Rieſenbame“ beraunt war, hat am 
letzten Sontag das Zeitliche geſegnet. Die Witewe Salzmaun 
(ihr Mann war Neſtaurateur) betrieb zuletzt in Charlottenburg 
ein Neſtaurationsgeſchäft wit Damenbedienung und hatte außer⸗ 
dem die Famſtienkaffeetſiche in einem Wirthehauſe am Halenſee 
gepachtet. Duech ihre Korperfülle erregte fie aller Orten Auf⸗ 
ſehen. Obwohl fie exit ewa 30 Jahre alt war und nach ihrer 
Behauptung nur von Maſſer, Kaffee, Milchbrod, Kuchen und drei 
Mal in der Woche warmem Abendbrod mit einem Seidel Bier 
lebte und zu ihrer Trainixung hin und zurück taglich von Char⸗ 
kottenburg nach Halenſee lief, betrug ihr Gewicht dach 
St, Pfund. In beſter Geſundheit Hatte fie Sonnabend Abend 
ihr Geſchaft verſehen und daun zu Haufe ein Bad genommen. 
Mach deinfelden legte fie ſich nieder und war in der Fruh eine 
Leiche. 


Neueſtes. (T. D.) 


Ek Thorn, 23. Jull. Die Stadtverordneten ſtlumuken 
dem Wngiſtratdbeſchtuß zu, den Staifer wahrend der 
Haiſermanover zun Weſache Thyorus einzuladen. 

K Berlin, ul, Deulſchland hat endgiltig den 
Vorſchlag des pon fieſiſchen Gefandten, die Kionga⸗ 
Angelegenheit einem Schiedeger tt zu auterbreiten, abs 
griethnt. 

Das füdlich vom Nyaſſa See (Südoſtafrika) gelegene 
Riongagebiet wurde feit 3886 von den Portugieſen als ihr 
Gebiet betrachtet, nachdem fie es dem Sultau von Zanzibar mit 
Waffengewalt abgenommen hatten. Im Jahre 1892 reklamirte 
Deuiſchland zum erſten Male das „Kionga“-Gebiet als zu ſeinen 
Beſihungen gehörig, und zwar auf Grund eines Vertrages niit 
dem Eultan von Janzibar, der das in Frage ſtehende Gebiet 
an Deutſchland abgetreten hatte. 

1 Nambenrg. 25. Juli. In der Neuffraße in der 
Vorſtadt St. Georg ſlurzte heute Nacht ein vierſtöckſger 
Neubau ein. Die Straße iſt durch die Trilnmer gänzlich 
geiperrt, verlent iſt Niemand. 

* Qaiferslantern (Rheinpfalz), 25. Juli, Die 
Zinoleumfabrit iu Maximitiansau iſt heute Nacht fait 
vollſtandig niedergebrannt. Der Schaden beziffert ſich 
auf mehr als eine halbe Million Mark. 

:Sondbon, 25. Jull. Das Bureau Neuter meldet 
aus Pokohama vom 24. Juli, daß die japauiſchen Trupren 
gegen die Steluntz der Chiueſen vorzurücken begonnen 
haben. Man erwartet täglich einen Bujammenftoß (ſicut 
auch Umſchau). 

Paris. 25. Juli, Dem „Nappel“ zufolge beſchtoß 
die Regierung, alle auslandiſchen Anarchiſten auszuweiſen 
und etwa tei ankommende ſofort zu verhaften. 


Danzig, 25. Jult. Gietreſvebörſe. (T. D. von Morſtem. 
Weizen ch. 74 Cr Au.] Maxk Tuff. pol, 3. Trauſit 0 . 
Geiv.): unverändert. Termin Sept. Ott. 108 
Uniap: 50 2 Eee 1 74 
inl. hochbunt u. weſtz 131.135] Reguftrungsprels z. 
»  bellb: 129 freien Verkehr 035 
Tranſit bei 0 99 [Gerſte gr 460 117 
„ ‚beilbunt . 06 „ iR. 100 
Term 3. B. Sept. Okt. 134 ebe in 122 
rauf „9050 [Erbſen , 120 
Negntirungspreis z. „ Tranfit 9 
ikrien Verkehr . . 131 [Rübſen inland 183 


Spiritus (loco pr. 00 
Bew): ı Liter %) tontingentirt 52,00 
iuländiſcher . 208 nichttontingentirt. 32,00 

Königsberg, 25. Puli, Spiritusbericht. (Telegr. Dep. 
von Poriafins u. Grothe, Getreide, Spiritus, und Wolle Kone 
Miſfions-Geſchäft) ner 10,600 ii 
Brief, untuntng. Mk. 32,50 Briei 

Berlin, 25. Suli, Getreive- und Spiriiusvericht. 
Weizen loco Mk. 130—4141, per Zult 135,00, per September 
135,50. — 11850 loco Mt. 111118. per Juli 115,50, per 
September 11650. — Hafer loco Mk. 1293-161, 155 Juli 136,25, 
bet, 31, 


er Septeuber 114,75. — Spiritus 70er ver 


Roggen (p. 714 Cr. Ou. 
Selv.): unverandert. 


ter %o loco konting. Mk. 52,50 


ioco J 31,00, 


Wege e 7257 ae seie N 3³5 Tendenz: 
oggen ſteigend. afer feſter. Spiri 
matter. Srwpatbisfont 2 00. Nufiſcke Bett 210,00, en 


Geſchäftliche Mittheilung. 

In der bekaunten Wagenfabrir von C. F. NEIL (Inh RN. 

G. Kolley) in Danzig wurde am 24. Juli der 1000 agen 
ſeit Beſtehen der Fabrik in Geſtalt eines funffenſtrigen Landauers 
an den Beſteller abgeliefert. Es iſt dies der 250. ueuerbante 


Wagen ſeit Uebergang der Fabrik vor 2 Ja fi 
letzigen Vefiger, Schen ene 


Restaurant 
Verſpätet. . 
erde dan een ee N im brinus 


rem Leiden meine liebe, theure 
Frau. Mutter-Tochter, Schweſter 
Schwägerin und Tante 


Adelheid Fenske 


geb. Maplenpach 
im Alter von 26 Jahren. Diese 


51 Marienwerderstr, 51 


empfiehlt sich dem geehrten Publikum 

angelegentlichat, Reichhait. Speisen- 
karte bei soliden Preisen. 

Ausschank von vorzüglichem Kunter- 


Anzeige allen lieben Freunden steiner Lager -Bier und Münchener 
und Bekangten mit der Bitte Spaten -Bräu. 
um ftilles Beileid. 2 29841 G. Kolodziejskt, 


12] 
Die tieftranernden Hluter⸗ 
biicbenen, 
Gustav Fenske, Lehrer, 
Stanisiawowo bei Thorn. 


ufferive väumungshalber: Schottiſche 
Ahlen, Heringe a 89 18-16 9 


Hollander Heringe? To. 18, 20 u. 2e ME. 
Drputheimer jettberinge & To. 18, 


fammtl. Sorten in Ya und ½ To. 


Anna Hube 
Emil Ritier zu haben gegen Nachnahme oder vorher, 
19956] | Einſendung des Betrages. 


Werlobte, 82851 
_Streino, den 2. Gall 180. f. Be, Danzig, Sifämarkt 2 


1 Ain, verreiſt. 

e Herren Dr. v. Bartkowski 7417 1 

Aae dere e Wichtig für Hausfrauen! 
Dr. Martens. Seiten zur Wüſche 


Aan dis Pa. Calg⸗Seife 
Da, Oranienburger Krru⸗ Seife 


und meine Spezlalität 


Ich habe meine 8wöchent⸗ 
liche militariſche Hebung 
beendet und meine Praxis 


wleder aufgenommen. ＋ 1 fi 
g erpenlin - Seife 
Zahnarzt Wiener Sage und gut ktark angeſchumgte 
Altemarktſtr. 2, 1. Wäsche Gegenſtande, Wollſachen zc., ohne 


das Gewebe anzugreifen. 196367 


Sämmtliche Seifen ſortirt je 3 Pfd. 
in Poſtpacketen zun Preiſe or 2 


Mk. 2,55 


Verſandt gegen Nachnahme. 


Theodor Wagner 
vorm. Wilh. Falk 
Danzig., Breitgaſſe 14. 


im Haufe des Hrn. L. Wolfsohn. 


Gut erhaltenes Pianino zu Taufen 
ve, Meldungen werd. brieſt. unter 
Nr. 9925 an die Exp. des Ge erbet. 


Sack ſche Drillmaſchine 


2% Meter, fehe wenig gebraucht, mit 
Seltſtregulixung. verkauflich. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9785 
durch die Exbedition des Geſelligen erb. 


rin: 9 h idt Brämitet: 
Danzig. Joh. Sc mi 9 Uhrmacher Beritik, 
Serrenftraße 190 GRAUDENZ bverrenſtraße 19 
empfiehlt fein großes Lager von 


Ahren⸗, Gold, Filber⸗, Alfenide und optischen Waaren 


5 zu anerkannt billinen Preiſen und offerirt: 
Rigel-Enfinber-Sihlütelube 6 Steine geend aut. Steiger | mt. 800 
Rirel-Cylinder-Remuntvir 6 Steine gehend Wert „ 10,00 
Silberne Eykinder-Echlüffeluhr mit Goldrand Eu 10 Steine geh“ „ 15,09 
Silberne Eulinder⸗Remonteir mit Goldrand 6 Steine gehend „ 1600 
Silberne Culinder⸗Tamen⸗Remontoir mit Goldrand 10 Steine 

gehend und Secundenzeiger 18,50 
Goldene Ehlinder⸗Damen⸗Remontolr 10 Steine gehend 27.00 


3 Gerner gofoene Herzen» und Damen-Memontoir in feinster uus ⸗ 

= fuhrung und Emailltrung bis zu 500 IE 
3 5 || Rußbaum-Renulatoven, Zehwerk Freiburger und Lenzkirchwerk „ 18,00 
33 esgleichen Schlagwerk 2200 
3 5 | Ridelteste, Untergang, In jeder Lage gehend 2650 
5 2 Golde und Silderfachen in großer Auswahl, vom billigsten Genre 
bs zur ſeinſten un ſtets vorzathig am Lager. 
2 2 Paſſende a8 Sſberchaſtatte in Silber und Alfenide, günſtigſte Ein⸗ 
F & kaufe von ganzen Silberansftattungen, berechne dabei Fabrikpreis. 
28 ür jede gekaufte Uhr leiſte eine dreiſahrige Garantie, 
ab Bei Aufgabe von Referenzen Ausmwahljending. 


verwehren an ante S ener yon Golbin- 
__ üben zu verwechteln lind, fondern führe nur gute Schweizer Fahrifate. 


dam & Ressier, Danzig, 


Maſchinenfabril 


empfehlen 


Dampf⸗ Bu 


Dreſchſätze Heinrich Lanz, 
Mannheim 


unbestritten 
meist 
bevorzugte 
Maschinen 


in Deutschland. 


Keine Ersparniss an Lagern! 

Keine Ersparniss an Wellen! 

Keine Ersparniss an Lenkstangen! 
Keine Ersparniss an Riemenscheiben 
Keine Ersparniss an Riemen! 


Ueberhaupt feine Grfparniß auf Sollen der Hufen! 
Dagegen richtige Eintheilung, leichte Zugänglichkeit und 
vortreffliche Ausführung aller im Intereſſe wirklicher Soli⸗ 
dität nöthigen Theile. Größte Danerhaftigkeit aller arbei⸗ 
tenden Theile. Höchſte Leiſtung nach Qualität und Quantität. 


Zeuguiß uber eine an die Fürstlich von Riemgrele ſche 
Gnterverwaltung Varzim gelieferte pferdige Dampfdreſchgaruitur. 

Gemaß Ihrem Muuſche beſtatige ich Ihnen hiermit gern, daß der 
Heinrich Lanze ſche Dampfdreſchapparat, beitehend aus aum 
pferdiger Lotomobile u, 54” Dreſchfaſten — telegraphiſche Bezeichnung 
„Landau“ — meine vollſtaudige Aufrievenheit erlangt har und das 
Arbeſten mit demſelben mir zur großen Freude gereicht. 

Die Lotomopite arbeitet bei geringem Kohlen verbrauch 
ruhig und ver Dreſchlaſten, trotzdem das Boageuftzon Aber 5 
lang it, haft enorme Duaniitäten auiprein in die Sage. 

An beiden Maſchinen IR eine borzigliche, praktiſche, ſaubere Aus⸗ 
kübrung der Arbeit unverkennbar und ich freue mich, daß unſere 
deutſche Invuſtrie hiervurch 1 daß fie in jeder Beziehung 
tadeloſes Fabrikat zu liefern im Stande iſt. 16167 

Barzin, ben 14. April 1898. 
gez. Fürstl. von Bismarck'ide Güterverwaltung, Barzin. 


Lohnkiſten, 32 Seiten weis Schreibpapier) 
wandtaſche u. Bleiſtiftöſe, Preis 1 Mk., 


Der XIV. Weſtpreußiſche 
Feuerwehrtag u. ein Brandmeiſtercurſus 


wird am Freitag, Sonnabend n. Sonntag 2 28. l. 29. Juli) in Grandenz abgehalten. 


Being und Sonnabend, Vor- und Nachmittag, finden belehrende Vorträge und nebungen auf dem Gumnaſial 

urnplatz, im Spritendepot und auf dem Hofe der höheren Töchterſchule ſtatt, Der Fenerwehrtag it öffentlich 
und wird Sonntag, Vormittags, vor und nach der Andacht im „Schutzenhauſe“ abgehalten. 

Sonntag 1 Uhr werden die Brandmeiſterſchüler unter dem Kommando des Herrn Brandinſpektor Hauptmann dez 
Reſerve Kleſel aus Charlottenburg auf dem alten Markte, an den Rathaus Ruinen und den Nachbargebauden 
eine praktiſche Angriffsübung ausführen; dann findet ein Feſtmahl im „Tivoli“ ſtatt. 


Salzheringe, Salzheringe greitag, Nachmittags 6 Uhr: Berſammluna aller Feuerwehrleute und Ehrengäfte im „Tivoli“, dort aroßes Cou⸗ 


tert, Feuerwerk und bengaliſche Beleuchtung. 


ange a e ME, Schott. | Sonnabend. Abends 9 Uhr, großer Fackelzug von „Tivoli“ nach dem „Schügenhanfe‘, dort Kommers. 
Pollün dar Her ug . m 18.20 u. 22 Mr. Sountag. Nachmittage 5 uhr, Aug ager Wehren mit den Geräthen vom „Tivoli“ nach dem „Scniaendaufer, bort 


zum Schluß großes Concert, Feuerwerk ze, 


. 20 
und 22 Mk., Lew ein Ale à To. 19 Mk. Am . Sonnabend und Sonntag erſcheint eine „Fest- Zeitung“.; dieſe iſt an den Feitorten, in 
* 


der Exue 
Conditorei des Herrn Guſſoſv und im „Lötwenbrau“ für 10 
vollſtändige Programm fur den Feuerwehrtag ꝛc, ſowie die Concert⸗Programme 
ſondere Programme für die Concerte werden nicht ausgegeben]. 


Die Concerte am Freitag und Sountag koſten 20 Pfg. für Kinder 10 Win, Entree. — Feuerwehrleute 
in Nuiform und deren Ehrengaſte zahlen kein Entree. 


Der Graudenzer Ausſchuß. 
Unſere geehrten Mitbürger erſuchen wir höflichſt, au den Feſttagen 
der Feuerwehr Häuſer und Straßen zu ſchmücken. Der Graudenzer Ausſchuß. 


Hotel zum „Schwarzen Adler“. Briesen Wpr. 


Vom 1. Oktober d. J. ab iſt der 
Freitag, deu 27. Juli: 


) 8 Laden def. Woh 
Großes Extra⸗Concert. e ee 


un meinem Saufe in der Nähe des 
Anfang ½8 Uhr. 199838] inen ale 30 U. 


ition des Geſeiligen, in den Eigarrenhandkungen der Herren Sommerfeld und Schindel, * tu der 
Pf. käuflich. — Die es e enthalt auch das 
fur Freitag und Sonntag (bes 


Marktes, welche Gelegenheit ſich zu 
jedem Geſchäfte eignet, zu vermiethen, 
19966] Wittwe Baumann. 


olte. Zoppot. 


Ae ee Baumann. , 

TCC eiten — dae 
L asserdichte amilienpenſionat. 

u . M. Hardt, Bredi me Zoppot, 


Schober-, Miethen- oder Stakenpläne At r 
12 X 12 Meter gross, mit starker Leine eingefasst, 7 l 


17 5 
e Amen en Fran. 


W Locomobil-Hauptriemen way 5 Damen ii ua kin: 


Discr. lieben. Anfnahme bade 
Baumann, Berlin,@ochitr.20. af, 
80 Fusss rheinl, lang, 5 Zoll breit, aus Prima Kernleder, Kameelhaar, er 9 
Baumwolle oder Segeltuch, 


Ernte-Einfuhr-Pläne 


empfehlen (4495 


Ferd. Ziegler & Go, Bromberg 


———ů— die, Kommandirenden der bereits an⸗ 
weſenden Wehren erfuchen wir gang 

Ei die N zu deſuchen. 
ii as Extslommando 


. Fivoli. 


Donnerſtag, den 26. Inti er. 
Abtrennung des Schwiegerling- 


Monsire - Venerwerks, 


Anfang des Eoucerts 7½ Uhr. 

1 Zum Schluß: 

Das Bombardement von Hars -- la- 
Tour, wobei 1000, Schwärmer, Leuchte 
kugeln und 100 Raketen in die Luft 
ſteigen. (Siebe Plakate). 19977) 


| Hindeieh idem Felde. 
Sehilzengilde, 


ö Schützenhaus. 
Jeden Donnerstag, Abends 7½ Uhr: 


Familien - Concert. 


(Kapelle Inf⸗Regt. 141.) 
‚Mitglieder und Familien gegen Nor⸗ 
zeigung der von Herrn Kubmer gozu⸗ 
holenden Karten frei; Nichtmitglieder 
zahlen pra Perſou 10 Pf. 151771 
| Der Vor: 1d 


Vereine 
Versammlungen 
Vergnügungen. 


Feuerwehrtag⸗ Barole 


Freitag ½11 uhr: Gpmnaſtal⸗Turn⸗ 
bla. — Vorſtellung — Untere werthen 


> 


440-0 04-004 3 


1% Bin. 


pen Mb. 1,00, 1,98, — der Vorstand, 
Halbdaunen ee hier == braune, Duntelgeftronte Sioyke’s Bötel 
ungen gegen Nachnahme, en el 
II. Czwiklinski Bulldogge Jablonowo. 
[8137] art Ar. 9. (übe), bat ſich verlaufen. Dein Wieder⸗ Sonntag, den 29. Juli 1894: 
bringst eine ante Belohnung. 0 
19982] Mar Zöllner, & Großes 


Schachlmeiſter⸗Lohnbücher 


300 Seiten Taſchenformat (288 Seiten 


„. 11 „ 
Vermiethungen und } 2 N 

ba Pensionsanzeigen. all | U ö 

me eee ausgefuhrt von ber Kapelle des Anft,e 
nb. Wohnun a Rege. vn Barker, Di unter 15 

unmöbl. ihres Dirigenten wiege 
v. 3—4 Zimmer, parterre o. erit. Stock, . Anfang 4 Ahr. 2 
1 5 . . 34 1 Plerdeſtal, Meld.“ Nach dem Concert LANE. 


in Leinwand ſtark gebunden, mit Lein⸗ 


find vyrrathig in 
Gustav Köthe’s Buchdruckerei 
in Graudenz 


. Exp. d. Gef, erbt. Unt = n = 
guy e 5 zahlreichen Beſuch bitten [9787] 
Junge Dame enten Tal. nt Seer be ess 


Familienanſchl. Off in Breisang. w. Osieezek. 


EEE 5 
Jede Dame A . d 


bie einen ſchönen, 51 weißen Teint Verſetzungshalber iſt die von Herrn perauſtakce im rten des Reühlen⸗ 
erhalten will, waſche ſich täglich mit Pr.⸗Lt. v. Bötticher bish. innegehabte beſitzers Herrn Aug. Templin ein 


Drramann's Jilienmilch⸗Seife Wohnung von 6 Zimmern nebſt Zu⸗ Coneert. 
‘ 


ll Mittel gegen Sommerſproſſen und behor vom 1. Oktober zu vermietgen. 
alle Hautunreinigkeiten, a St. 50 Pf. bei | Näheres Blumenſtr. 3. I. Lang. 
Hierzu ladet freundlichſt ein 199501 
G. Adam, Gaſtwirth, 


Paul Schirmacher In meinem Hause Marien: 


Drogerie zum roten Krenz werderſtr. 5, Holzmarkt⸗Ecke, iſt Kalsar Wilheln-Baner- Theater, 
Getreidemarkt30 u. Marienwerderſtr. 19. die ganze 1. Etage, beſtehend Bine Kühn. J „ee ER 
Oherhemden, Nachthenden aus 7 Zimmern nebſt Ballon] per der Hirhyandier aus Sber⸗ 
Kragen, Munſchellen und fünmtlihen Zubehör für] Pen ch. Zube mit — 1 89 — 


int den Preis von 1000 Mk. yul"gps _ _ > 

Shlipie, Sandidnhe 5 fofort zu vermiethen und vom 1 Ihnimos 

Hafenträger u. Taſchentücher 15. Septenber eutt. zu besiefen. |22 Orisinal,; Fabriknpeisen. 
empfiehlt Julius Weiss. 1873 O Fanfaren. 


T Mohn, v. 2 Zimnr, Wide u. Aub —— 
II. Czwiklinski |, verz. Döererätte. 76, Ede Salafır | 
Markt Nr. 9, Hente 3 Blütter. 


181371 Ein aut mödl. Zimmer Gartenſtr. 21. 


BE —— —2 
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Zweites Blatt. 


Gia den;, Donnerstag] 


J Amerſtauiſche „Volititmacher“. 
(Nachdruck verboten.) 

Wir ſaßen beim Kaffee auf der Veranda des Rechtsanwalts 
Held. Die Frauen blätterten in einem Kunſtalbum und verab⸗ 
redeten einen Ausflug ins ſchone Mifjonrithal. Die Manner 
ſprachen über die Ausſichten unseres Wirthes, zum Kongreßabgeord⸗ 
neten gewählt zu werden. Freund Karl hatte eben über „das 
Neueſte vom Kriegsſchauplaß“ berichtet und von den kleinen 
Ränten und Liſten erzählt, die von dieſer oder jener Partei an- 
gewandt wurden, um der andern den Sieg ftreitig zu machen. 
Ich außerte mein Befremden darüber, wie unter ſolchen Um⸗ 
ſtanden ein gebildeter, ehrlich denkender Mann überhaupt noch 
Gefallen daran finden konnte, ſich mit „Politik“ zu befaſſen. 

Darin liegt die Schwierigkeit, erwiderte Held, ſich für die 
öffentlichen Angelegenheiten eines ſo vielgeſtaltigen, ſo unfertigen 
und ſo korrupten Landes zu erwärmen. Ader haben wir ein 
Riecht, den Kampf aufzugeben, weil der hochdeale Zug, der ſich 
in der Konstitution dieſes Landes und in vielen ſeiner Geſetze 

eigt, von der Mehrzahl heute nicht verſtanden oder gar für 
ihre eignen, kleinlichen Ziele und Zwecke ausgenutzt wird? 
Gerade jetzt ſteht eine Frage im Vordergrund, die jeden ehrlich 
Denkenden zwingen muß, thatkräftig einzugreifen. Es handelt 
ſich jetzt nicht um hohles Wortgeklingel, um politische Schlag⸗ 
wörter, ſondern um ein Prinzip von weittragender Bedeutung. 
Unter dem Deckmantel des Wortes: „America for the Ameri- 
enn! (Amerika für die Amerikaner iſt eiue kleine Schaar von 
Börfenfpefulanten beſtrebt, die euro paiſche Einwanderung 
einzuſchranken, um dadurch bei ihren Verſuchen, alles zu 
monopolifiren, leichteres Spiel zu haben. Oſſen dürfen fie 
natürlich damit nicht hervortreten; deshalb ſchleben fie die 
Mucker und Tempe renzler vor, dle den Kalupf für fie aus» 
fechten ſollen. So kommt es, daß das Volk ſelbſt eigentlich gar 
nicht weiß, um was es ſich handelt. Die großen Parteien 
„zimmern ihre Plattformen“, die es in der Künſtſprache heißt, 
mund fügen da eine Menge Halken ein“, bie ſchließlich die Basis 
fo uberdecken, daß man fie nicht mehr erkennen kann. Das 
Volk wird dadurch getäuſcht; es glaubt für dieſe oder jene Maß⸗ 
regel, die einen rein lokalen Charakter hat, einzutreten, und 
thalſächlich entscheidet es bei den Wahlen aber ganz andere 
Dinge. Verſtehen Sie jetzt, weshalb uns die kleinen Ranke und 
Liſten, die vielen Züge und Vegenzüge, die anſcheinend mit den 
Bielen, die wir verfolgen, nichts zu thun haben, fo ſehr inter⸗ 
eren? An ſich iſt es wohl ziemlich gleichgiltig, ob der nachſte 
Burgermeiſter unſerer Stadt ein Republikaner oder ein Demo⸗ 
krat, ob der Poltzeirichter ein Freihandler oder Schutzzöllner ift, 
oder der nachſte Stadtauwalt ſich für die Gold⸗ oder für Silber⸗ 
währung erklärt, Aber wir durfen nun einmal nicht vergeſſen, 
daß die Partei, die jetzt bei den bevorſtehenden ſtädtiſchen 
Wahlen den Sieg davonträgt, die jümmtlihen ſtädtiſchen 
Aemter und Stellen zu bejegen hat. Wenn meine 
Partei, die repnblikaniſche, ſiegt, ſo iſt jeder Schreiber, 
leder Portier und jeder Ausläufer in den nächſten 
Jahren ein Republikaner. Zu ihrer eigenen Selbſt⸗ 
erhaltung, um nicht von den Demokraten bei der nächſten Wahl 
aus dem Wrnt getrieben zu werden, find fie unſere zuverlaſſigſten 
Truppen in der folgenden Wahlſchlacht, und fie werben Bundes⸗ 
enofien Im Kreiſe von Verwandten und Freunden, wo fie nur 
önnen. Kommt dann ſchlteßlich der Tag der Entſcheidung heran, 
fo ſtimmen alle diefe Leute flir une, nicht weil fie ihre eigenen, 
kleinen Ziele dadurch zu erreichen hoffen. Aus dieſem Grunde 
tft, joviel für uns daran gelegen, daß wir bei den nachſten 
ſtädtiſchen Wahlen fiegen, obwohl dieſe ſchlechterdings mit der 
Entſcheidung über Erſchwerung oder Erleichterung des Ein⸗ 
wandererweſens nichts zu thun haben. 

Es ſoll mich gar nicht wundern, fuhr er nach einer kleinen 
Pauſe fort, wenn uns unſere guten, engern Landsleute hierbei 
einen Strich durch die Rechnung machen und ſich in kurzſichtiger 
Weiſe von der Gegenpartei bethören laſſen, die, um ihre Stimmen 
jcht zu gewinnen, derſprochen hat, die Schließung der Wirth⸗ 
ſchaften am Sonntag weniger ſtreng durchzuführen. An den Köder 
werden die Deutſehen anbeißen, fürchte ich. Wenn es ſich bei 
ihnen um die Bierfrage handelt, muß alles andere 
ſchweigen, Verſoumen Sie nicht, derr Doktor, morgen Abend 
in die Turnhalle zu gehen. Ter Verein feiert fein Stiftungsfeſt, 
und die Gelegenheit werden ſich die „Politiker“ nicht entgehen 
laſſen, Stimmen zu werben. Ta tünnen Sie mit eigenen Augen 
jehen, wie hier zu Lande die großen Fragen von nationaler Be 
deutung entſchieden werden. — 

Am nachſten Abend war der große Saal der Turnhalle 
ſeſtlich beleuchtet. Das ſtattliche Rothſteingekaude mit feiner 
impoſant vorſpringenden Giebelfaſſade au der Ecke der Zwölften 
und Oakſtraße ſtrahlte im Schein der elektriſchen Samen, Auf 
dem bunten, weithin ſichtbaren Transparent über dem Haupt⸗ 
eingang praugte der Wahlspruch der deutſch⸗amerikaniſchen Turner: 
„Stich, frei, ſtart und treu.“ Als ich den Feſtſaal betrat, Hatte 
das Schauturnen ſchon begonnen, das hin und wieder durch einen 
Vortrag der Geſangsabtheilung des Vereins oder kleine Dekla- 
mationen einzelner Mitglieder unterbrochen wurde. Auf der 
Bühne praugte zwiſchen grünen Blattpſtanzen die Buſte des 
Turnvaters Jahn, hinter der die ſchwarz⸗weiß⸗rotue Fahne und 
das Sternendanner entfaltet waren. An den Wänden waren 
Dekorationen angebracht, aus denen Waſyington, Lincoln und 
Grant neben Wilhelin I., Bismarck und Molkte auf die Schaar 
der frohen Gäſte herabſchauten. Darunter ſtanden Bänke, von 
denen aus die Eltern und Angehörigen der Turner die Auf 
führungen verfolgten. Madchen in kleidſamen, kurzgeſchürzten 
Turnanzügen wektelferten au Gewandtheit und Aus dauer mit 
den muntern Knaben, Ihre tanzartigen Märſche, ihre Stab⸗ 
übungen und Rundläufe an der Schwinge zeugten van dem Eenſt, 
nut dem ſie den Uebungen obgelegen hatten, und die Leiſtungen 
der Erwachſenen an Barren und Reck überboten an Sicherheit 
und Kühnheit, was ich je in einem Turnverein geſehen hatte. 


Ju einer Ecke des Saals ſaß der alte Kumpf, der frühere 

Vürgermeifter, zwiſchen zwei demokratiſchen deutſchen Stadt⸗ 
verordneten, die eifrig auf ihn einſprachen. Er war, wie die 
meiſten alten Turner, früher ein glühender Republikauer 
geweſen und lebte noch in den Traditionen, die ſeit den Sklaven» 
kriegen die Turner mit der republikaniſchen Partei verbanden. 
Doch das Piebängeln der Partei mit den Temperenzlern 
und Prohibitioniſten in der letzten Zeit paßte auch ihm 
nicht. Trotzdem konnte er ſich nicht entſchließen, offen zur 
demokratiſchen Partei überzutreten, und lachelnd wehrte er die 
Anstrengungen der beiden Stadtverordneten, die ihn für ſich zu 
gewiunen hofften, ab. Nochmals verſuchte einer von ihnen Sturm 
zu laufen. 
Nun ſehen Sie nur dieſen unverſchämten Menſchen an, Herr 
Kumpf, fagte er, wie er ſich da drinnen breit macht; und wie 
ich die Dummen von ihm bethören laſſen. Dabei zeigte er auf 
as Nebenzimmer, in dem eine große Anzahl Manner den Schank⸗ 
tiſch belagerte. In ihrer Mitte ſtand Zoe Davenport, der 
republikankſche Kandidat für das Bürgermeiſteramt 
und beſtellte mit lauter Stimme eine Runde Bier und Cigarren 
für jeden Auweſenden. 


*) Mit Genehmigung der Verlagsbaudlung von Fr. Wilh. 
fer aug 7 dem ſehr interejlanten Buche von E. Xelow 
„Bilder aus dem Weiten“ entnommen. Das Buch koſtet 3 
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ören Sie, was er ſagt, fuhr der Stadtverordnete fort. 
Er ſei der beſte und würdigſte Nachfolger des „alten Kumpf“, 
die Wege, die Sie betreten, werde auch er gehen. Ju der 
Sonntagsfrage ſolle alles beim alten bleiben. Er iſt ein Treiber, 
ehelofer Patron. Ich weiß, daß er gestern einen Brief an die 
Young Man's Christian Association (Chriſtliche Junglingsvereine) 
geihrieben hat, worin er die abſolute Schkie ung aller 
Wirthſchaften am Sonntag verſpricht, wenn fie ihn unter ⸗ 
ſtützen wollen. Hier oder dort muß er fein Wort brechen. Ich 
begreife nicht, wie Sie noch bei einer Partei bleiben konnen, die 
in dieſer ſchamloſen Weiſe die Werbetrommel rührt, und wie 
Sie ſich für einen Kandidaten erklaren, der wie Davenport von 
Kneipe zu Kneipe läuft, den Schweden hier erzählt, in feinen 
Adern rinne ſchwediſches Blut, dort ſich den Irländern gegen- 
Über brüſtet, er ſei von Geburt ein Sohn der grünen Iuſel 
Erins, und dann wieder den Deutſchen weis macht, er ſtamme 
von einer deutſchen Mutter ab. Treten Sie dem Mann gegen- 
über und decken Sie fein Spiel auf; Sie werden fi) den Tauk 
aller Deutſchen erwerben und ſelbſt an Einfluß gewinnen, indem 
Sie zeigen, daß Sie ſich, wenn es nöthig ist, von der Bevor⸗ 
munduug Ihrer Partei freimachen und ſelöſtändig handeln 
können. Ich garantire Ihnen dafür, ſetzte er leiſer hinzu, die 
Ernennung zum Comptesiter, und daß der Poſten des ſeäbtiſchen 
Finanzministers einträglich und einffußreich ist, das willen Sie 
ja ſelbſt. Aber es gilt zu handeln, ehe es zu ſpät wird. Sehen 
Sie nur, die Wogen der Begeiſterung gehen da nebenan höher 
und höher. 5 

Unterdeſſen traktirte Davenport am Schanktiſch die Um⸗ 
ſtehenden immer aufs neue mit Bier und Cigarren; hüchſtens 
wurde er darin von dieſem oder jenem der Kandidaten fur die 
anderen Aemter abgelöſt. Schon wurden die Reden lauter und 
ſchwirrten Begrüßungen und Beglückwäuſchungen für den un ⸗ 
ausbleiblichen Erfolg der Republikaner herüber und hinüber, als 
plöglich der dicke Buſchmann, der Wirth mit dem gerötheten 
Geſicht von der Marktecke, auf ein leeres Bierfaß kletterte und, 
zeſtig geſtikulirend und eine große Papierrolle hochtaltend, in 
die Verſammlung ſchrie: Meine Herren! Wir find alle einig, 
daß wir zum Maher der Stadt aur den Beſten der Veſten 
gebrauchen können. Es giebt viele Gute, und ich will niemandem 
zu nahe treten. Aber wer jo daſteht, wie unſer Freund Daven- 
port, der heute, ich habe das beweiſende Dokument in meinen 
Händen, durch ſeine Verdienste zu den höchſten Ehren empor⸗ 
gehoben iſt, bie einem Menſchen überhaupt widerfahren können, 
ber iſt der Beſte der Beſten, und ihn müſſen wir zum Mayor 
wahlen. Unter den lauten Zürufen: Vorleſen, vorleſen! fuhr er 
daun fort: Ich kann Ihnen die Höcft erfreuliche Mit 
theilung machen, daß uuſer Freund, der Verfechter deutſcher 
Sitte und Gewohnheit, der Feind der Temperenzler und 
Prohivitioniſten, in öffentlicher Sitzung des Pythlas ⸗ 
Ritter Ordens zum Ehrengroßmeiſter ernannt worden iſt. 
Unjer lie ber Freund, Zoe Davenport, unſer nächſter Mayor, er 
lede hoch! Hep, hep, hurra! 3 

Davenport foll leben und Buſchmaun daneben, denn er weiß 
doch immer das Neneſte, jauchzte die Mehrzahl der Anweſenden. 
Nur in einer Ecke, wo ein paar Demokraten ſtanden, hatte die 
Rede keinen Beifall gefunden, und auch in der Gruppe, deren 
Mittelpunkt Kumpf war, blieb es ſtumm. 

Jetzt beftieg der Bürgermeiſterkandidat das Faß und pries 
Deutſchland und die Deutſchen, den Rhein und das „tatherland”. 
Es woren dieſelben Worte, die ich ſchon ſo oft von anterikaniſchen 
und irländiſchen Kandidaten gehört, hatte, wenn dieſe ſich ber 
mühten, deutſche Stimmen zu fangen; hohle Worte, mit detla- 
matoriſchem Schwung vorgetragen, die aber trotzdem auf die 
vom Freibier angeregten Gemäther der Zuhörer einen großen 
Eindruck zu machen ſchieuen. Nachdem Davenport geendet hatte, 
wollten die Hochs und Hurras gar nicht verſtummen. Nur mit 
Mühe gelang es dem alten Kumpf, ſich jetzt Gehör zu verſchaffen. 
Er wies auf die Alters-, die ſog. Bärenriege, die ſich eben im 
Saal zu ihren Uebungen anfitelite 

Geredet, gehört, getrunzen und geſchrien, begann er, haben 
wir letzt die lich genug. Nun handelt es ſich darum, ob wir 
auch all die ſchönen Worte, mit denen wir gelobt haben, Männer 
der That zu ſein, wahr machen können. Nun fragt es ſich, ob 
jeder auf dem Poſten iſt. Der Poſten des Deutſchen ſſt aber 
nicht, wo Reden gehalten werden, ſondern wo der Augenblick 
jene Kraft und ſeine Energie verlangt. Als Präſident der 
Bärenriege kommandire ich Sie auf Ihre Poſten: In Reihen 
geſetzt, vorwarts marſch. Damit ſtellte er ſich an die Spitze und 
führte olle in die Mitte des Saals. Nachdem dort eine Anzahl 
Freiübungen gemacht worden waren, ergriff er wieder das Work: 
Eingedenk unſers Wahlſpruchs fordere ich Sie jetzt auf, gegen 
die Temperenzler und die Waſſerapoſtel, die unſere perſönliche 
Freiheit beſchränken und uns vorſchreiben wollen, wo und was 
wir trinken ſollen, Front zu machen, und ebenjo gegen die, die 
mit ihnen liebaugeln und paktiren. Dabei traf fein Blick den 
Vürgermeifterfandidaten, der der Gruppe gefolgt war, offenbar 
in der Hoffnung, daß fein Parteigenoſſe Kumpf ebenfalls die 
Amoeſenden auffordern werde, treu zur republikaniſchen Fahne 
zu halten und ihre Stimmen für ihn abzugeben. Ehe er ſich 
der Lage noch vollitändig dewußt war, fuhr der andere fort, 
indem er auf Herrn Holmes, den demokratiſchen Gegenkaudidaten 
wies, der während der letzten Uebungen unbemerkt den Saal 
betreten hatte: Wenn ich auch nicht dieſelben Prinzipien verfechte, 
wie biefer Mann, jo muß ich doch anerkennen, daß er eine 
Garantie gegen die muckeriſchen Beſtrebungen der Prohibitioniſten 
bietet, Wir Deutſchen laſſen uns hierzulande viel gefallen und 
a ſtets nach, aber unjer Bier laſſen wir uns nicht nehmen. 

ir uns unſere Rechte darin verkümmern will, muß bekampft 
werden; wer uns eine Bürgſchaft fur ihre Aufrechterhaltung 
bietet, iſt unſer Mann. In dieſem Sinne rufe ich: Es lebe unſer 
nachſter Manor, Herr Holmes, 

Lauter Beifall erſcholl von allen Seiten; Männer, Frauen, 
Kinder drängten ſich heran, um dem zukünftigen Mayor bie Hand 
zu ſchütteln. Die Mufit mußte das Star-splangled banner 
(Sternenbaunerlied) anſtimmen, das die ganze Geſellſchaft stehend 
und in gehobener Stimmung mitſang. 

Vernünftigerweiſe ſchenkte fi Holmes eine Dankesrede; doch 
mit einer nicht mißzuverſtehenden Gebarde lud er alle ein, ihm ins 
Nebenzimmer zu folgen, wo eben die lauten Hammerſchlage ver⸗ 
kundeten, daß ein friſches Faß angeſteckt werde. Da 
bildeten ſich denn zwei Gruppen, deren Mittelpunkte Davenport und 
Juſchmann auf der einen Seite, und Holmes und fein neuer 
Verbundeter auf der andern bildeten. Bald herrſchte lanter 
Lärm im Schankzimmer; einer ſchrie gegen den andern. Die 
Beſonneren ſuchten den ſchnellen Umſchwung in der Stimmung 
ins Lächerliche zu Ziehen. Nachdem das Bier auf beiden Seiten 
eine Zeit lang in Strömen gefloſſen war, wußte nie mand 
mehr ſo recht, um was es ſich eigentlich handelte, und weshalb 
er gerade zu dieſer und nicht zu jener Partei gekommen fei. 
Aber es war doch ein ſchöner, gemüthlicher Abend, hieß es, als 
man ſich langſam zum Aufbruch rüftete, — 

Als ich den Saal verlieh, geſellte ſich der deutſche Schul⸗ 
direktor Rothmann zu mir. Er war ärgerlich über die Szenen, 
die das jo ſchön begonnene Stiftungsfeſt in unwürbiger Weise 
beſchloſſen hatten. Dieſesmal wenigſtens, ſagte er, hatten die 
Deutſchen zuſammenhalten müften, ſchon um zu zeigen, daß fie 
inmüthig für unjern Kongreß kandidaten Held eintreten wollen. 
Aber wo es ſich um die höchſten Intereſſen des Dentſchthums in 
Amerika Eandelt, find fie nur um ihre eignen kleinlichen Magen 


ragen beſorgt und laſſen ihre Feſte von rückſichtsloſen Politikers 
fr Er a machen, auf dem ein Glas Bier die Ucher« 
zeugung eines Mannes kauft. Das nenne ich Korruption der 
ſchllimanſten Art 

Wahrend dieſer Worte waren wir die Treppe herunter. 

eſtiegen. Rothmann lud mich ein, ihm noch einen Augenblick ins 
lubzimmer im Erdgeſchoß zu folgen, und fuhr dann fort: 1 
ſoll mich gar nicht wundern, wenn wir jetzt hier gerade die beim 
Skat oder am Leſetiſch finden, die oben Hätten fein müffen, um 
die Sache des Deutſchthums den Irlandern und Knownothings 
gegenüber zu wahren. Richtig, da find fiel rief er aus, als er 
die Thür öffnete. Nun, meine en ab mandte er ſich an fie, 
weshalb war denn keiner von Ihnen oben . 

Wen ſich ein anſtaudiger bee dec Lic nicht im „ie 
politik miſchen ſol, antwortete der reiche Tiemann, der 
Lehrer zn 15 einem dritten am Stkateiſch ſaß. Was Iit 
überhaupt Politik? Verſuch der einen, die im Amte iind, 
drin zu bleiben, und der andern, Hineinautommen, 
Müller, Sie geben. 

Natürlich, ſuhr Rothmann fort, wenn alle fo deuten, daun 
ift es erklärlich, weshalb die Deutſchen fü gar keinen Einfluß in 
der Politik haben und nur die Laſteſel find, denen die Hürde 
der Pflichten aufgeladen wird, die aber vom Futter der Rechte 
nichts bekommen. 25 > 

wird noch lange baueru, ehe die Deutſchen hier in Amerikg 
von der hohen Bedeutung und Wichtigkeit der Aufgabe 
Deutſchlands für die ganze Welt überzeugt fein werden, 
die in der Obhut der idealen Güter der Menſchheit besteht. 
Wenn wir hier auch die Burger eines neuen Landes ſind, ſo 
dürfen wir deshalb nicht vergeſſen, daß wir es dem alten Vater⸗ 
land schuldig find, Treue und Glauben zu hegen und zu 
pflegen. Wir dürfen uns nicht vom allgemeinen Strom fortreißen 
und nur Efiifigteit und Eigennutz, Kleſulichteit und 
deutſches Michelthum züchten. Wir wüſſen der Worte unſers 
großen deutſchamerikauiſchen Landmanns Stallo eingedenk ſein, 
der fo oft die Mahnung hat erſchallen laſſen, die deut ſche 
Treue als das koſtlichſte Gut zu bewahren. 


Aus der Vrovinz. 
Grandenz, den 25. Juli. 


— In Betreff der Veränderungen des Beamtenperſonals 

beim Fiſenbahnbetriedsamt Königsberg infolge der 
am 1. April 1895 eintretenden Umgeſtaltung der Eiſeubahnbehörden 
find von der Direktion in Bromberg ſchon jetzt Verfügungen ar 
laſſen worden. Baurath Maſſals kh übernimmt vom 1 April 1895 
das Amt des Oberbetriebsinſpektors in Tilſit, Herr Aſſeſſor 
Gründler kommt nach Köln a. Rh., Baninipeftur Kapeller 
nach Danzig und Bauinspektor Hellberg nach Allenſtein. 
Die Verkehrskontroleure Dibjurjeit und Edelb üttel find 
als Vorſteher der neuen Verkehrsinſpektionen nach Bromberg 
bezw. Tilſit verſetzt. 
Zum Beſuche der maſurfſchen Seen iſt ab Danzig 
für diejenigen eine ſehr billige Neiſeverbindung vorhanden, die 
über einige Tage frei verfügen können, jobald die wöchentlich 
zweimal zwiſchen Danzig und Königsberg kurſirenden Dampfe 
che benutzt werden. Per Fahrpreis Danzig Königsberg; 
Löten ⸗Rudezanny-Niederſee und zurück beträgt alsdann 
14 R. 5 Mk. auf dem Danziger Dampfer, 9 Mk. für eine 
fiebentägige Kückfahrkarte Königsberg⸗Laßen ꝛc. Aus Danzig 
um 4 Uhr Morgens abfahrend, wird in Königsberg bel knapp 
bemeſſener Zeit der Abendzug zur Weiterreiſe benutzt, fo daß 
man am nachſten Morgen um 4 Uhr in Löten eintrifft uud je 
nach Wahl noch mit dem Frühdampfer einen Ausflug untere 
nehmen kann. Bei richtiger Zeiteintheilung genügen 4-5 Tage 
zu einem ſolchen Ausfluge. 

— Zum Bau eines neuen evangelſſchen Pfarr hau ſes 
in Marleugu, Diözeſe Marjenburg, deſſen Koſten auf 16 400 
Mk. veranſchlagt find, wovon 7350 Mk. durch die baupflichtigen 
Beſitzer der Gemeinde und 6000 Mk. durch ein königliches Gnaden⸗ 
geſchenk aufgebracht find, ſoll demnachſt zur Beſchaffung der noch 
fehlenden Baufunme von 3000 ME, in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens eine Kollekte abgehalten werden. Eine gleiche 
Kollekte wird an einem andern e für den Neubau der 
durch die Ueberſchwemmung im Jahre 1888 beſchädigten Kür che 
zu Thiensdorf im kleinen Marienburger Werder, zu welcher 
Baufunme auch noch 3000 Mark fehlen, abgehalten werden. 

— Am 24. Juli wurde in Ceynowa und in Kußfeld, Kreis 
Putzig, und am 27. Juli wird in Miſchke, Kreis Graudenz, eine mit 
den Orts-Poſtanſtalten vereinigte Telegraphenanſtalt mit 
Feruſprechbetrieb errichtet. 

— Der Namen des fiskaliſchen Gutsbezirks „Feſtung Graudenz“ 
iſt durch königliche Verordnung in „Feſte Courbiere“ umgewandelt 
worden. 

—[Militäriſches.] Schönfeld, Lazarethinſpektor in 
Lyck, zum Lazareth⸗Verwaltungsiuſpettor ernannt. Benz ⸗ 
mann, Zahlmſtr. vom 2. Bat. Inf. Regts. Nr. 61, auf ſeinen 
Antrag zum 1. Oktober mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. 

— Dem Oberſten o. D. von Woedt ke zu Danzig, bisher 
Brigadier der 12. Gendarmerie⸗Brigade, iſt der Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe, dem emeritivten Lehrer Steinhauer zu Nowen 
im Kreiſe Wongrowitz der Adler der Inhaber des Haus⸗Ordens 
von Hohenzollern, ſowie dem Gutsarbeiter Prawitt J. zu 
Klein-Thierenberg im Kreiſe Fiſchhauſen das Allgemeine Ehren⸗ 
zeichen verliehen. 

— Der neuernannte Regierungsaſſeſſor Wellen kamp aus 
Schleswig iſt dem Landrath des Landtreiſes Königsberg zur 
Hilſeleiſtung zugetheilt worden. 

— In Me Lifte der bei dem Amtsgericht Drambur g zur 
gelaffenen Rechtsanwälte ft der Rechtsanwalt Schürmann 
eingetragen worden. 

— Dem Thierarzt Deppe zu Schubin ift die von ihm bis⸗ 
her interimiſtiſch verwaltete Kreis⸗Thierarztſtelle fur den Kreis 
Schubin endgiltig verliehen worden. 

— Aus Anlaß der goldenen Hochzeit iſt dem Lehrer 
Stoeckmann'ſchen Ehepaare in Bothtenwalde die Ehejubilädums⸗ 
medaille verliehen worden. 


— Heren F. Nickel (früher in Kulmſee) iſt auf einen aus 
Cementröhren hergeſtellten Nohrzug fur Rohrbrunnen und 
dergleichen, Herrn Lehrer H. Weſtphal in Naugard auf eine 
Vorrichtung zum Umlegen von Wandtafeln ein Reichspatent 
ertheilt worden. 


— Für Herrn Maurer- und Zimmermeiſter Ludw. Sichert 
in Poſen iſt auf Cementgußwände mit Drahtgeflecht und Eiſen⸗ 
einlage ein Gebrauchs muſter eingetragen. 

„Danzig. 24. Juli. Geſtern Abend fand hier eine don 
Schiffern und Fahrzeugbeſizern ſehr ſtark beſuchte Ver⸗ 
ſammlung zur Verathung über die bekannte Verordnung der 
Zollkammier in Nieszawa ſtatt. Den Vorſtz führte der Geſchäfts⸗ 
führer der Nhederfirma Gebr. Harder, Herr Vlacha, der ſſch 
vorher mit dem Central⸗Verband deutſcher Strom- und Binnen⸗ 
ſchiffer in Charlottenburg in Verbindung geſetzt hatte. Letzterer 
bat ſich mit dem Proteſt der hiefigen Schifffahrtskreiſe voll⸗ 
ſtandig einverſtanden erklärt. Herr Blacha ang auf die Ver⸗ 
ordnung ein, die den Artikeln 5 und 13 des deutſch⸗ruſſiſchen 
Haudelsvertrages widerspreche und geeignet fei, die Flußſchifffabrt 


nach Rußland vollig lahm zu legen, Die ruſſiſche Regierung 
habe behauptet, daß in einem Jahre 35 Fahrzeuge nach Rußland 
eingegangen und nicht wieder über die deutſche Grenze zurückgekehrt 
ſeien. Das ſer eine ſtarke Uebertreibung. In Rußland feien Holz 
und Arbeitslöhne im Kahnbau viel billiger als in Deutſchland, es 
liege daher nicht der geringste Grund zu der Annahme vor, baß 
deutſche Kühne zum Gebrauch auf ruſſiſchen Gewaſſern einge⸗ 
ſchmuggelt werden. Würden jahrlich 55 Fahrzeuge in ruſſiſchen 
Gewaſſern bleiben, dann würden bald die deutschen Fahrzeuge 
ausgeſtorben ſein. Es komme allerdings vor, daß ein Kahn in 
Rußland ſolche Beſchadigungen erleide, daß eine Reparatur ſich 
nicht mehr verlohne, dieſe Fahrzeuge würden dann in Rußland 
zerſchlagen. Es Tiege an der mangelhaften Berichterſtattung der 
ruſſiſchen Behörden, daß solche Fälle nicht zur Kenntniß der Grenz ⸗ 
zollbehorden gelangten. Nach Angaben der deutſchen Sach ⸗ 
verſtändigen wären auf dieſe Meile im Jahre 1893 höchftens 
3 bis 5 Schiffsgeſäße nicht aus Rußland nach Deutſchland zurück 
gekehrt. Es wurde darauf veſchloſſen, an den Herrn Keichs⸗ 
kanzler eine Deputation zu entſenden, welche bitten ſoll, dafür 
Sorge zu tragen, daß die von der Holltammer in Nies zawa 
veröffentlichte Berordnung, wonach der Zollwerrh für Fahrzeuge, 
welche die ruſſiſche Grenze paſſiren, hinterlegt oder enkſprechende 
Bürgſchaft geleiſtet werden ſoll, nicht in Kraft tritt, und den 
Reichskanzler um Auskunft zu bitten, welche Schritte die Reichs⸗ 
regierung bisher gethan hat, um das Reſultat dieſer Verordnung, 
welche die bentſche Schifffahrt und den Verkehr ſchwer ſchadigen 
würde, zu verhindern. Zu Mitgliedern der Deputatipn wurden 
die Herren Johannes Ick, Blacha und Hermann Frede 
gewählt. 

Durch die Einnahmen des Provinziol⸗Sängerfeſtes, 
in denen die im November v. Js. eingezahlten 5 Prozent des 
Garantiefonds liegen, find die Ausgaden mehr als gedeckt, ja es 
bleibt noch ein kleiner Ueberſchuß. 

In der heutigen Stadtperordneten⸗Sitzung wurden 
zu Deputirten für den in Elbing abzuhaltenden Weſtprenßiſchen 
Städtetag der Vorſitzende Herr Steffens, der Schriftführer 
Herr Münſterberg und die beiden Ordner der Verſammlung, 
Herren Kauffmann und Dinklage, ferner zu Mitgliedern des 
Kuratoriums fur die Verwaltung des Schlocht und Biehhofes 
die Stadtverordneten Herren Davibſohn, Dinklage, Hein und 
Hpbbeneth und als Bürgermitglied Herr Obermeiſter Ilmann 
von der Fleiſcherinuung gewählt. 

Herr Oberbürgermeifter Dr. Vaum bach hat ſich zur 
Theilnahme an dem Univerſttäts⸗Fubilaum und der Grundſtein⸗ 
legung zur Paläſtra Albertina als Vertreter der Stadt Danzig 
nach Königsberg begeben. 

b. Bopnor, 24. Juli. Der blenenwirthſchaftliche 
Verein Oliva⸗Zoppot hielt hier geſtern eine Berjammlung 
ab, bei welcher er den Pienenſtand des Herrn Schubert beſuchte, 
wo die Honigräume einiger Kaſten geleert wurden. Herr S. 
imkert in Lotto, Kaſten und hat in dieſem Jahre zum erſteumale 
die aus Pappe gefertigten Absperrgitter, ſowie die Abſtands⸗ 
bügel und Wabenklammern in Gebrauch genommen, von 
deren Zweckmäßigkeit ſich die Anweſenden überzeugten, Die 
Lindenbluthe hat hier bis jetzt gut ausgenutzt werden können, 
und da fie die Haupttracht bildet, fo kann man auf eine normale 
Honigernte rechnen. Dem Publikum wird der reine Honig in 
den vom Gauverein eingerichteten Verkaufsſtellen in Zoppot und 
Danzig verkauft werden. — Das hieſige Kurhaus ſoll zum 
1. Januar neu verpachtet werden. Die Gemeindevertretung 
beſchaftigte ſich in der geſtrigen Sitzung mit den Pachtbedingungen, 
fo daß die Verpachtung nächſtens öffentlich ausgeſchrieben werden 
wird. Der freiwilligen Feuerwehr bewilligte die Gemeinde⸗ 
vertretung eine Beihilfe von 80 Marr zur Abordnung zweier 
Vertreter zum Feuerwehrtage in Graudenz. 

x Kulmer Höhe, 24. Jull. Wenn man die Bahn von 
Kornatowo nach Kulm benutzt, ſieht man unmittelbar an der 
Dahn die nicht mehr bewohnte Schule von Grubno; das 
Gebäude ift von allen Seiten mit hölzernen Streben geſtützt, da 
es bedenkliche Senkungen und Riſſe zeigt, Es ware an der Zeit, 
das gefährliche Gebäude niederzulegen, denn oft laufen Kinder 
in der Nahe des Gebaͤndes ade 

* Thorn, 24. Juli In der im Panſegran'ſchen Kruge zu 
Koſtbar abgehaltenen Veſſammlung zur Berathung über bie 
Erbauung eines Dammes auf dem kin ten Weichſelufer, 
über die wir ſchon geſtern berichtet haben, ſchilderte Herr 
Kreis » Bauinſpektor Voerkel in eingehender Weiſe das 
von ihm entworfene Projekt des Dammbaues. Der Damm, 
ein ſog. Flügeldamm, ſoll an ber Eifenbahnunterführung 
hinter Podgorz beginnen und an dem Feonhard Barteliſchen 
Grundſtuck in Ober⸗Neſſau enden; er ſoll die ansehnliche Höhe 
von 28 Fuß über den Nullpunkt des Thorner Weichwelpegels und 
eine der Höhe entſprechende Breite erhalten. Die Beſttzer haben 
das erforderliche Terrain zum Dammbau und den nöthigen 
Boden zur Auſſchüttung kostenfrei herzugeben. Auch hierzu 
erklarten ſich die meiften Beſißer bereit. Daraufhin vorſprach 
der Herr Negierungspräfident den Befipern, daß er das Projekt 
nach Kräften fordern werde, damit ez bald zur Ausführung 
kommt. Die Beſizer hatten ſchon früher, um ſich wenigſtens 
einigermaßen gegen dle Hochwaſſergefayr zu ſchützen, allein einen 
Damm aufgeſchukttet, der aber nach und nach den Elementen 
weichen mußte, weil er nicht fo ſtark gebaut war, um großerem 
Waſzerdrucke zu widerſtehen; außerdem erlahmten die Beſitzer, 
als faſt in jedem Jahre ihre Arbeit zerſtort wurde. Nach der 
Verſammlung beſichtigte der Herr Regierungspräſident die Straße 
in der Niederung und die dabei belegenen Grundſtucke und 
Häuſer, ſowie die an denſelben durch die Hochwaſſerfluth der 
letzten Jahre angerichteten und zum Theil noch nicht ausgebeſſerten 
Schaden. 

Bei einer Uebung, die geſtern Abend auf dem Feſtungs⸗ 
Schirrhof mit dem Militar⸗Luftballon ſtattfand, riß das 
Tau, an welchem der Vallon gefeſſelt war, und dieſer erhob ſich 
mit zwei Inſaſſen, einem Unteroffizier vom Pionier⸗Bataillon 
und einen“ Unteroffizier vom 21. Infanterie⸗Regiment, in die 
Lüfte. Durch ſchuelles Oeffnen der Ventile gelang es den beiden 
Inſaſſen, den Luftballon zum Fallen zu bringen, und glücklich 
erfolgte in der Nähe des Liſſomitzer Eterzierplatzes die Landung, 
ohne daß die Juſaſſen irgend welchen Schaden nahmen. 

Gollnb, 24. Jull. un Stelle des wegen Kraukheit aus⸗ 
geſchiedenen Magiſträtsſchöſen Rentier Cohn iſt Herr Dr. Szy⸗ 
mann gewählt worden. Dr. Szumaun verwaltete dieſen Poften 
ſchon in den achtziger Jahren. Herr Hirſch, deſſen Amtsperiode 
als Nathmann abgelaufen iſt, wurde in der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wiedergewählt; ferner wurde Herr 
Zimmermeiſter Kopitztt zum kechniſchen Mitgliede der au- 
kommiſſton und Herr Befizer Rode zum Wegebaukommiſſar 
gewählt. — Die Weizenernte hat hier begannen und ver⸗ 
ſpricht reichlich zu werden. Die Roggen ernte iſt fait beendet, 
Korn und Stroh wird den erwarteten Ertrag überſteigen. 

X Strasburg. 24. Juli. Bei dem heutigen Feſte ber 
hieſigen Schützengilde errang die Königswürde Herr Niſſel, 
die erſte und zweite Ritterwürde die Herren Geyer und 
Stowronsti. — Wie wir erfahren, hat Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Duehl die Berufung als Sennnardirektor abgelehnt. 
Dies wird bei allen ihm unterjtellten Lehrern große Freude 
hervorrufen. 

G Rieſenburg, 24. Jul. Der Schaden, der durch den 
Blitzſchlag an der evangeliſchen großen Kirche ver 
urjacht worden ift, ift auf 2550 Mark abgeſchäht worden; dabet 
ſind die Reparaturkoſten fur die Thurmuhr nicht mit eingegriffen. 

H Rosenberg, 24. Juli. Der Kreistag wählte heute 
zum Kreisdeputirten Herrn Grafen v. d. Gröden «RI. Ludwigs⸗ 
dorf und überwies an die Ortskrankenkaſſe zu Nofenberg 
1000 Mk. aus der Kreis⸗Krankenkaſſe. Die Wahl eines Abge⸗ 
orbneken zum Provinziallandtage wurde von der Tagesvrduung 
abgeſetzt. 


a Marienwerder, 24. Jult. Bei dem Sommerfeſt des 
Kriegervereins brachte nicht Kamerad Platte, ſondern 
Forſter a. D. Kluckhuhn vom Orcheſter aus das Hoch auf 
den Kaiſer aus. 

K Kulm Schwetzer Grenze, 24. Juli. Ein trauriger 
Fall hat ſich geſtern in @ ereignet. Der Kaufmann kam 
von einer Beſuchsreiſe erhitzt nach Hauſe. Als er ſich in der 
Oberſtube, in welcher durch die geöffneten Feuſter und Thüren 
ein gewaltiger Luftzug entſtand, Umkleiden wollte, wurde er 
plotzlich in der rechten Seite vom Schlage betroffen und iſt 
vollftändig gelahmt. Auch die Sprache hat gelitten. 

* Raikau, 19. Juli. Herr Gemeindevorſteher Scholle be⸗ 
merkt zu dem Bericht aus Pelplin vom 8. Juli über den Brand 
in Raikau in einer Zuſchrift an die Redaktion des Gel. u. A.: 
So bdankbarlich das Erſcheinen der Pelpliner Spritze und Wehr 
anerkannt werden muß, ſo war ſie doch keineswegs zuerſt zur 
Steile; vielmehr hatte die hieſige Spritze das Feuer bereits null» 
ftändig bewältigt. Daß die Pelpliner Feuerwehr von den hieſigen 
Dorfbewohnern mit Schlägen bedroht worden fei, habe ich, der 
ich doch der erſte und letzte zur Stelle war, nicht bemerkt, wohl 
haben ſich zwei allgemein bekannte Rauſbolde bei dieſer Gelegen ⸗ 
heit angetrunken und renitent gezeigt. Die vollſtändig ungenaue 
Wiederholung einer Unterredung des Hauptmanns der Wehr mit 
dem Vefiger G. iſt auf ein zwiſchen einem Fabrikanten und 
feinem Kunden geführtes Späßchen (77) zurückzuführen. 

L. Krotanke, 24. Juli. In großer Menge wird hier bei 
der Roggenernte das Mutterkorn vorgefunden. Dieſer Pilz 
beeinträchtigt nicht bloß in hohem Grade den Körnerertrag, 
ſondern ift auch ein Gift, das bei fortgeſetztem Genuß von Brot, 
das mit diefem Pilz verunreinigt iſt, eigenthümliche Erkrankungen 
hervorruft. Ein zweiter Pilz, iſt der Me hlt ha u, deſſen 
verderbliche Wirkung ſich ſchon jetzt auf den einft jo üppigen 
Erbſenſeldern erkennen Int. 

Aus dem Kreiſe Karthaus, 24. Juli. Vorgeſtern ſchlug 
der Blitz in eine Inſtkathe zu Vuchkrug bei Lappen und 
aſcherte ſie ein. Eine Ku und zwei Ziegen kanten in den 
Flammen um. 

Z Neuteich. 24. Juli. Zum heutigen Markt waren etwa 
1000 Pferde aufgetrieben. Da Händler ſehr zahlreich erſchienen 
waren, jo wurden gute Preiſe erzielt. — Der Arbeiter Acker ⸗ 
maun, der vor acht Tagen in Brolski einen Mitarbeiter 
erſtochen hat, wurde heute auf dem hieſigen Markt ergriffen. 

: Schöneck, 24. Juli. Die Wahl des Schlihenhanshefigers 
Roeder zum Kathmann der Stadt Schöneck iſt von dem er 
gierungspräſidenten beſtatigt. — An Stelle des von hier nach 
Danzig berufenen Lehrers Kammer ift der Lehrer Winkel 
mann aus Schwarzhoß berufen worden. — Der Beſitzer Klatt 
aus Schadrau Abbau wurde geſtern, als er den Roggen mähte, 
von einer Kreuzotter in den rechten Fuß gebiſſen. Als 
einige Zeit darauf ärztliche Hilfe von hier kam, war die Gefahr 
der Vergiftung ſchon ſehr groß, doch hofft man, den Beſitzer am 
Leben zu erhalten. 

5 Elbing, 24. Juli. Geſtern Abend hielt in der Bürger ⸗ 
reffoitrce die Elbinger Handwerkerbaut die Generals 
verſammlung aß. Dem durch den Vorſitzenden Herrn Monath 
erſtatteten Geſchäftsbericht iſt zu entnehmen, daß ſich das Geſchäft 
im zweiten Ouartal des laufenden Jahres noch günftiger geſtaltet 
hat, als im erſten Quartal. Im Vergleich zum vorigen Jahre 
iſt der Saffenumfag bis Ende Juni um 63900 ME, großer geweſen, 
ferner weiſt das Wechſel⸗Konto eine Mehrausgabe von 42 200 
Mk. und einen Mehrbeſtand von 69584 Mark nach. Auf dem 
Spareinlag nto hat eine bedeutend größere Bewegung als 
im vorigen Fahre ſtattgefunden. Der Mehrbeſtaud an Sparein⸗ 
lagen beträgt 70785 Mk. Der Ueberſchuß der Aktiva über die 
Paſſiva betrng 5671,90 Mk. 

B Wraunsberg, 24. Juli, Der Kammerunteroffizier 
der 12. Kompagnie des Gren. Regts. Nr, 3 hat ſich in feiner 
Stube mit dem Gewehr erſchoſſen. Er ſollte morgen die 
Kammer übergeben; da ihm 10 Paar Stiefel und andere Sachen 
fehlten, hat ihn jedenfalls die Furcht vor Strafe zum Selbſt⸗ 
mord getrieben, 

b Heilſgenbeit, 24. Juli. An dem ſich ſtetig ſteigernden 
Verkehr unſeres Ortes iſt während der Dauer der Schifffahrt 
unſer Roſenberger Hafen weſentlich betheiligt und hat ſich 
für größere Schiffe als nicht tief genug erwieſen. Schon jeit 
Wochen ift deshalb ein Regierungsbagger mit der Vertiefung des 
Hafens beſchaftigt, während ein Privatbagger außerhalb des 
Hafens die Fahrrinne vertieft, 

i Pr. Enlau, 23. Jull. Diejenigen Zöglinge des hiesigen 
Lehrerſeminars, welche im Oktober 1869 die Anſtalt als Lehrer 
verließen, gedenken in der erſten Oktoberwoche hier ſich zu einem 
gemüthlichen Veiſammenſein einzufinden. 

e Mus dem Kreiſe Mannit, 23. Juli. Ein dreiſter Eine 
bruch ift in vergangener Nacht bei dem Gaſtwirth Herrn Lettau 
zu Kauſchen ausgeführt worden. Diebe drangen in deſſen un⸗ 
benutzte Wohnräume und entwendeten daraus ſämmtliche 
Kleidungsſtücke, 150 ME. Geld, eine goldene Damenuhr und ver⸗ 
schiedene Schmuckgegenſtande, fo daß der Schaden an 500 Mark 
betragt. Bon den Thatern hat man keine Spur. 

Aus dem Ermlande, 24. Juli. Am Sonnabend Nach⸗ 
mittag ertranken in Baſien zwei 11 und ? Jahre alte Söhne 
des Niſchlermeiſters Kuhn in einem tiefen Feldteiche. 

Staſluponen, 24. Juli“ Der 11 Jahre alte Sohn einer 
Arbeitevwittwe in Gr. Wanagupchen hatte unreife Kirſchen 
und Beeren in bedeutender Menge verzehrt, worauf er unter 
heftigen Leib» und Kopfſchmerzen erkrankte und nach drei Tagen 
ſtarb. Durch arztliche Unterſuchung it Bauchfellentzundung 
feitgeftellt worden. 

Aus der Rominter Haide, 23. Juli. „Wer weiß, ton 
dir dein Glücke blüht, jo geh' und uch" es nur,“ fo dachte auch 
der Beſitzerſohn d zu Eſchergellen nach vollendeter Militär⸗ 
zeit. Als verwegener Reiter, der es mit der Disziplin nicht 
allzu genan nahm, glaubte er, in fremden Landen mehr Gluck 
zu haben, da er hier über den gemeinen Soldaten nicht hinaus ⸗ 
gekommen war. Nicht achtend der Warnungen befreundeter 
Kameraden, ließ ſich der junge Mann von der hollandiſchen Re⸗ 
gierung für ein Reiterregiment in Oftindien anwerben. Allein 
auch in der Ferne hat er fein erhofftes Gluck nicht gefunden, 
vielmehr die ſchwerſten Anſtrengungen und größten Entbehrungen 
erdulden muſſen. Durch die Unftrengungen des Dienſtes, wie 
unter dem Einfluß des ungunſtigen Klimas war fein Körper jo 
mitgenommen, daß er nach Ablauf feiner Verpflichtungen formlich 
gebrochen in feine Heimath zurückkehrte. 

Memel, 23 Juli. In der Zeit vom 17. bis 23. Auguſt 
werden an unjerer Küſte Marine⸗Manöver abgehalten 
werden. Vom 16. bis 23. Anguſt wird ein Detachemeut am 
Leuchtthurm ſtationirt fein, das Uebungen im Signalweſen aus⸗ 
führen ſoll. 

Frauenburg, 24. Juli. Man geht mit dem Plan um, auch 
hier eine metebrologiſche Station einzurichten. Wie nun 
vermuthet wird, hangt mit dieſer Abſicht ein Beſuch des Herrn 
Miniſterjal⸗Direktors Dr. Althoff aus dem Kultusminiſterium 
zuſammen, der in den nachſten Tagen hier erwartet wird. 

y Natel, 24. Juli, Sonntag Nachmittag ſchlug der Biltz 
in das Wohngebäude des Beſitzers Muller in Debenke ein und 
aſcherte das Haus ein. Sämtliches Mobiliar und die Wirth ⸗ 
ſchaftsgegenſtände find mitverbrannt, 

Bojen, 24. Juli. Zu der am 2. und 3. Oktober in Frau ⸗ 
ſtadt tagenden Prodinzial⸗Lehrer verſammlung hat 
auf Anſuchen des Provinzialvorſtandes auch Töchterſchullehrer 
Tromnau in Bromberg einen Vortrag übernommen. Herr 
T. wird über „Die Kulturgeographie in ihrer Bedeutung fur die 
deutſche Volksbildung“ ſprechen. 


Beribiedenes, 

— Eine Diebesbaude, welche jet längerer gelt in 
Paris Kirchen, Bahnhöfe ꝛc. durch ſehr geſchickt ausgeführte 
Taſchendiebſtatle unſicher gemacht hat, iſt dieſer Tage auf dem 
Bahnhof der Lnoner Eiſenpahn aufgehoben worden, Dieſe Bande, 
bei der man eine große Menge geſtohlener Börſen, Schmuckſachen 
und einen Baarbetrag von 5000 Mk. vorfand, hat eine eigen 
thamliche Doppelerifteng geführt. Wahrend fie in Paris 
in der beſtändigen Angſt vor einer Verhaftung lebte, genoß fie 
in der Provinz, wo ſie ihren ſtändigen Wohnſitz aufgeſchlagen 
hatte, als eine reiche und wohkthatige Bürgerjamilie 
die allgemeine Achtung. Ybars, das Haupt biejer Familie, ber 
wohnte mit vier Frauensperſonen einen prachtvollen Landſitz in 
Chateau-du-Loire, einem kleinen Orte des Sarthe⸗Departements, 
überdies zwei Villen und drei kleine Landhauſer an den 
romantiſchen Ufer der Loire, welche Beſitzungen durchweg gegen 
baares Geld gekauft worden waren. Hier hatte die Bande 
Pferde und Wagen und eine stattliche Dienerſchaft, welche das 
Lob ihrer Dienſtgeber in der ganzen Gegend verbreitete. Von 
Zeit zu Zeit unternahmen fte kine Reiſe nach Paris. Als der 
Staatsanwalt von Saint⸗Calais auf dem Herrfchaftsſitze eine 
Hausſuchung vornahm, wurde eine ganze Menge geſchmuggelter 
Waaren, Tabak, Spitzen, Seidenſtoffe u. ſ. w., Schmuckgegenſtande 
und Werthpapiere zu Tage gefördert, Die Untersuchung wird 
lange Zeit in Anſpruch nehmen, da die Bande weit verzweigt 
war und ihre Spießgeſellen in allen Gegenden des Landes beſaß. 

— Ein ſeltſames Teſtament hat ein Arzt in Glasgow 
Hinterlaſſen. Er vermachte fein ganzes Vermögen feiner Fran 
aus Dankbarkeit dafür, daß fie ihm ſchon tm dritten Monat ihrer 
Ehe durchgegangen war und ihn ſeither ſtets in Ruhe und Frieden 
gelafien hatte. 

— [Gräß liches Gefhik] Im bayeriſchen Dorſe 
Schrauden bach hatte dieſer Tage ein Vater wit ſeinen zwei 
Söhnen eine Fuhre Klee geladen und dann die Sohne mit dem 
Fuhrwerk heimgeſchickt, während er ein anderes Grundſtuck ber 
ſichtigen wollte. Als er Dies gethan und dem Wagen wieder 
nachgekommen war, wollte er feine Senſe nicht langer tragen 
und dieb ſie in die Fuhre, traf aber ſeinen darauf liegenden 
16 jährigen Sohn in die Bruſt. Es wurde ſoſort Ärztliche 
Hilfe geholt, doch zweifelt man am Aufkommen des Armen. 

— [Er weiß ſich zu helfen.] In einer Wirthſchaft 
in Bofton pflegt ein Schatzamtsbeamter zu ſpeiſen, welcher ſich 
durch ſehr ſeine Manieren auszeichnet und dem das Fluchen 
und die gewohnlſche Ausdrucksweise, zumal er frommer Auaker 
iſt, ein wahrer Grenel ſind. Kürzlich wurde in der Wirthſchaft 
ein neuer Kellner angeſtellt, welcher in feiner Ungeſchicklichkeit 
dem feinen Mann einen Teller mit heißer Suppe auf den Schooß 
go. Mit dem Ausdruck des Entſeßens im Geſicht ſprang der 
Qudter auf und richtete an die Umſihenden in ſeierlichem Tone 
die Frage: „Will nicht einer von den Herren die Güte haben, 
eine dieſem Vorfall angemeſſene Bemerkung zu 
machen?“ 


Es giebt Frauen mit jo träumeriſchen Augen, als ſchauten 
fie aus einer unergründlichen Tiefe in weite Fernen; dabei heuken 
ſie an einen — neuen Put. 


Brteftaſten. 


A. . . Wenn der mit dem Deputauten geſchloſſene Lohn⸗ 
perteag nichts anders beiagt, ſo dort das Lohnverhaltiß mit 
jenem auf, wenn er durch Kraurleit unfähig wird, feinen Arbeits 
Verpflichtungen nachzukommen. Der Arbeitgeber bat ihm für die 
aher feiner gener d deen erh nach Senutat su denn Stent 
aber wird jener und deſſen erwerbsunfahige Familie vom Stande 
punkte der örfentlichen Armenpflege aus zu unterstützen fein, 

N. G. D. Grandenz Harte nach der Volkögahlung von 1890: 
20385 Einwohner (10804 männliche und 9581 weibliche); gegen⸗ 
wärtig beträgt die Einwohnerzahl etw. 0. An Militär Liegt 
in Grandenz das Jufanzerie Regt. Nr. und 4. Bas 
taillon vom Inf,⸗Regt. 141 Stab, 1, 2. und 4. Hung vom 

t. 35, das 2, Bataillon pom Fußark⸗Regt. 1d (ois 
n Herhſt noch im Waradenlager Schießplatz Gruppe), 

5. Dibiſton, der 69. Infant. Brigode und der 35. Kap. 


Kom. der . 
Brigade, Kommandantur, Bezirts⸗Kommando, Feſtungsgefängniß. 


Artillerie:Depot, Fortifikation, Proviant⸗Amt,Garniſon-Verwallung 
ble g e n Jane. Die, Oraubenzer Cienbaßnbrüde Über 
die Weichſel iſt im Jahre 1879 dem Verkehr übergeben, fie beitcht 
ans 11 Bogen und mißt von der Stirn des einen Lanppfeilers 
bis zu der des andern 1092 Meter, die beiden Landpfeiler aber 
mitgerechnet 1143 Meter. 1 . 

Nr. 101. Eine endgültige Erklarung könnten wir erſt dann 
abgeben, wenn wir ſowohl den urſprunglichen Vertrag, wie den 
ſpatern Vergleich in richtiger Ahſchrift eingeichen hätten. Nach 
Ihrem ſchwer perſtandlichen Vortrage dürfte durch den nachtrag⸗ 
lichen Vergleich der urſprungliche Vertrag rechklich aufgedoben 
ein. Beide fonnen neben einander nicht beſteben, auch wenn, in 
em Vergleich die Aufhebung des eriten Vertrages nicht ausdrück⸗ 
lich ansgeſprochen iſt. Ebenſowenig konnen beide Vertrags- 
enkſchädigungen neben einander beſtehen und Sie dürften dieſelben 
klageud ſicher nicht ausfechten konnen — Was es mit der etwaigen 
Klage wegen Wohnungsräumung auf ſich hat, konnen wir nicht 
entziffern. 5 

G. G. Die Nr. 162154 der a ee en Staats, Lotterie 
iſt überhaupt nicht gezogen worden. Wir empfehlen Ihnen im 
ebrigen den Ankauf einer amtlichen Gewinnliſte, die bei jedem 
Lotterie⸗Einnehmer fur 10 Pf. zu haben iſt. 


— — - — — 


— offene Stellen] Beſoldetes Maglſtrats⸗ 
mitglied, Königsberg, 6000 Mi. Standiger Referendar, 
Rath der königl. Haupt» und Reſidenzſtadt Dresden, 2000 ME, 
nach beſtandener Staatsprüfung ſteigend bis 3500 Mark, file 
Aſſeſſoren bis auf 4500 Mk. Antr. 1. Oktober. Dirigtrenber 
Arzt am ſkadtiſchen Krankenhaus in Erfurt, Gehalt neben freier 
Wohnung 6000 Mk. Antr. 1. Ottober. Re giſtrator beim 
Stabtrath in Adorf 1. V. 1300 Mk. Kaution 1500 Mark, Antritt 
ſofort. Kreiskommunal⸗ und Kreisſparkaſſen⸗Ren⸗ 
dant Strelno, 2400 bis 3600 ME, ſowie freie Wohnung, 
Meldungen an den Krelsausſchuß. Stad thauptkaſſen⸗ 
rendant, Magiſtrat in Königsberg, Gehalt einſchl. Wohnungs⸗ 
geldzuſchuß 4200 bis 5400 Mk. Kaution 9000 Mk. Antritt 
1. Oktober. Stadthauptkaſſen⸗ Buchhalter, Magiſtrat in 
Schneidemühl, 1350 bis 1950 Mk. Kaution 3000 Mk. Antritt 
1. Oktoder. Amtsgemeinde⸗Kaſfſenrendant, Amtmann 
in Halver. 2400 ME, Kaution 8000 Mk., Antritt 15. November, 
Sekretar, Magiſt in Ruhrort, 2100 bis 3000 M., Antr. 1. Jan. 
Furiſtiſcher Hilfsarbeiter, Stadtrath in Pelsnit 1. B., 
2000 Mk., Antritt ſafort. — Bureanaſſiſt en ten II. Klaſſe, 
Oberbürgermeiſteramt in Cöln, 1400 bis 2100 Mk, Antritt 
1. Oktober. — Zwei Kanzliſten, Magiſtrat in Munſter i. W., 
1300 bis 1800 ME, Antritt ſofort. — Bure auhilfsarbeiter, 
Munitionsfabrik in Spandau, monatl. 135 Mk., Antritt ſofort. 
— Schreiber, Medizinal⸗Collegium in Hamburg 1600 bis 
1900 Mk., Antritt ſofort. Meldungen an die Senatskanzlei. — 
— Vier Lehrer, Baugewerkſchule zu often i. Th. Reg. Bez. 
Wiesbaden, Durchſchnittsgehalt je 4200 Mk. und 420 Mk. 
Wohnungsheldzuſchuß. Antritt 1. Ottober. 


Pur zen nagzfotgennen deen if die Medattion dem Pub gegenüber 
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gur öffentlichen Verdingung 113. 


am Ponger, 10. Anand 


Mittags 12 Uhr, 

auf Grund der in den Negterungs⸗ 
blättern bekannt gemachtenminiiteriellen 
Beſtimmangen: Der Neubau dei 

fathol. Schulgehöſts in Ehroäle, 

beitehend in einem einklaſngen maſſeven 
Schulhaus, Wirtöſchaftsgebönden, Erd⸗ 
keller und Umzaunung. Seihnungen, 
Bedingungen und Perdiugungsanſchläge⸗ 
in welcbe lestere die Unternehmer ihre 
Preiſe einzuſetzen haben, liegen zur 
Einſicht auf dem Bureau ofen und 
10 die Berdingungsauſchlage und Be⸗ 

ingungen gegen gebührenrreie Ein⸗ 
e von 5,00 Mk erhältlich. 

r ſolche Angebote Find versiegelt, 
kennilig dengel uad pebnhtenteet 
rechtzeitig au den Unterzeichneien ein⸗ 
zureichen. 1997 

Zuſchlagsfriſt 45 Tage. 


Neumark ‚Ber, 
uli 1894. 
Der Kontalichs Fe bene 


bnd 


Mein eic her Seen 
genden we gg 88 88 d el. 
Mafanten von Freitag, den 20. d. 
aurineteben A erſieh edle it geber 

kehrt. Sch erfuche Giermit Jeber⸗ 
A e ben eren dee eben 


etwas weiß, mix ſchleunigft dieſes mit 
zutheilen. Derſelbe war bekleidet mit 
einer grauen Matroſentuchjacke eben» 
ſolchen ing barg gelbem wien 2 
but . ® ging barfuß. 
rens Gchrke, Be si 
n Achden. 


Deffentlicpe Verfieigerung. 
m Dienftag, den 31. Inli 1894, 


von Vormittags 9 Uhr ab, 
werde ich bei dem Kaufmann Herrn 
Menzer zu hessen: 
1 Inchenuſe, 1 Spazierwagen, 
2 Arbeitewagen, Spazter, 
2 Arbeitöeridirre, 1 Kaſſeebren⸗ 
ner mit Rohr, 77 Kißen Cigarren, 
290 Flaſchen div. Weine, ca. 10 
Liter Eoanac, div. Flaſchen mit 
Eſſenzen und Oelen, 1 Bier- 
Apparat, I Buſſet mit Stand- 
taſchen und chlaſern, verſchiedene 
bel, als Tiſche, Spiegel, Stuhle, 
Bänke, Schränte, Regale, Bett- 
geſtelle mit Maatraten, 1 Schreit 
Pult; 19903] 


ferner: 
2 Unterpetten, 4 Nobfe 


3 Ober, 
iiten, Teppiche, 2 Pelze, 2 Nähe 
nigſchinen, 4 Tonnen Heringe, 
2 Tonnen gement, 1 Tonne ups, 
verſch. Farbeu, Standkiſten, Lager: 
er, große und Heine Gebinde, 
ab, Shrnp, 1 often . ee 
ſaſchſtauder, 1 kupf. Keſſel, 
1 Diet ingfenet, Hänge: u. Arm 
0 Lampen, Kronleuchter; 
for fi 
. 
aus 1 Tablett, 1 Leuchter. 2 Bechern 
und 1 Streichholzdoſe, „ ſitb. 
n e 1 gold. Remontoiruhr 
u. A. m, 
zwangsweiſe gegen ſofortige 
Zahlung beitimmt verfteigern. 
Kunkel Gerichtsvollzleher 
in Grandenz. 


baare 


Preis pro einspaltige 
‚Kotonelseile 15 Pf. 


Arbeitsmarkt.‘ 


Bet Hierechnung des Tu- 
jertionapreises zühle mı 
111 Nitbungleich piner Zeit 


Ein Kandinat der Theologie 
ſucht Stellung als Hauslehrer, am 
liebten auf dem Lande. Adreſſen unter 
K. Ih. zu richten an die Expedition der 
Neuen Weſtpr. Mittheilungen in Ma⸗ 
Tieuwerder. 19929] 


Ein in allen Rechnungsſachen erfabr. 
Kaſſenbeamter erbietet ſich z. Reriſſon 
von Kamnterei«, Spar⸗, nu, Guts⸗ 
und ahnlichen Ka} en. Meld. brieft- 
Ant, Nr. 9948 an die Exp. d. Sir. erbt. 

„Suche Stellung auf einem größeren 
Gute als Wirthſchafts⸗Gleve von ſo⸗ 
nleich ur 1. Auguft. Bin 20 Sabre 
alt, ev., der deulſchen He ber pol» 
Z-: 21 0 
werben brieflich mit Aufſchrift Nr. 9988 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Tiuchtiger Zuſchueider 


Sind. gebildet, gelernter, Cihniber,, 28 
Jahre alt, fucht, geſtütz auf prima 
Reer, dauernde" Stellung. 

unter F. E. poſtlagernd Tuchel. 


Ein tüchtiger Sattler 
tüchtiger Wagenarbeiter, ſucht baldigft 
dauernde Stellung. Gefallige Offerten 
unter M. F. poſtlagernd St. 18880 
Vorſtabt Danzig. 


Mühlenwerkfr 


in tücht, erf, Muller, Meckrenburg., 
very, 33 3. a., kl. Sam, mit Stein- u. 
8 apfs Seite vertr, exakter 
Fe der kl. Reparat. ſelbſt aus. 
1, feen ift, kiicht m. Hand anzuleg., 
any jeiner_ letzt. Stella 5 3. als Ober» 
mer, 4 wer, ſucht Tor. od. ſpater 
unter beſcherd. Anſpruch eine dauernde 
Stellung. Den perren Muhlenbeſitzern, 
Weichen an ein. ſolid, wirkl lüchtigen 
Memnſchen gelegen, worüber beit. — 
vn Zeugu. zur Seite ſteh, w. Meldg. 
u. Air. 9939 an die Exp. d. wer ei, einf. 
Gin Muffler, 30 J. alt. in jed. Fache d. 
Mullerei u. Holzarb erf, d. Meparat ana» 
führen kann, ſucht Stellung als as 
Werkführer ob. erſter Gejel 
Gefl. O. unt. I. S. poſtl. Seefelder. 


8 vertr. militärte. Gfl. Off. 


Sue Stellung als 
Wirthſchaſtsbeamter 
per ſofort oder per 1. Pktober. Bin 29 
Jahre alt, der poln. Sprache ma Sa 
in allen zweigen der Sanbmirtbiche 
a. A. 3 

Dudek, Bez. Bromberg, erbet. [9986 


Ein verheir. Gärtner 
36 Fahre alt, wit beſt. Zeugniſſen, ſucht 
zu Martini d J. Stellung. Selbiger iſt 
mit ſämmtlichen in die Gärtnerei ſchla⸗ 

enden Fächern, ſowie mit Jagd und 

ienenzucht nach der neueſten Methode 
vollſtandig vertraut und würde eventl. 
aucb die d pauilichtigung d. Leute über» 
nehmen. Gefl. Ofierten unter 202 poſt⸗ 
lagernd Pruſt, Kreis Schwetz erbeten. 


&in underh. krf. Gärtner 


alt, ev, mit Forſt, Jagd, Bienen 
FE Landiwirkhſchaft vertraut, 1 zum 
1. Oktober verheir. Stellung. . Off. 
u. Kr. 100 poftl. Groß Bal pol Pom erb. 


Für unſer Getreide⸗Geſchäft ſuchen 
wir per ſofort einen tüchtigen, ordentl. 
Einkäufer. 

Derfelbe findet dauernde Stellung bei 
gutem Gehalt. 19957 
Gebrüder Leß, Heiligenbeil. 


ARRREMERRERE 


Fur Oft u. Wellpreußen 
3% une ih 70105 mit der Branche 
72 bekannten routinirten 


Vertreter 


N katholiſcher Confeſſion. 
Felix Przyszkowaki 
ungar-Wein⸗Großhandlung 28 
Matibor. 189801 


% 
Keen: e RRR 
Ein älterer, tüchtiger 


Verkäufer 

der der polniſchen Sprache mächtig, 
findet vom 15. Aug. reſp 1. September 
dauernde Stellung bei boßem Gehalt 
in einem grüßeren Tuch, Manufaktur, 
Modes une Confektious + Geſchaft einer 
größeren Bropinzialſtadt. Cs wird nur 
auf eine tüchtige Kraft refleftirt. Gefl. 
Offerten mit Gebaltsanſprüchen unter 
Beifüpung der r e lch dle El 
mit Aufſchrift Nr. 9637 durch die Ex⸗ 
vebition des Geſelligen erbeten. 


Von fogleich fin; - 


nn 


in ſogle en, (850581 
tüchtiger Verkäufer 


der auch das Deroriren größerer Schau⸗ 
Hen veritebt, danernde Stellung 
Den Ofierten ind Photographie und 
Gehaltsauſpruche beizufügen. Perſön 
903 Varftellung 0 9. 00 
3. Iarualomsty, Raten vurg, 

Tuch⸗, Manufaktur» und Modewaaren⸗ 

Geſchäft. 


Verkäufer 


die perfekt poln. ſprechen, zu deko ⸗ 
riren verſtehen u. ſelbſiſtandig flott 
exbebiren können, wollen ſich unter 
Beifüanng der Photogr. melden. 
Hohes Gehalt, augenehme dauernde 
Stellung. Eintritt September. 
M. Berlowitz, Thorn, 
Manufaktur- und e 


Für mein Herren ⸗Couſektſons⸗ 3 
Geſchoft ſuche p. 16. bug 505 7 
2 1. September 


2 Kühle Bertäufer 4 


2 der volniſchen Sprache mächtig. 

2 Nur nachweislich flotte Verte 2 

5 wollen ſich unter Beifügung der 2 

2 Photographie, Abſchrift der 5 85 
2 niſſe und Gehaltsaugabe melden, 

Simon Schendel, Bromberg. 28 


8 5 N 


0 5 
1 ver Ib, Argen und Sertember et. 


8 ſelbftſtändige, flotte 
Verkäufer 


fur Tuch. Manufaktur- und Mode 
wagren⸗, Damen⸗ u. Herren⸗Confektion. 
Reflettanten, denen nur gute Hege. 

alle zur Seite ftehen, wollen ſich gs 
99 00 zur perſonlichen Vorſtellung und 
mündlichen RT den 
Mt in meiner Wohnung, von 


Offerten 8 


Nachmittag 2 Uhr ab einitellen, 
M. Lilienthal's Nachf., 
Sub: “ Jacoßy, 
Dirſchau, am Markt. [9784 


XRARRNBRARAuA 


Für mein Tuch⸗, Manufattur- FE 
Mien gen enden Lu 
2 einen gewandten 85 N 


2 sehr licht. Bertünfer 2 855 


polniſche Gpr. erwunſcht. Den 
 Aiierien bitte Photographie 
mit Gehaltsanſprüchen beizuf. 
David Pincus, Lötzen. 


NR: 


Suche zum 15. Auguſt einen 
jungen Mann 

für mein Material-, Echant-, Ve 
Kohlen⸗Geſchäft. 
© Klaaben, nenn 

22 ſuche per 15. Auguſt rejp. 
1. 5 d. J. für mein Colo 
Bialwaaren- und Deſlinations⸗ 
Geſchaft en gros & detail einen 
tüchtigen, zuverlaſngen 


jungen Mann 
bei 1 1 Gehalt u. dauernder Stellung. 
Junge Leute, die mit der Selter⸗ 
fabrikation vertraut, bevorzugt. 
VBedinge perſönliche Vorſtellung. 
r. Friedland, 23. Juli 1899. 
Freundlich. 


2 Ein tücht 


| Einen jungen Mann i 
der Lehrling für mein Coloniak⸗ un 
S en fo. od. 3. 1. Auguft 
Leiucht. Simon, Thorn. 
TE 3 End, 
Eifen- und Stehlivaaren, Glas- und 
1 Borzenenwaaren- Handlung, ſucht einen 
tücht. jungen Mann. 
geugniſſe und Photographie erwünſcht. 
9 17 0 kann ein Sohn 49904] 


Eltern als 

Lehrling 
eintreten. Beide betreffenden müſſen 
auch polniſch ſprechen kunnen. 

Ju meiner Cigarren - Kiliale Fndet 
ver 1. August oder ſpater ein tüchtiger. 
tautiouöfähiger 195901 

junger Maun. 
Stell. DhfarBandelom, Bromberg. 
m. 3—500 MI. 1 1. Mann 
Ni. Keule n. 1500 1200 aht jean 
ſucht, Possivan, Bromberg. 
Sack. wicht uö big. 2 Marken beifügen. 
n Colonial 


Such 
und Sr ofen Seca 
einen Commis 
der kürzlich feine Lehrzeit beendet hat, 
polniſche Sprache dee Nahe 
kann ſich 10] 
ein Lehrling 
J. Arendt, 
Goal bei Konozad. 
Für fer Mauufaftur⸗ W 
ſuchen wir einen 10983 
Commis. 
Gebr. Bücker, Guttſtadt Opr. 
Wir ſüchen p. I. oder 15. Auguit einen 
jüngeren Commis 
für unſer e Offert. 
mit Gehaltsanſpr. b. freier Station u. 
Photograuhie zu richten au 


Caspar Herrmanns Sohne, 
L $riedland, 


melden. 


Von einem Rechtsauwalt und Notar 
in der aueh wird ein geübter 


Burennaehilfe und ein Ranzliſt 


gelacht, Oft. mit Angabe der bisherigen 
There und Anſpruche an die Exped. 
des Gef. unter Nr. 0851 erbeten. 


Tiüchtiger Brenner 
unverh, der auch Keuntniſſe in d. 1 
wirthſchaft kaben muß, wird z. 1. Okt. 
er. geſucht. Zeugnißabſchriften, die nicht 
zurückgeſandt, und Gehaltsanſprüche 
unt. Chiffre 8. M. 300 poislagevnd 

Te 


Rummelaburg t. Pomm. 


Mehrere Branntweinsrenner 


werd. f. d. Brenncanmpague 189495 
Söhne Nah. burd Dr. 
Dune, Berlin, Blumenstr: 4 


1 Mialergebilfen 


ſucht ung, Oſterode Oyr: 


2 Malergehilſen 
ſucht n gelost 1056 
reltag, Strasbu. 


Malergehilfen 


konnen von ſofort Stellung erhalten bei 
Malermeiſter L. Sperling 
— in Pelplin Wpr. 

Ein Oberſchweizer 
nebst zwei Ehtweisertuehnen wird 
bei 75 Kühen von ſoſort oder 1. Auguſt 
geſucht in Ad. Juckſtein per Neu⸗ 
Eggleningten, Kr. Ragait. [991 

Suche zum J. November d. J. einen 
tüchtigen, berbeiraibeten 18338] 
Schweizer mit Gehilfen 


zu einer Heerde von 80 Kutzen, der das 


beiorgen zun 
E. Wurz, Hecmannsbot 
Stargard 


rtnergehi fi 
kann ſofort oder zum 1. Auguſt eins 
treten bei d Grothe, Kunſt⸗ un 


© | Hanbelögärtner, | Alfenftein Oſtpr. 


Ein unberheir. Bärtner 


der hin und wieder auch Leute beauf⸗ 
ſichtigen mut, wird von ſofort e 
Dominianm Klinzkau 
[9980] Gotteröfeld. 
1 tücht. Backergeſelle 

welcher ſelbſtſtändig MN kann, 
findet von ſofort genen hohen Lohn gute 
und dauernde Stell A. 

Bäckermeiſter, Stold 


2 Kup 19905 % 
Ku pferſchmiede 
ſowie 2 en 2 75 
Maſchinenſchloſſer 
erhalten Arbeit bei 
Hecht, Dt. Eylau. 
Ein Schmied 
mit guten Cmofeblungen, der gleichzeit. 
mit Führung und Inſtandhaltung einer 
Danipf⸗Dreſchmaſchine vertraut 5001 we 
zu Martini Stellung in 
Faltenitein ber Wropfatoten, 
Ein Maſchiniſt 
welcher einen Dampfdreſch⸗Apparat zu 


* | führen verſteht n. gleichzeitig als Amts 


diener, Forſt⸗ und Jeldwächter Ber⸗ 
wendung findet, erhalt h a 
11. November er. ab bei Mi 
Su! kn emo bei Stoweh al. 18126] 
NRüchtecner, bear 
aſchiniſt 
zum Dampfdreſchapparat auf ein Gut 
% Unverheiratheter erhalt pro 
Mk. Gehalt und ca. 100 Mt. 
Stundengeld und freie Station. Ver⸗ 
beiratheter 250 ME. Gehalt u. Stunden 
jelder, freie Wohnung, Heizung Deputat. 
Meldungen mit Jeugmipnölhrikten unter 
95% an die Exped. des Geſelligen 
in Graubenz erbeten. 
niger Schloſſer, e 
findet ohe bauernde Zeſchaftinung 
bei H. Haaſe, Schloſſermeiſter, 
189271 orangen Oſtyr. 
Bei Anfragen Alter anzugeben. 


Melken, Füttern, Putzen und Ausmiſten — 


3 Sattlergeſellen 
verlangt bei gutem Lohn. 198861 
W. Brios, we 
Suche von ſoſorf 


2—3 nchk Sattlergeſeller 2 
auf Geichirr⸗ und Polfterarbeit. Nur 
küchtige Leute finden bei hohem Lohn 
dauernde Beſchaftigung, auch über 
Winter, Auch erſtatte ich die Reiſekoſten 
nach einer Arbeitszeit von 6 Wochen 
zurüg. Ed. Bernack, Sattlermſtr. 
Vollen, Kreis Neuſtettin i. Pom. 


Ache Mockſchneider 


21 Sl kopie ein aber zwei Hoſen ⸗ 
ſchneider und zwei Lehrlinge ſucht 
Reimann, Inowraslaw. 


Drei tüchtige Rockarbeiter 

können ſofurt auf dauernde Weſgeg 

gung eintreten. [9573] 

Neumann, Schneidermeiſter, 
____ _Riebitadt Ir. 


N 3 Sthuhmachergesell 


bei hohem Lohn ſucht 
2 N. bens ri, gerlen 


Stellmacher 
ev., uehucht, an 19811 
lowenz 
54 Eltron, Bahnhof. 
In Schoenwieſe 1 p. ee 
von ſofork ein unverb. 19781] 


Stellmacher 
Stellung, der zugleich in der Wirth ; 
ſchaft thatiq fein muß. Meldungen beim 
Juſpektor Cornelſen daſelbſt. 


Nachweisl. tüchtiger einfacher 


uſpektor 
ev., verz., für Gut vun 1200 Morgen 
gesucht. no Beſizer nicht wont. Miele 
ungen werden Anieflich init Aufschrift 
Ar. 9810 an die Ervebit. des Gejelligen 
in Graudenz erbeten. 


uf einem Gute im Treſſe Schwe 
mit Rübenbau wird zu ſofortigem oder 
ſpäteren Antritt ein 


zweiter Beamter 
(Hofverwalter) gefucht, der gute Zeuge 
Gebel e lt e wen 
Gehalt 220 Mart, Ausficht auf Zulage 
bei freier Station außer wasche Zeug 
med eld betend muct ae 
MED, b b. Erb ud m, & a 

2. d. 5. h bee, 


zur Erlernung ber ee bei mix 

eintreten. Zu Martini d. 38. ſuche ich 

einen tüchtigen 199201 
Leuteaufſeher 


der dei u polniſch Ipricht, 
de, Frocbau bei Usdau. 


(95023 — Dun. rn dei Strasburg Wyr⸗ 


ſucht vom 1. oder 15. Auguſt einen 
Wirthſchaftseleven 
19971 


ohne n 


Gefuht wird zum 
oder 1. Oktober ein 
Eleue 
zur Erlernung der Lanbwirtöſchaft bei 

maßliger Penſſonszablung. 
Offerten 8 an 
Dom. Wengern b. Braunswalde Wp 


In Oſtasgewe bel Thorn wird ein 
Miüllergejelte 
zum 1. Auguſt geſucht., Antritt konnte 
auch ſofork erfolgen. Schriftliche Mel⸗ 
dung an Werkfuhrer Kant, 49008 
Ein were 


Muller 
welcher die an und den Speicher 
zu übernehmen bat und sute Sir, 
arbeit verfteht, findet vom Er 
er. Stellung in 
Bietowo, Kreis Pr. S! 5 


Tin tüchtiger 19921] 


Müllergeſelle 
der eine vollandermühle zu führen ver ⸗ 
geht, findet dauernde Beschaftigung bei 
Müßflenbeſiger Spiga in Wuttrlenen Or. 
Mehrere tüchtige 19576 


Maſchinenſchloſſer und 


Schmiede 
finden dauernde und lohnende Be⸗ 
ſchaͤftigung in der Maſchinenfabrik von 
— Eugen £restatis, Uk Obr. 


Geſucht werden 19049 


3 Dachdeckergeſellen 
bet, dauernder Arbeit don ſofort mit 
Station. 

Franz Hank, Pachdeckermſtr., 
Bebwiber Glashütte bei Techlipp, 
Hlnterponunern. 


Noch mehrere 


lichtige Mureeſtln 


Finden bei bobem Lobu dauernde Be 
schäftigung. 

Di. Enlan, 

den 23. Hut 

Carl Sina, 


Ein tüchtiger 
Zimmerpolier 


3, At. Radomno, 
1894 


texmeifter. _ 
197911 


I weſcher mit Rammarbeiten vertraut ift, 


findet ſoſort Veichäftigung. 
Weidemann, Bauunternehmer, 
Neufomiſchel 


Sir, mein Bau- Geſchäft 
werk ſuche ich 5 
einen Bautiſchler 


mit Handwerkszeug und mit einigen 
Gebilie Glaub. Maurer- und Zimmer 


id meiſter, Gollub. 


2 Bantiſchler 
1 Sargtiſchler 


finden Bejaaftignng vor fofgrt bet 
Brodrom, Tiſchlermſtr Bobanrz. 


Dachpfannenſtreicher 


erhalten Beſchaftiaung in der Dampf⸗ 
giegeler Antonlewo bei Thorn. 
Wers 12 Dart pro Fauſend. 

G. Nlehwe, Ziegelelbeſitzer 


Kuhmeiſter. 


Zum 1. Oktober reſp. 11, November 
findet ein tüchtiger Futtermeiſter, 
der ſeine Brauchbarkeit durch Jeugniſſe 
nachveiſen kaun, Stellung in ur 
ruh bei Liebemubl. 19693] 


Ein verheir. Wirth 
poln. sprechend, euergiſch und nuchtern, 
wird bon Michael oder Martini 180 
Ferner wird ein kräftiges, 


Juſpektorpferd 


mittelgroß, am liebsten Kofat, zu kaufen 

geſucht. Dom. Gremboczin Wr. 
Tom. Hobenbauſen bel Klahrbeſm 

ſucht zum 1. Oktober einen erfahrenen 


Schafer 


mit guten Zeugniſten⸗ 


Einen tüchtigen 
der deutſchen Sprache macht 
PDominfumpunek bei kiel 
20bau Wor. Nichtbeantwortung ihr: 

ungen gilt als Ablehnung. 


199991 
ttioin._ 


3 Männer, 6 ee 


für die Ernte zucht sum fofortigen An 

tritt bie u Brankenſeeſſche Amangs« 

Werwaltung 19900 
Erüger, Blnmenfkrahe K. % 


0 1 tige Arbeiter 


ſucht F. Rochlitz, Bieglermeiiter 
in Kurzebrack bei Marienwerder, 


Tim jüngerer 18897 
Hausdiener 


findet vom 1. Auguſt Stellung. 
Zoſef Fabian. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten. 19444] 
EngenArtsßonditurel, Rieſenburg. 
Jür mein Materialwaaren, 10004 
ſuche von ſofort En 
einen Lehrling. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 
Robert Nebchen Thorn. 
Suche ver Tofort oder ſpater einen 
jungen Mann 
der die Wiollerei gründlich erlernen will 
L. Brigmann, Danıpfmolterei, 
Schoneſch bei Podwig. 

Ein Sohn ordentlicher Eltern, mi 
ben weben kene als en 01 
kann von ſogleich als 

Lehrling 
in mein Colonialwaaren⸗ und Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchaft eintreten. 
Julius Sande, Roſenderg Weſtpr. 


Ein tüchtiger 198571 
Burſtenpolier u. Abputzer 
wird bei dauernder Arbeit und gutem 
Lohn 0 ale geſucht. 

& Kühne, Drieſen, 
Büritenfabrit, 


Atüchtige Ziegeleiarbeiter 
bei hohem Atkord, können ſich melden 
469301 Biſchof in Graudenz. 

[9976] Zieglermeiſter Rummel. 
3 tüchtige Steinarbeiter 
zum Bearbeiten von Plintenſteinen, jucht 


tun für Kiechenban Griewenbof 
19967} C. Majewski, Strasburg. 


Suche von ſofort oder zum 1. Of⸗ 
tober cr. einen tüchtigen, unverheirath. 


Adminiſtrator 
welcher mit Rügen- und Dritkultur 
ſowie mit Maſtpiehwirthſchaft vertraut 
ift.  Zeugnigabichriften mebit Lebens⸗ 
lauf erwünſcht. Gehalt nach Weberein» 
kunft. Dom. Oſſowitz bei Bromberg. 


Zum 15. Auguſt ein fleißiger, energ. 


Wirttzſchaftsbeamter 


als Erſter direkt unter dem Prinzipal e 
auf mittlerem Gute gejucht. Gehalt 
500 1 — und Reitpferd. Gefl. Offerten 
mit nichr ft Nr 9501 d. werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 9901 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 

Suche von jofort unverheiratheten 

Juſpektor. 
von Livonius, Reichenau Dftpr. 


Suche für mein Material, Deſtiß 
lations- und Schankgeſchaft 
einen Lehrling 
Sohn achtbarer Eltern. 1990 
©. Sims G Kelle ah Dt. Aue 


Lehrling 
Sohn ng Eltern, kann in die Lehre 
treten bei A. Zeeck, Uhrmacher, . 


denz, Alte Marktitrabe 4 199791 
Fir mein Colonſalwaaren⸗, 18851) u. 
Deſtillalious⸗Geſchaft ſuche 8881) 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen, Sohn acht⸗ 
barer Eltern. LS Kienaſt. 
Schneidemahl. 
Ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, wird 1 ſo⸗ 
fortigen Antritt geſucht von [9734] 
„Freudenthal, 
n Kolonial. und Betreiber 
Meſchäft, Kruſchwitz. 
Für mein Colonial-, Eiſenkurzwagren⸗ 
und Schank⸗Geſchaft ſuche 196891 
einen Lehrling 


Sohn anſtändiger Eltern 1 88 en · 
der . e von ſpfort EL Juli 


rene Ge- 


Eiſen⸗ Ep 
schaft, Haus⸗ und en 157 
per ſöfork oder ipäter 120 


einen Lehrling 


2 mit guten Schung en, 
erl 151. Treptow, We. 


Torſſerung auf der 4. Seite. 


Grosse_Meininger, 


Geld. Loierie 
am 1. August 1894. 


Die Erneuerung des Oelfarben- 


Anſtrichs der außeren Wandflächen am 
Bar ilyerhung auf Bahnlor Ceres 
pol ſoll Aagnſt b. werden. Tera n 
„ Hormittags 
11 uhr, his 20 wel. em Angebote be⸗ 
eichnet „Angebot auf Anſkrich des 
mufangsgebäudes in Terespol⸗ an 
ans, Zimmer Nr. 3, frei und verſiegelt 
einzureichen find. Die Bedingungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 36 zur 
Einſicht aus; dieſelben ſind nur von 
der Stationskaſſe auf Babnfof Brom⸗ 
u gegen b d Beſtellung und] 
it. Schreibgebühr in Baar (nicht 
Bun zu erhalten. Auſchlags⸗ 
il 
Bromberg, Eifenbahn-Betriehsantt. 


Ötebrieisernenerung. 


Der binter dem Arbeiter Gottjvied 
Kuhn unter dem, 10 . Haacke 1802 
erlaſſene, in Ar. 26 lattes auf 
tenen Ekedorief Ioixd erneuert 

ktenzeichen: J. 24000 199261 
(bing, den 20, Jul 1894. 
Der Erfte Staatsanwalt, 


Belanntinadung 


Die Herren Brauereibeſißer des 
Regierungs ⸗Bezirt werden hierdurch 
auf den im nichtamtlichen Theil der 
Nr. 152 des diesjahrigen Reichs- und 
Staatsanzeigers abgedruckten Artikel 
ch d der ewerbcbr auf Örund 

10% 4 der Gewerbeordnung, be⸗ 
Bann die Sonntagsruhe in gewerb⸗ 
lichen Anlagen der Gruppe XII der 
Gewerveſtatiſtit aufmerkſam gemacht. 

Marienwerder, 

den 21. Juli 1894. 

Der Renternnas Ir benz 

Die gegen den Veſider Winter, 
Abbau, Re Friedland, ausgeſprochene 
188570 nehme reuepoll zurück. 

Lambrecht. 


Erchindeldeckeven 


Meyer Segall, Tauroagen 
bel lee (Rußland), legt Schindel. 
dacher unter l biltigft. 1 8 
Auskunft ertheltt auch Kerr 
Büttner in Dirſchan. 199801 


Dr. med. Hope 


homöopathischer Arzt 
in Magdeburg. Sprochstanden 
B 8-1000 rte brieflich 

1481 r 05 


7080 Cſchrſtarledelgen 
und 2 Schod Speichen 


jebe khöne Manre, käuflich zu haben, 
Käufer, die darauf feflektiren, wollen 
ſich gefl. direkt an mich wenden. (9900 
Iojemsti, Haſtwirth, Ditersdorf 
15960] bei Jaskendörf Or. 


Echt chinesische 


Mandarinendaunen 
das Pfund Nuk. 2,85 


übertreffen an Haltbarkeit und groß, 
enger Erie tan medica dannen 
in Forbe änlid den Eiderdannen, 
garantirt neu und Beftenk gereinigt; 3 Pf 
zum grönsten Oberbeit ang. 
aufendevonänerfenmungde 

. Bewmadung wird nich! berechtich, 


ersten Beitfedernfabrik 
mit electeiſchem Betriebe 
Gustav Lustig 
‚BERLIN S., Prinzenstrasse 40, 


Trodenes Nlobenbolz 


offerirt zum Preife von 3,75 Mark bro 
Rmtr. franko 118 Schulib 1185 
Schinn, Schult 


Fehuniin-öoheluaidinen 


raucht, aber vorzüglich er⸗ 
ehr pee eee, 


Horitz Treitel, Berlin C. 


Alexanderſtraße 51/52 


Behuhwaaren-i Comm bb Geschäft 


empfiebl 


Prina Sulzidhuhe 


mit 2 Schnallen A 2,20 ) rung 

mit 3 Schnallen en 0 5 er vo 
‚anco nach allen Eiſenbahnſtativnen de‘ 

1 Deutſchen Reiches. 8927 


1 
4 


| 
tauft man am bıllia’ten bei (1369) 
E. Bessonneck, 


Loos 


—— | billigen Preiſe, freut ſich über die gediegenen Waaren, 1 5 ſofort nach, wird 


HHark 5750 Prämien- Loose = 5750 


15 200 porto u. Liste 30 Pf. ver....cor gegen Pöskan weis, Briefmarken 


Jedes Eh * gezogen werden, 1 Stück 1 Mark, 11 Stück 10 Mark, 


Treffer. 


a. u. Nachn. 1 


Nur Be Geld 95000 Mark. 


f Sigmund, Schindler, Berlin g., 
Lotterie u. Bank, Spandauer-Br. 13. 


Trinkwasser- Corrigen 
Apotheker Hu N erb’fches Eorrigens vernichtet laut Gutachten des 
Balteriologen Herrn Dr Enach in 1 Turban u. Cholerakeime 
Aller. eres durch Apotheker erz & Co., Köln a. Ah, 


Jeden Monat 
ein garanüri sicherer Treffer für jeden Theilnehmer. 


So biel Looſe, jo viel Gewiune! 
Kein 22 599000 tet derartige „ e 
300,900 — 165,000 — 150,000 — 120% 

06000 14,000 — 13,700 u. ſ w. 
find die Hauptgemiune von 12 Serienlooſen, von denen a innerhalb 
eines Jahres unbedingt Hlehung n 1.8 
== Nüchste Ziehun — 
Je 100 Mitglieder bie eine chen ee berge en die Gewinne 
von 18 Serienloosen mit ob! 140 1 10 6 unter ſich. 
Jeder Betheiliste muss, also Jahr sicher 


im 
3 feat Monet Kelteng 5 Mit. Welke ern en durch Bolt 
00 


inweiſung erbeten! Ausführlicher Prospekt mit Plan wird jeder Wel 
vati3 beigefügt. Ebenſo Zlehungsliſten ſtets gratis. 
Teer l 9 Si 8 
oel 


Mater 0 e criaubt 


Ludw. Zimmermann Nach! 


Contoir und Lager Danzig fiat 2021 


Ftlobahnen & Lowries aller Art 


neu und gebraucht ang 


kauf⸗ und miethsweiſe. 
Sämmtliche Erſatztheile, Schienennagel, 
Laſchenbolzen, X Lagermetall ꝛc ꝛc. billigſt. 


Gebrauchte Dampfdreschsätze 


(Lokomobilen und Dreſchmaſchinen auch einzelu) find in verſchledenen 
Größen preiswerth und unter kanlanten Bedingungen. 
zu verkaufen. 


A. Horstmann, Maſchinen⸗Fabril, 
Preuſßt. Stargard. 


Halb umsonst weisse Leiuwandrester. 
Reſter aller Art zu Leib» und Bettwaſche, Hand» u. Tiſchtuchreſter in ver⸗ 
ſchiedeuen Breiten u, Dunlıtaten, bis 15 Meter Länge, einzelne Stücke ſow. auch 
ganze Did. Hands, Tiſch“, Wild u. Taſchentucher, Servietten u. ſ. w., u. |. w. 
Alles nur gediegenfte u. dauerhafteſte Quatitäten, friſch gewebte, wicht berlegene 
Waaren, halb umfonit, 20 bis 40 pCt. unter Liſtenpreis, giebt ab an Jedermann, 
ſo lange wie Vorrath reich ie weltberühmte, al An bekannte 189811 


Leinwaud⸗ Weberei und Waäſche⸗FJabrik 
von A. Vielhauer, Landeshut in Schlesien. 


Probeſendung in 10 Pfd. Packeten per Paoſt ehen Aachen Nicht Convenf⸗ 
rendes wird wieder per Rachnahnte zuruckberſangt. Jedermann ftaunt über die 


uernder Kund 
lichen E 


IS. Photogı supi 


des Herrn General - Superkniendenten Döblin in Daun 


1.75 M. Visit 0, 75 M incl. Porto bei Einsendung des Betrages, sind vor 
WIIE. Zubree ht, Strasburg Wpr. 
Cee, veriende Auweiſung 3. Rettung von Trunk 


hot H. Falkenberg, 


Ddine Aare per! bet Lifte gratis. Qualitatsproben ihrer 
schl. Reiter) Fre en fx. 


„Cabinet 
thig bei 


Das beſte, wirkſamſte und billigſte 


Desinfectionsmitte] "44" Choleragelahr 


iſt das 


Patentirt in allen Kulturſtaaten. 


Geprüft von den hervorragendſten Gelehrten und Praktikern. 
Amtlich empfohlen von einer Reihe hochſter Behörden. Im 
Gebrauch in den größten und angeſehenſten Krankenhäusern, in 
den Lazaretben der Armee ꝛc. (9932) 

Zu haben in allen beſſeren Apotheken und Drogenhand⸗ 
lungen in Originalflaſchen mit Meßgefäß und Gebrauchs⸗An⸗ 
weifung a 50 Pf., 1 Mk., 1,50 Mk. und 2,50 Mk. 

Wir bitten geuan auf nebenſtehende 


Schutzmarke zu achten. 


Lysolfahrik Schülke & Mayr 
Hamburg. 


* 7 7750 “4 2 

2 9200 f Mnat 1 | Mreislisten 

Herter 1 d. 2 dit. mit, 200 Apsilpungen berfenbet, dann 
„ Räucherflund. 2½,ʒ M. 959 sen 20 Pi don e al welche bei 


Colli pic: 
E. Degener, Albers, Sloinemunoe, eitellungen bon 3 Mt. an zurückver⸗ 
gütet werden die pirurgiſche Gnnmie 


W Oelfarben, Firuiß wagren- und Bandagen⸗fabrif von 


Formal. flüge 


Kayfarth's D. Reichs -Pat. No. 52974 
zweischarig a, einschar. verwendb., 
werden zur Probe gexeben. 


Höchster 
Erfolg! 


im Betrieb bei den 
12. 90 e e 
Landwirthen, Zu allen Pflug. 
arbeiten gleich gut verwendbar. 


Bester und billigster Pflug 

der. a nn bewiesen durch 
fänzendsten Zeugnisse] 

5 gratis und franco durch 


PH. MAYFARTH & Ch, 5 


Frankfurt a. M. u. Rerli 
Chausseestrasse 2 E. [9% 


Roſenkartoffeln 


in großeren und kleineren Poſten preis⸗ 
werth verfanflich. 19358] 


Dom en Mr. 


5000 Mark 
Pa zur erſten Stelle auf ein in 
riefen She. gelegenes Orunditüch,befien 
gerichtliche Tage 12500 Mark beträgt, 
bon einem gukſttufrten Kaufmann. Off. 
unter Wr. 9850 an die Bxped. d. Ge) 


bis 36 J. alt, Lehrer werd. deus kann 
eine ſehr eintrg liche Vanbiehreritelle 
m. Poſtagentur übernebm. Meld. w. dr. 


Fräulein 

b. anpen. Hleuſt in Betb ein, G rundſt. m. 
Schankbetr., beh. 2 rh Hen 
Baarverm 2 2 


Ein junger Beamter 
in Danzig, dem es an Damenbekanntſch. 
Zunge ſucht auf dieſ. Wege eine Fra 

Junge Damen, welche zu otef. wirklich 
aufeichtig gemeint. Geſuche Vertrauen 
fallen wollen 7 nebſt Photogr. 

Yngabe,  D *. 2 2.0 8 


9. Handwalh Ai 
„ und ſelbſtſt. machen; doch 
mi, Sunge 
„aug Ww. m. ei . 
5 


Famittent, 
0 2001.0. M. 
igsbergeinzuſ 


Rees Heitalſsgeloch. 
J. Mann, 27 J. alt. kath. Inh. 
6 ſchafts m. Werkſtatt, 1025 0 
unge kath. D. 1 2 
die 15000 Ur de e 


mit Photogr. a 040 1 82 
Gel fenden. Strengſte Disfri 


it einer gebildeten 


jungen Dane 
am, e. V. v. 1955 ans Welsch . 1 
Mann von 27 J. Bei. e. flott 
gehenden Gef chates b. in Schriftwechſel 
zu treten. Offerten werden brieflich 
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Der Geſellige. 


Im Wettkampf der Entſagung. 
Novelle von Richard Han ow. Mackd. verd 

Im Schauſpielhauſe der Reſidenz hatte man Shake⸗ 
ſpeare's „Hamlet“ gegeben. Hamlet war todt, die Fahnen 
ſenkten ſich auf ſeine Leiche, indeß Horatio knieend dem 
Prinzen Fortinbras die Krone Tänemarks auf weißem 
Atlaskiſſen überreichte. 

Der Vorhang fiel und noch immer verharrten die Zu⸗ 
ſchauer ſtumm, wie in ſchwerem Traum. Als man dann 
aber erwachte und freier zu athmen begann, als ſich die 
Beklommenheit löſte, da durchſchallte ein Ruf das ganze 
Haus: „Bertram! Bertram!“ 

Das war der Name des Künſtlers, der dem erdichteten 
Hamlet eine Seele gegeben hatte. 

Der Ruf wiederholte ſich lauter und ſtürmiſcher, bis 
Bertram erſchien. Eine edle, vornehme Erſcheinung, trat 
er hervor und verneigte fich dankend. Seine feſſelnden Züge 
ſprachen noch von dem Seelenkampf des „Hamlet“. & 
verſuchte offenbar, freundlich zu lächeln, unwillkürlich aber 
ſpiegelten die Mienen ein ſchwermüthiges Leiden wider. 
Da plotzlich fliegt es wie Sonnenſchein über ſein Geſicht: 
ein Lorberkranz ift zu feinen Füßen niedergefallen und ſein 
ſtrahlender Blick glaubt die kleiue Hand entdeckt zu haben, 
die ihm den Kranz aus jener Loge zugeworfen. Dieſelbe 
Hand hebt ſich noch einmal und neben dem Kranz fällt 
eine Theeroſe. 

Jetzt iſt fur den Künſtler das Publikum nicht mehr 
vorhanden. Stürmiſch hebt er Kranz und Roſe vom Boden 
auf und hält ſie wie im Triumph hoch empor. Der Vor⸗ 
Haug fällt wieder. Brauſende Hochruſe erſchallen wieder 
und wieder. Vergebens! Was kümmert ihn jetzt noch der 
Beifall der Menge? Der Mann hat deu Künjtler vergeſſen, 
die Liebe den Ehrgeiz verdrängt. 

Bertram preßt die Roſe an feine glühenden Lippen. 
Dem Diener läßt er keine eit, ihn vollſtandig umzukleiden. 
In ſtürmiſcher Eile wirft er einen weiten Mantel um die 
Schultern und eilt durch eine Seitenthür hinaus. Jetzt 
oder nie muß er ſich Gewißheit verſchaffen, muß erfahren, 
wohin fein verlangendes Herz feine Grüße ſenden darf. 

Die 1181 ſtrömt aus dem Hauptportal. Nicht ohne 
Mühe bricht Bertram ſich Bahn. Den Hut tief ins Geſicht 
gedrückt, bleibt er am Hauptausgauge ſtehen. Die Dunkel⸗ 
heit, noch verſtärkt durch dichten Nebel, ſchützt ihn vor 
Erkennung und läſtigen Begrüßungen, ind 81 iſt ihm in 
dieſem Augenblicke die ganze Bennett außer ihr, der ein⸗ 
zigen, die er ſucht. 

Jetzt erbebt der ſtarke Mann. Durch die 5 ſchreitet 
eine hohe konigliche Frauengeſtalt, in weiches Pelzwerk ge⸗ 
hüllt. An ihrem Arm führt ſie eine zweite Dame, die aber 
tief verſchleiert iſt. Ein Diener geht voran und ſucht den 
Damen Platz zu machen. Nur mit Mühe vermag ſich 
Bertram zu beherrſchen. Am liebſten wäre er hervor⸗ 
getreten, um in das holde Antlitz zu ſehen, welches die dicht 
vorgezogene Kapote ſeinen Blicken neidiſch verbirgt. 

Der Diener ruft, und eine elegante Eguipage fährt 
näher heran an das Portal. Der Diener öffnet den Schlag 
und die kleine, dem Künſtler wohlbekannte Hand in weißem 
Glacee iſt erſt der verſchleierten, etwas kleineren Dame 
bein Einfteigen behilflich, daun verſchwindet auch fie in 
den Fond des Wagens. Der Schlag wird zugemacht und 
die Equipage rollt von daunen, um einer anderen Platz zu 
machen. 

Juzwiſchen hat auch Bertram ſeinen Platz verlaſſen und 
ſtürzt nach einem Miethswagen. „Kutſcher, ein dreifaches 
Fahrgeld, wenn Sie der Equipage hier vor uns in ange⸗ 
meſſener Eutſernung folgen konnen und fie nicht aus den 
Augen verlieren!“ 

Endlich biegt die Equipage in eine vornehme Straße 
des elegauteſten Stadttheils ein und halt vor einem palaſt⸗ 
artigen Haufe. Auch Bertram läßt in angemeſſener Ent⸗ 
fernung halten, reicht dem Kutſcher, ohne zu fragen, das 
reiche Fahrgeld und kommt gerade noch zur rechten Zeit, 
um die Damen ausfteigen zu ſehen. 

Der Diener öffnet den Schlag. Mit elaſtiſchen Be⸗ 
we gungen entſteigt die hohe Frauengeſtalt dem Wagen, wirft 
die ſeidene Kapote ein wenig in den Nacken zurück und 
reicht daun der audern Dame hilfreich die Hand. Wahrend 
ſie ihre ganze Aufmerkſamkeit der ausſteigenden Freundin 
widmet und mit zärtlichen Blicken deren Bewegungen über⸗ 
wacht, wagt ſich Bertram möglichſt weit aus dem Schatten 
nner Saule hervor. Er kaun einen freudigen Ausruf kaum 
unterdrücken. Er kennt dieſes holde Antlitz, dieſe mild 
ſtrahlenden Augenſterne, dieſe herrliche Geſtalt. 

Jetzt treten die Damen in das hell erleuchtete Haus 
und der Kutſcher zieht die Zügel an, um ſeitwärts nach 
der Einfahrt zum Hofe einzubiegen. Da tritt Bertram 


hinter der Saule hervor. 
Wie heißt Ihre Herr⸗ 


⸗Kutſcher, einen Augenblick! 
ſchaft a 

Der Kutſcher fühlt das Gewicht eines großen Geldſtückes 
in jeiner Hand und läßt ſich nun zu der kurzen Antwort 
herbei: „Ich ſtehe im Dieuſte der Frau Grafin von Hoch⸗ 
felden. Die zweite Dame ift ihre Freundin, die hier zum 
Beſuche weilt. Gute Nacht, Herr!“ 

Die Peitſche knallt, das Thor Öffnet ſich und lächelnd 
über deu freigebigen Fremden, pfeift der Kutſcher ein Liedchen 
und fährt durch den Hofeingang. 

Bertram's Wohnung war ganz nahe. Unmöglich aber 
war es ihm, ſich jetzt ſchon in die beengenden Mauern ein⸗ 
uſchließen. Noch lange irrte er planlos durch die Straßen. 

ie Seele hatte das Beſtreben, ſich jubelnd in die Lüfte 
u ſchwingen, der an die Erde gefeſſelte Korper fand des⸗ 
bal keine Ruhe. Und doch! Durch den Sturm ſeiner 
Gefühle tönte eine liebliche Stimme, die alle ihn ſeit Mo⸗ 
naten beüngftigenden Zweifel bejeitigte, indem fie ihm zurief: 
„Sie iſt es!“ 

Zuſchriften von Perſonen jedes Alters, die Bertram's 
Kunst begeiſterte Huldigungen darbrachten, waren ihm, dem 
verwöhnten Künſtler, nicht neu und beſchäftigten ihn ge⸗ 
wöhnlich nur jo lange, wie ex ſie las. Vor mehreren Mo⸗ 
naten aber feſſelte ein Brief doch ſeine ganze Aufmerkſam⸗ 
keit. Ein fo tiefes Verſtändniß der von ihm dargeſtellten 
Charakter, ein ſo warmes und dabei richtiges Gefühl für 
die Schönheiten der dramatiſchen Dichtungen war ihm ſelten 


begegnet, insbeſondere noch nicht von einer Dame; denn 
daß die Zeilen von einer Dame herrührten, erſah er nicht 
nur aus den Schriftzügen, ſondern auch aus der herzlichen 
Ausdrucksweiſe der Zeilen, die keine Unterſchrift trugen. 

Als er gleich darauf einen Spaziergang unternahm, 
hielt die geſtern von ihm verfolgte Equipage vor demſelben 
Haufe. In dem Augenblick, als er vorüberging, trat jene 
junge Dame, deren liebliches Geſicht und deren herrliche 
Geſtalt ihm ſeitdem unvergeßlich geblieben war, aus dem 
Portal des Hauſes. Ungeſucht fanden ſich die Blicke der 
Beiden. Eine flammende Röthe überflog die Zuge der 
jungen Dame, die ſich beeilte, ihre Ueberraſchung beim 
Anblick des Künſtlers hinter dem Schleier zu verbergen. 

Nicht der nach Beweiſen ſuchende Verſtand, ſondern das 
Herz hatte es damals Bertram zugejubelt: 

„Sie iſt es, die jene gefühlvollen Zeilen geſchrieben hat!“ 

Ju den nächſten Wochen und Monaten hatten ſich die 
Zuſchriften von jener Hand mehrmals wiederholt. Bertram 
aber war es zur Gewohnheit geworden, täglich bei ſeinen 
regelmäßigen Ausgängen an jenem Hauſe vorüberzuſchreiten. 
Selten hatte er daun deu erſehnten Anblick der Dame 
vermißt. Entweder hatte ſich ihre herrliche Geſtalt auf 
dem Balkon gezeigt oder ihr liebliches Geſicht war wie 
zufällig an einem Fenſter erſchienen, und es war ihm ge⸗ 
weſen, als ſei er regelmäßig ſchon erwartet worden. 

Doch das alles konnte auch Zufall ſein, die Gewißheit 
fehlte und daher wuchs des Künſtlers Unruhe mit jedem 
neuen Briefe. Aufs Höchite aber ſtieg jeine Spannung, als 
die Dame geſtern ſchrieb: 

„Wenn Sie unter den vielen Spenden, die Ihnen Ihre 
zahlreichen Bewunderer nach der Darſtellung des „Hamlet“ 
als Beweiſe der Begeiſterung zu Füßen legen werden, eine 
beſcheidene Theeroſe finden, ſo bitte ich, dieſe Blume als 
ein Zeichen meiner unbegrenzten Hochſchätzung und Huldi⸗ 
gung anſehen zu wollen.“ 

Dieſe Roſe hatte er ſehnfuchtsvoll erwartet, und min 
ruhte fie an ſeiner Bruſt. Er glaubte die Spenderin der 
Gabe entdeckt und nichts verſaumt zu haben, um ſich volle 
Gewißheit zu verſchaffen. 

Jetzt war er entſchloſſen, dem Zuge feiner leidenſchaft⸗ 
lichen Gefühle zu folgen und ſchnell zu handeln. Jetzt 
wollte er ihre Briefe beantworten und ihr ſagen, daß ſie 
feinen Frieden geſtört habe, daß es für ihn nur noch ein 
Leben in ihrer Nahe gebe, daß er aber verzweifeln und für 
immer fliehen müſſe, wenn fie ihn abweiſe. 

Der Morgen dämmerte bereits, als er, noch immer mit 
dem Bilde der ſchönen Geliebten beſchaftigt, ſich auf ſein 
Lager warf. Erſt nach längerer Zeit ſchloß die Ermüdung 
ſeine Augen, als das Tageslicht bereits durch die ver⸗ 
hängten Fenſter zu dringen ji Der Schlaf war nur 
urz und die erſte Frage des Erwachenden galt den ein⸗ 
gelanfenen Briefen. 

Der Diener brachte eine größere Anzahl von Aufchriften. 
Mit zitternder Hand griff Bertram nach einem zierlichen 
Briefchen, während die übrigen keines Blickes gewürdigt 
wurden. 

In begeiſterten Worten pries ſeine anonyme Verehrerin 
die geſtrige Darſtellung des „Hamlet“, ſprach aber gleich⸗ 
zeitig die Bitte aus, Bertram möge feine Kräfte ſchonen. 

„Ich bitte, ich beſchwöre Sie, ſetzen Sie bei der er⸗ 
greifenden Darſtellung Ihrer Charaktere nicht Ihre e 
jundheit aufs Spiel, denn Sie find leidend. Schonen Sie 
Sich um der Kunſt willen, der Sie in Ihrer Perſon einen 
Hohenprieſter zu erhalten verpflichtet ſind. Schonen Sie 
Sich um derjenigen willen, denen Ihr Opferdienſt der Kunſt 
den höchſten Genuß gewahrt, die Sie aus der Alltaglichkeit 
des Denkens und Fühlens emporheben, die Sie die ergrei⸗ 
feudſten Leiden des Lebens vergeſſen machen. Nicht eitle 
Ruhmſucht kann es ſein, Sie zu ſo erhabenen Kunſt⸗ 
leiſtungen begeiſtert. Sie wiſſen jo gut wie ich, daß dieſelbe 
Menge, die Sie heute mit Lorberit bekranzt und Ihren 
Pfad mit Blumen beſtreut, Sie zuerſt bemitleiden, dann 
aber bald vergeſſen würde, weun Sie die Bühne nicht mehr 
zu betreten vermögen. Keine Kunſt erfordert jo unerbittlich 
eine aufopfernde Thätigkeit und zugleich den Verzicht auf 
die Anerkennung und Dankbarkeit der Mit⸗ und Nachwelt, 
wie die Ihre. Dem Mimen werden keine Denkmäler ge⸗ 
ſetzt. Wollen Sie daher der Göttin, der Sie in ſelbſtloſer 
Begeiſterung opfern, die ſich Ihnen eutſchleiert und Sie zu 
ihrem edelſten Jünger erkoren hat, recht lange dienen, jo 
iſt eine weiſe Schonung ihrer Krafte unerläßlich. Ihre 
treueſte Verehrerin und Freundin — geſtatten Sie mir dieſes 
Wort — bittet Sie flehentlich darum. Schonen Sie ſich 
auch um meinetwillen! Freilich, ich kenne in Ihnen nur 
den Künftler, nicht den Menſchen, aber ſoweit ich Sie kenne, 
find Sie für mich das verkörperte Ideal eines edlen 
Manues. Ich habe nicht einmal den Munich, Sie perſön⸗ 
lich kennen zu lernen — nicht aus Furcht, ich verlöre dann 
mein Ideal, — was ich zu verlieren fürchte, iſt die Mög⸗ 
lichkeit, Ihnen in meinen anonymen Zeilen, die mir zum 
Bedürfniß geworden ſind, meine Bewunderung auszudrücken, 
Ihnen mein Herz ausſchütten zu dürfen. Mein Loos iſt 
Entſagung, perſonlich fern much und will ich demjenigen 
bleiben, den ich in meiner Bewunderung verehre und für 
den mein Herz ſich zu uneigennütziger Freundſchaft erwärmt 
hat. Aber geſtatten Sie, daß ich auch weiterhin Sie aus 
der Ferne bewundere und auch auf Ihr körperliches Wohl⸗ 
befinden achten darf.“ 

Bertram preßte den Brief an ſeine Lippen und jubelte: 

„Das iſt wahre Liebe, die ſich hier unbewußt offenbart!“ 

Dann ſetzte er ſich an ſeinen Schreibtiſch. Die Zeilen, 
die er ſchließlich als Antwort abſandte, genügten ſeinem 
uͤberwallenden Herzen nicht annähernd: 

„Gnädigſte Gräfin! Geſtatten Sie mir zunächſt das 
Geſtändniß, daß ich jo kühn war, Ihren Namen zu er⸗ 
mitteln, inden ich geſtern Abend Ihrem Wagen folgte. 
Endlich mußte ich wiſſen, welches Weſen er vermocht hat, 
mich zu lehren, daß man auch noch für etwas anderes be⸗ 

eiftert ſein kann, als für Die Kunſt, und daß dieſe neue 
Begeiſterung im Stande ift, den Menſchen, deu fie beſeelt, 
mit elementarer Gewalt ſich dienſtbar zu machen, ſo daß 
alle anderen Gefühle ſchweigen, und das, was man bisher 
als ſein Ideal angebetet hat, vor der neuen Göttin verblaßt. 
Auſtatt mich in der Liebe zu meiner Kunſt zu beſtärken, 
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werden Sie, meine Guädigſte, mich derſelben ganz ent⸗ 
fremden, wenn Sie nicht geſtatten, daß ich die mich 
von Ihnen treunende Schranke kühn durchbreche. In Ihrer 
Macht liegt es, den Künſtler wie den Meuſchen zum höchſten 
Glück zu führen oder zu vernichten. Sie wünſchen nicht, 
daß ich mich Ihnen nähere. Warum die Grauſamkeit, mir 
einen Himmel zu zeigen und ihn zugleich vor mir zu ver⸗ 
ſchließen? Sie nennen ſich meine kreuſte Freundin, ver⸗ 
urtheilen mich aber zu den qualvollſten Martern. Ihre 
Briefe darf ich leſen, Ihren Wünſcheu ſoll ich nachgeben, 
aber ich ſoll gefühlkos bleiben. Ich vermag es nicht, Ihnen 
zu gehorchen. Ich abe Sie geſehen und muß Sie jetzt 
auch ſprechen. Meine Ruhe werde ich nicht eher wieder⸗ 
finden, als bis ich mich Ihnen vorgeſtellt und Ihre Hand 
au meine Lippen gedrückt habe. Nur Sie ſelbſt können mir 
den Frieden wiedergeben. Iſt mein Flehen vergebens, ſo 
bleibt mir nichts übrig, als die hieſige Bugne zu verlaſſen 
und ruhelos in die Ferne zu wandern. Jetzt wiſſen Sie 
alles, jetzt möge Ihr Herz über Bertrams Loos entſcheiden.“ 


ortſetzung folgt.) 


Verſchledenes. 


— Zur Abhaltung des Deutſchen Schützenfeſtes im 
Jahre 1897 in Rärnberg trifft jetzt ſchon die dortige Haupt» 
ſchätzengeſellſchaft Borkehrungen, indem fie einen Schieß lehr ⸗ 
kurſus eröffnet. 

— Die Einfuhr von Schafen aus Deutſchland nach 
Frankreich iſt im verfloſſenen Jahre bedeutend geſtiegen. 
1892 betrug fie nur 147669, 1893 ſchon 240533 Stück. Gleich 
zeitig iſt die Einfuhr ruſſiſcher Schafe in Frankreich von 133 387 
auf 22 100 Stück zurückgegangen, ja ſelbſt aus Algier, das doch 
keine Eiufuhrzolle zu tragen hat, wurden 1893 nur 778899 
Schaſe gegen 901548 im Jahre 1892 nach Frankreich gebracht. 
Sb die unter dieſen Umftänden beſouders auffallende Steigerung 
der deutſchen Schafeinfuhr nur eine auf zufälligen Gründen be⸗ 
ruhende vorübergehende Erſcheinung iſt, muß die Erfahrung lehren. 

— Caſerios Oheim, der fünzigjährige Paolo Caſerio, 
iſt in Palermo verhaftet worden. Er war 1873 wegen Mordes 
zu 20jähriger Kerkerſtrafe verurthellt. Vor einigen Monaten 
entlassen, fit er in anarchiſtiſche Kreiſe gerathen und wurde des⸗ 
halb eingeſperrt. Paolo Caſerio erhalt die Inſel Pantellario 
als Zwangsaufenthalt zugewiefen. 

— Aus Eifer ſucht hat diefer Tage in Canſtatt bei 
Stuttgart ein Arbeiter Namens Manus feine ganze 
wirthin, eine Arbeiterfrau Hipp, erſchoſfen, verletzte daun den 
Ehemann ſchwer durch Revolverſchüſſe und Dolchſtiche und 
verwnltdete ſich ſeldſt dann gleichfalls ſchwer durch Schüſſe in 
die. Brust und die Schläfegegend. 

— Gegen den Referendar Schwabe, der bekanntlich 
neulich im Gerichtsgebäude zu Moabit eine geugin mit einem 
geladenen Revolver bedroht hat, iſt das Strafverfahren 
eingeleitet worden. Bei jenem Auftritt wurde aber auch der 
Refereudar Schwabe ſelbſt nicht unerheblich am Kopfe verletzt, 
indem eine Anzahl von Perſonen mit Stöcken und Schirmen auf 
ihn elnſchlug; gegen dleſe Perſonen ſoll nun der Referendar, nach 
der 1, wegen Körperverletzung den Strafantrag ſtellen wollen. 
Alſo werden aus einem Prozeſſe deren drei anhangig werden. 


— [Größte Einfachheit] Ein verſtorbener komman⸗ 
dirender General, welcher einſt zur Beſichtigung in einem 
Garniſonsorte auweſend war, ſpeiſte nach Beendigung derſelben 
im Offzierstaſind. Mit Rucksicht anf feinen oftmals wiederholten 
ſehr beſtiumten Wunſch, die größte Einfachheit am 
Offizterstiſch walten zu laſſen, war von dem gewöhnlichen, 
aus Suppe, Zwiſcheugericht und Braten beſtehenden Küchenzektel 
nicht abgewichen worden. Ein leichter Moſelwein bildete das 
Tafelgetrant. Nachdem Se. Exzellenz fh durch Suppe, Bouillon 
kartoffeln mit Rindfleiſch bis zum Kalbsbraten en en 
Hatte, erkundigte ſich der Regimentskommandeur, wie Sr. Exzellenz, 
die augenſcheinlich nicht in beſter Laune war, der Moſelwein 
zuſage. Hierauf erwiderte der General: „Geben Sie dieſes 
ſauere Zeug dem Koch, der uns den miserablen Fraß zubereitet 
hat, zur Strafe zu ſaufen.“ Das Schäumen des ſchuell herbei⸗ 
neholten Champagners verbeſſerte zuſehends die Stimmung deß 
Geuerals. 

— lEh' er geht.] „Was koſt't das Reſtche Kattun?“ — 
„Vier Thaler.“ — „Ich werd' Ihnen geben einen Thaler.“ — 
„Anton, ſchmeiß' den Kerl raus; (63 geſchleht.) — Der Hinaus⸗ 

eworfene, den Kopf durch die Thur ſteckend: „Wollen Sie zwei 
Waaler? — eh' ich geh'!“ 


Wetter ⸗ Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
26, Juli: Veränderlich, windig, mäßig warın. Strichweiſe 
Gewitter. — 27. Juli: Wolkig, wärmer. Strichweiſe Regen 
und Gewitter. 


Thorn, 24. Juli. Getrelvebericht der Handelskammer. 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen fehr flau, geihäftstos, Preiſe nominell, 129 Pfd. bunt 
125 Mk. 130.32 Bid. hell 12627 Mt. — Roggen ſehr flau, 
geſchäftslos. Neuer Roggen war in trockener Waare verkäuflich. 
72429 Pfd. 100.2 Mi. — Gerſte flau, ohne Geſchaft. — Hafer 
ſehr flau, ohne Geſchäft, Preiſe nominell inl. 123.28 Mk. 

Amtlicher Handelötanmer » Bericht. 
30 Dual. — WE — 
NRongen 10-108 Mt, geringe Qualitat — ME — 
Gerſte nach Qualitat 100—108 Mk. — Brau- 116-125 Mk. — 
Erbſen, Futter- nem. — Mk. Koche nominell — ME 
— Lafer 122-130 DE. — Spiritus 70er 31,00 Mt, 

Wojen, 24. Juli. Spiritus, Loco obne Faß (00er) 40,50, do. 
loco ohne Faß (70) 29,70. Matt. 

Königsberg, 24. Inli. Getreide- und Saateußer icht 
von eich. Seymanu unb Ricbenfahen. Suldnd. DIE pra 1000 Nile. 
Zufuhr: 8 inländiſche, 98 ausländische Waggons 

Weizen geſchäftslos. — Roggen pro 80 Bib.] pro 714 gr. 
120 Pfd. bot.] unn, 714 gr. 11200 bis 741 gr. 112425 107% 
430] Mi. — Kubfen Ivıo 72 Pfd.] unverändert, 183 [6,59] 

t., 184 [6,62] Mk., 5,73] ME, 188 [6,77] Mk., gering 120 
14,321 Mk., bis 130 [4,68] Mk. 5 

Berliner Eotrs« Bericht vom 21. Juli. 

Deutſche Reichs⸗Anleche 40% 106,00 B. Dentſche Reichs⸗Aul. 
312% 102,40 bz. Preußiſche Conſ⸗Aut. 4% 105,60 G. Preußiſche 
Conſ.⸗Anf. 372% 102,60 bf. G Staat3-Anteihe 4% —— c. Staats⸗ 
Schuldſcheine 3½ % 100,30 G. Oſtyr. Broavinzial Obligationen 
520% 98,40 bz. Poſenſche Propinzial⸗Anleihe 3½ 9% 98,50 bz. G. 
1 Pfaudpr. 4/0 99,20 G. Pommzerſche Pfandbr. Fig 155 
100,50 bz. 3 Pfandbr. 4% 105,10 G. Weſtyr. Ritterichei 
IIB. 3½ % 3940 G. Weſtor. Ritterſchaft IL 3½ 0% 99,0 G. 
Weſtpr. neuland. II. 37/% 99,40 G. 1 Reutenpriefe 4 Ya 
103.90 G. Preußiſche Reutenbriefe 312 % 100,00 bz. G. Preußiſche 
Brämien-Anleibe 3, % 122,20 ©. . 

Stettin, 24 Juli. Getreidemarkt. Weizen loco unv., 
130—134, per Juli 133,00, per September⸗Sktober 134,50. — 
Roggen loco uv. 112115, per Juli 117,00, ver Sepfember⸗ 
Sktoßher 114,25. Pommerſcher 
Spiritusbericht. Loco und. uhne 
31,00, ver Auguſt⸗Septemder 30,00. 


zafer oc 121-120. — 
ab öder m, do. 70er 


Zu kauen geſucht einige Hundert 
Geniner gutes Den. © 
Preisangabe frauen Bahnhof Culmſee 
oder franco Hof des Kaufers (Nühe von 
Culmſee) unter Nr. 9915 an die Exped. 
Des. Gejelligen in Graudenz erbeten. 


Butter 
. u. G fore 62 785 
Bieferung kauft gegen ſofortige Caſſe 
Ba ad ilter, Buttergrogbandlung, 
Berl in W. Sühowellter 15. 


Schlacht- und Bradbferde 


kauft zu den höchſten Preiſen die 
18957 Thorner Rokſchlächterei. 


Vichwnrkäufe. 


Branner Wallach, 6 3. alt, 5 Zoll, 
Zeatehner Stute, Glanzrappe, 7 Jahre 
1 Zoll, ſammtlich ſeblerfrei, ohne Un⸗ 
zugenden, komplett geritten, ſicher vor 
der Front und 10 jedem Dient 679 11 
stehen zum Verkauf. 94 
Dauptwiann Krauſe, M 3 1 

Im Anſchluß an die am 30. cr. ſtatt. 
findende Auktion der Königl. Gengite au 
Marienwerder kommt mit Genehmigung 
des Herrn — dort ber. 

braune Henaſt 


Dragomaun 


ach. in Georgenburg 


zur Auttio: 
Der NBierbehuchtberein 1 . 5 


Dunketorauner 


Br ai 8 zöllig, bervor⸗ 


nn 


ragendes Aeußere, beſonders geeignet 
für ung von großer Figur, vollkommen 
ſicher bei jedem Dienſt der Truppe ge 
kitten, tik preiswerth zu verkaufen. 
Premier Lientenant von Klitzing, 
zandenz, Tabafſtraße 


Zw. 
Shimmelhengite 
(Araber) 12 u. 14 Jabre 
alt, N und tadellos gefahren und 
ruhig, fehr ſchmell u. ausdauernd, preis⸗ 
werth und billig ; 19906] 


Lillh. Stult 


kaſtanienpraun, Ahl 
fertige Schule 
und" ee geritten, Preſs 800 


Mark, vertän tub; 
zwei Vöche 


Banfaner, 2½ u Hr 
jährig, ſehr ſchone 
Exentblare, wegen er⸗ 
ringerung der Mutter. 
rkauflich. 
ut. Pietsch 
. De Mehben 


28. Glen. Fehr 
dunkelbr. Wallach, complett 
Waren Jaßre alt, 4 Zoll 


rotz mit duden rterieur, verkauft 
für 5 0 Mar 19587] 
Al Mbzame eri, Loebau Bor. 


W torowo 


Ein Baar dunkelbraune 


Annenpferde 


sjäbrig, 3 und 3́ ga- 
rantirt ole e, für elegantes, ſchnei⸗ 
diges Fubrwerk, für 1300 Mark ver⸗ 
kauflich in Januſchau ber Rohenberg. 


Cgroſſiers! 


2 e ua. 

72 Ceutim. Boch,! %% brig, Paſſer, ſehr 

Fates 10 0 fowie branu. Wallach. 
ah) Centim. groß, 

Wie lers. in Dom. Fahutten 

bei Niefenburg Wyr. verkäuflich. 19792 


10 22 ½ jährige 


Hollander Stiere 


bertel ich in Oſtrowitt, 55 N 
genau Ditpr, 


I Oel inge 


Gäbrig), Ber 2 


nt, Alt 8 


Dit e von 
Jacob Salomon 


Gul Neuhef * . 00 5 
Nat 2. 
f 3½jahrige 19303) 

» 


Ajen 


von )&—11 Er. ichwer, zu Tages vreiſen. 


Nie und 


ragende Fir 


hat a verkaufen 9912) 
Dom. Koſelit bei hi 


Y Yodverkuf 


aus der KHampihireboren« 
Stammheerde in Lichtenttgal ver 
erwins. Die Heerde ift vielfach u. 
„ei er Icbten Ditrit!s-Schau im Ma⸗ 
viendurg, mit ber filbernen Staats⸗ 
mebaille brämiirt, Anmeldungen an 
Herrn Inwektor Reichhoft. 77710 
lehn. 


fetten mit 


en Milchvich⸗ 


Auktion 
Schloß Laskowitz Pyr. 


Station der Kgl. Oſtbahn. 


Die hieſige, faſt rein gezüchtete 


Milch viehheerde, oſtfrieſiſcher Ab⸗ 
ſtammung, 40 Stück vorzüg⸗ 
liche junge Kühe, hoch- und 
niedertragend und 10 hochtra⸗ 
gende Sterken, fol wegen 
Aufgabe der Bntterwirthſchaft am 


Dienſtag, den 3. Juli c., 


von Mittags 1 Uhr an, 


kauft werden. 
Sammtliche Thiere find geſund, 


ſeuchenfrei. 


von Gordon, Laskowitz. 


Dom. Taubendorf bei Nie 0 


Wſtpr. verkauft 


2 Orfordſhiredopn⸗Böcke. 


im Wege öffentlicher Auktion ver⸗ 


Stall und Gehöft vollkommen 


Wagen auf Anmeldung auf 
dem 2 Km. eutferuten Bahnhofe. 


190 Lämmer 


120 ältere Schafe 
ſtambouillets 


in gutem Zuſtande, zur Mast und zum 
Theil 1 zur Zucht geeignet, Me 0 


- Kreſſau bei W 


400 Multrscaft 1 


deutſche Kammwollg, Aue 

lich 
wegen Auffäſung der Schä⸗ 
ferei in 9 Au 


Bucht geeignet, verfäu 


Roeder g 


Te 


Paulsdori 


bei Hochzehren Weſipreußeit. 


Der Verkauf von 40 Mg 


nu entwickelten 


E öcken 


12 1 am 28. Juli er., Mittags 12170 Ubr, 


ttatt. — Wagen auf, vorherige Anmel- 


dung Baßnhef chiederſfe. 
Die Untnweriweltung, 


* 


Br 


Sprungfähige junge 


Rhön Böcke 


auß ſeiner 


Rhön Adern 


verkauft 


Frhr. v. d. Goltz. 
Bärentvaide Weſtpr, Bahn — Poſt. 


Stark entwickelte, gut ge⸗ 

Des ſprungfahfge Ela 
"ihrlingsböde 

im Januar 215 Fe dee 1893 geboren, 

ſind zu zeitgemäßen Preiſen verkauflich 


bei Melno, Kreis Grau- 
ind dort noch einige ſehr 


n Unnaber 
denz. Auch 
ſtarke, tadellsſe 


zweijährige Bode 


abzugeben. 


A 


150 Jährlinge 


Rambouillet⸗Staumbeerde! 


gegeben, 
2 


150 


T aunnvol⸗ Mütter 


* Zucht geeignet, 


ung und gefund, 
i Kauft f 


vert o m. & rodtten Opr. 


Rambenillel⸗Stammherde 


Bankano. Sasn-u. Boſtſt Warlublen gr 
Sonnabend, d. 28. Juli 1894, Mittags3 Uhr 


Auktion 


über ca. 50 !rnngfäßige, zum Theil 
ungehörnte, Wide 111 eingeſchatzten 
Preiſen von 75 200 


RAN 1 tiefer Korper 
Urte Heerde kann 


mit lauge: 
Die vi 1715 e 
led ch beft it werden. * 
ter ers ſeerde Herr Schäferei⸗ 
bie Albrecht Guben. 


Bei Aumeldung Fuhrwerk bereit 


Buhubor Een 5 5 an der 
Weichſel im rothen Adle⸗ 

Abnahme der Woge und Ausgleich 
des Betrages nach Uebereinkunft. 


©. E. Gerlich. 


Eine junge, ſtarke Hühuertzünpin, 
Abſtamm guter Eltern, drann, Deer 
weiten Flecken au Bruft und geben, 1 
Monate alt, nicht geführt, auch zur Zucht 
ſehr zu enpfeblen, flir den billigen Preis 
von 40 Mark zu verkaufen bei 8881“ 

Louis Wega Schubeuhaus, 1 


Bernhardiner 


gte langbaarig, weiß mit rothen] 
Platten, 1 Jahr alt, zu perkaufen. 
r Wacgmir 


Vorzügliche 


Hühnerhündin 


3. Feld, feſter Preis 75 Mk. 
150681 Brahberg, Crone a. Br. 


1 Tanſen gende wirb ein 


ee 


Gewicht, 5—7 Jahre alt, 
N ehlerftei. Offerten mit 


für mittlere 
nicht unter 
E. . 0 
E. R. 


Geschäfts u. Grund- 
stücks Verkäufe 
und Pachinngen, 


Wegen Altersſchwache wird einem i. 
Müller a, arbtbar, Famile Gelegenheit 
geboten, d. Heirath eine Waſſermühle 
10. 12000 dg u erwerben. Aer met 
1012000 Mt. Berm. mug. Abreſſ. nebit 
Phot, u. Ang d. Fam. een 1155 det eg 
Verſchw. u. Nr. 9887 a D. Exp. d. Gef. ein 


Dirgelei Werfau 


Meine „ Meile von Mehlſack belegene, 
in vollem Betriebe befindliche Ziegelei, 
mit ein, doppelten u. einfachen Schacht ⸗ 
ofen nebſt 2 Hufen vorzual. Thonlagers, 
beabſichtige ich unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen ſofort zu verkaufen. 9905 

Julius Schroetter, Mehlint, 


in allein. Gaſthaus 


maſſip, mit guten Wirthſchaftsgeb. und 
16 1 5 gutem Land, alleiniges in 


arogen Torfe, will ich verfaufen. 
allewen bei Liebemühl, 
Frau Käſter. 


Eine vorzüglich ⸗ 
Beſitzung 


77 in der Marien⸗ 


i eee eder 

en a Poſtſt. Or.-Rebvan, 

f hatt 0 e ger 

legen, mit großem ſtgarten, vollſtän⸗ 

digem Zuventurium und Ernte. ol erb⸗ 

vegulirungsbalber für den 916080 Bu 
von 33000 Mk, mit 15- bis 1 

Anzahlung fofort verkauft hey 

Nahere Auskunft erteilen 194910 

je Bevollmächtigten: 
I. Worm. Renenburg, 
R. Wollenweher, Beidielburg. 


Reutengüter 
in Elfenan bei Biſchofswalde Wp. 


Bahuſtat. Baerenwalde Wpr. 
werden billigſt unter den denkbar 
günſtigſten Bedingungen verkauft, um 
damit zu räumen: 01 
1 Parzelle 150 Mg. (kleefahic), tucl. 

en und Wald mit Gebauden 

am 
1 Porzelle 56 ann inch, Wieſen und 

Bene mit Gebäuden am Dorf, 

1 Hondwerkerparzelle, 8-10 Morgen 


im Dorf 
1 See von 230 Morg. m. Landparzelle 

nach 
en leine Parzellen von 
80 Morg. zu verschied Preiſe. 
patzen nach Wunſch zuzu⸗ 
kaufen. Baumaterial wird auf Kredit 
Fuhren nach, e 
Getreide und Kartoffeln wirt 
eder Parzelle e Verkaufs⸗ 
termine jeden Mittwoch und Sonn; 

abend hierſelbſt. 

Die Gutsverwaltung. 


kaufen. 


iu. Kerfanf! 


Eine ifolirt bei Zinten, Kreis Heıli- 
genbeil gelegene, 19863] 


eſitzung 


413 Morg. groß, mittlerer guter Lehm 
FF 

pCt. Oppothek, vorzügliches lebendes 
990 tobtes Inpentar, ſoll billig mit 
mäßiger, Anzahlung perkauft werden, 
ebenso in derselben Gegend noch brei 
andere Beiitzungen reſp. Güter ir 535, 
400 und 260 Morgen. Off. unt U. 5680 
Peford die Annonc.-Exv. v. Haasenstein 
& Vouler A.-6., Königsberg i Pr. 


Wichtig für 


Grundſtucks⸗Vermittler! 
5 mein Haus und Speicher, 
ſroßerer . au jedem 

Be ſchaft paſſend, bald zu verkaufen und 

bewillige gute Bi; . Meldungen 

werben brieflich mit Aufſchrift Nr. 9570 

an die Expebitton des Geſelligen erbet 


bh. Aud achreibmaterialie 


Haupkung, verbunden mit Galant. 
waaren, in flottem Gange, vis. 3. v 
den, Schulen, in einer kleinen Stadt 
Weſtpr., iſt für den Preis 
ME, zu verkaufen. Gefl, Di 
9446 an 7 die E . . d. 


— 20 P po 1 13, iſt 
Todesfalls halber ein Grundſtuck mit 
Garten und Bauland & verlaufen. 
Naheres daſelbſt bei Fr. Em Burchard. 


„Fut. ad Ban-Scloferei 


t Werkzeug und Maſchinen, ſeit 56 
Jabren. im vollen Betriebe, mit großer 
Kundſchaft, tit Todes halber zu ver. 
pachten auch au, 0 1 193107 
Julius Rades „Bromberg, 

Mauern 12, 


Größ. Materialwaaren⸗ 


und Deſtitlations⸗eſchäft 
mit Bagerei verbunden, ſoll baldigst 
verkguft werden. Gebäude find neu. 
Umtas 200000 Ba Ae liebernabme 
gehören 30009 RE Yar. nut. D. 10 

u. W. Meklenburg Danaig erb. 


Mein Grundſtück 


% Meile von Marienburg, hart an 

Chauſſee, ca. 17 Morg. vor; 

baben, neue Gebäude, vollſt. Ernte 

und Inv. begbſichtige ich unt. günstigen 

eb e zu verkaufen. 
umaun, Teſſe 


Be n Grund fick 


in Dirſchau, in welchen ſeit 12 Jahren 
ein Folonialwaaren⸗ und Deitillationd» 
Geſchaft mit gutem Erfolge betrieben 
wird, beabſichtige ich anderer Unter» 
nehmungen halber preiswerth zu ver⸗ 
Jur Uebernahme ſind Wk. 10000 


orf. 7000 Mk. 


erforderlich, Waarenlager wird unter 
coulanten Bedingungen übergeben. 
18511] Richard J ſaag Dirſchan. 


Porzellirung. 


da eng ber Könial. e 
ic ne in S6 50“ 
ch mein 


Rittergut Eichenau 


per Heinfoot, gereis Thorn, in Renten- p. 
guter 101510 200 und zwar Parzellen 
von 10 bie 200 Morgen. 

Eichenau wird von der Chaussee, 
welche von Thorn nach Culm füßrt, 
durchſchnitten und iſt 4 Klm. vonn 
Bahnhof Nawra und 7 elm. vom Bahn⸗ 
hof Unfslapo entfernt. 

Käufer konnen ſich zu jeder Zelt beim 
Send one. le melden. 

Witter ! 


Das feit 1800 in unſerem Beſttze be ⸗ 
fudt,, vorzugl, eingeführte Material, 
Kuloniolwanren«, Cijeu-, Tohlen«, Bau“ 
materialiens, Deftillotionsgeſchaft und 

in beiter Lage d. Kreis 


chtahan, nebit Örnpoftiid, nut Ja 


durchweg neuen Mohn, Stallungen, 

Speicher u. e nie 

frau zur A ert. beaßſicht. 

hir bei. en 27-3000 Auzaßlung 

ee leert 10 au derkauf. 
& & Siewert, Schlochau. 


Waſſermühlengrundſtücks⸗ 
Verkauf. 


Mühle men, 2 Gänge, 00 Walzenſt., 
1 Granpg. reinig. 1. Sicht, Kunden⸗ 
1 40 Morgen aero, Obſt⸗ 
garten, b. 350 Mk. Pacht, © d. 
10800 ME, Kaufpreis 32600 Mt., An⸗ 
zahlung u, Uebereink., wegen. 1 
au verkaufen. 


Lrentable Gaſtwirt hirhafl 


05 maſſiv, in einem Kirchdorfe 
g. L. 925 auch 14 555 Land, Fypothek f. 


zu verkaufen. 


be u 


8 


Ca. ein Morgen großer Gemuſe⸗ u. 
Dbft«Wnrten, in guter Cultur paſſend 
Fir J enen lch nebit Wohnung 
von 3 Zimmern, K K. u verpachten. 

Offerten unter A. K. 200 10295 
Inowrazlaw e 


Ein in einer kleinen Stadt Oſtpr., in 
beſter Lage a. es gelegenes 


KARIN 


In welchem feit 30 Jahren ein Mann⸗ 
fakturwagrengeſch. mit gutem Erfolg 
betr. worden iſt, außer großem Laden 
und beauem. Wobngelegenheit werden 
nuch ca. Mk. 500 fährl. Miethe erzielt, 
ferner befindet ſich auf dem Hofe ein 
maſſines Hintergebaude mit Schorn 
ſtein, in dem mit Leichtigteit eine Far⸗ 
berei eingerichtet werden kann. in der 
unbedingt ein Pe Geſchaft gemacht 
werden muß, fol Für = jebe billigen 
Preis von 18000 M. mit 3000 Anzahl. 
bel feſter Fppptpet Verkaufe ‚werden. 
Sff. sub T. 5659 Def. d. Annonc.-Exped.v, 
a & Vogler, A.-G., 860% 


Meine an der 1 4555 
b 1872 bestehendes 


Örtreidegeibäft 


100 nebſt Haus, 2 Speichern, Remiſen, Gär⸗ 
„ten und Aleſen, gunſtigſte zuge am 


Markt, deabſüchtſge ich wegen Fortzuges 
von bier unter ſehr günſtigen Badin« 
g zu verkaufen. 


Zig, Lauggarten 29. 


Eine mit zwei Salen, Theaterbühne 
und Garten verbundene 


Reſtauration 
in e. F . Weftpr., 
wird v. ſogl. od. ſpät. 3. berpacht. gel. 
Auch kann d. Geundſt. kau chr. 
werben. Weib, brief, schr. Nr. 
9678 d. b. Erpeb. d. (elek, erbeten. 


in altbewährtes, neu ausgebautes 
Hotel 


beſte Lage der Stadt, mit großem Saal, 
fowie 5 Fremdenzinmera, 2 teſtaura⸗ 
tionsſtuben u. 1 5 Wohnung. Con. 
cert⸗Garten nebſt tenelbahn von ſofort 
mit vollſtandiger Elurſchtung zu vers 
pachten. Zur lehernahme gehören 3. 
bis 3000 Mk. Melbung. unt. Nr. 3630 
poſtlagernd Biſchofstwerder erbeten. 


Gehhälts-Verkauf, 


Ein flottes Eoloniafinaaren u. 
Schank⸗Geſchaft mit Keſtauration 
in einer Weichſelſtadt Weſtpr. von ca. 
5000 Einwohnern, iſt zu verkaufen. Zur 
Uebernahme einſchl. Wagreulager ca. 
a Meldg. erbitte 

unter Nr. 6889 an die Gelell. 


Sicherebxiſtenzl 


Wegen jur sl einer Fabrik 
ich mein jeit 2 ejtehend., nachweisl, 
EEE BETT Put⸗ 
Geſchäft unter günstigen Bedingungen 
bald vertaufen. Adolph K 4571 
Dirſchau, Berlineritr. 32. 11 


n balber it en 


oinkia ein Gut 


ca. 1300 Morgen groß angrenzend an 
eine Großſtadt hieſ. LEE wit Ins 
duſtriezweig, ſchonem Wobnhaus und 
altem Park, zu 60 Thaler pr. Morgen 
an Äicheren Kaufer mit ent 
chendem bisvonfbl. Vermögen ver⸗ 
auflich. Nur Selbjtrefieft erh. aun 
p. Beſſtzer unter Nr. 2 durch die 
Eyvedit Ges 


Mein, Fernen in Pr. 
5 will ich verkaufen mit 
haus, Scheune und 
Gel be ca. 7 Morgen, davon circa 
2 Morgen Wleſen, Reſt Garten⸗ 
und gutes Ackerland, Schone Lage 
an der Ferſe nnd 40 19000 8. 
por der Thür. res 
Anzahlung 600 DIE Ehrli 
Summin bei x. Stargard. 


Eine neugegrnndele 


Milcherei 


mit Schweizerkaſebetrieb, zu Anfaug 
221 Pflichtkühe, zu verpachten. Kautious⸗ 
ige Pächter wollen fich melden bei 
E. Brohn, Welzenberg 
. bei Bietet, Kr. Stub: 


Einjunger Mann 


der längere Jahre in e. Judufrie⸗ 
ſtapt der Prov. Sachſen ein Wann ⸗ 
faltur⸗, Herrengarderob. u. En 
e mit bei 

geteitet hat, jan ai behaſe Eraihlung 
eines Geſchafts am dortigen Binde 
einen Socius mit etwas Ders 
möge u. Meld. v. 2 u, Nr. 9821 
au die Exved. des Geielligen erb: 


Eine Gaſtwirthſchaft 


mit Land, ſuche zu kaufen oder zu pardten. 
Offerten mit Beſchreibung und Preisau⸗ 
‚abe werden brieflich mit Aufschrift Nr. 
17 durch die Expedition des Geſelligen 
in Suden erbeten. 


a mit Erfolg 18 0 ae 75 
Betriebs kapſtal vor band. Gefl. Off. 
EK. I. 410 a. Kubalf Mofie, rönigsber, 


Gafſwirthſchaft DE Pure: 


vet 
zu pachten geincht. 0 m et 
mit Aufſchrift Rr. 9936 durch d. Exved. 
Des Gejelligen in Frog erbeten. 


Reſtgut 


oder anderes zeſtgut mit Er Bob, 
gut Gebd, an Chanſſee u. el n . 
wirb zu kaufen gehucht. Meld w 

u. Nr. 9972 an bie Exp. d, Geſ. erb. 


Lr 
un 
far . 


Britt 


| 
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